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Die Entſcheidung liegt beim Zentrum
Eine Erklärung Dr. Curtius

Berlin, 10. Jan. Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius ver
öffentlicht in der Nationalliberalen Korreſpondenz“ nach ſeiner
t mit der Neubildung der Regierung folgende Er

ärung:Der Plan der Großen Koalition, der vor dem Sturz des
Kabinetts Marx die parlamentariſche Lage beherrſchte, iſt durch
die bekannten Ereigniſſe zerſchlagen worden. Die Stetigkeit der
deutſchen Politik ſetzt aber nach wie vor die Bildung einer Mehr-
heits regierung voraus. Jnfolgedeſſen müſſen Brücken
nach rechts geſchlagen werden. Graf Weſtarp hat vor der Ab-
ſtimmung über das ſozialdemokratiſche Mißtrauensvotum er-
klärt, daß es ſich bei der Stellungnahme der Deutſchnationalen
Volkspartei nicht um die Regierungspolitik handele, ſondern ledig
lich um die Klärung der parlamentariſchen Mehrheitsverhältniſſe.
Es gilt, auf den Grundlagen der bisherigen Politik der Mitte

Gemeinſchafts arbeit mitder Deutſchnationalen
Volkspartei zu ermöglichen. Die Preſſeveröffent-lichungen der letzten Zeit dürfen von dieſem Plan nicht abſchrecken.
Die Löſung der Kriſe erfordert Verhandlungen der verantwort
lichen Jnſtanzen der Parteien. Solche Verhandlungen von der
Mitte nach rechts zu führen, bin ich von dem Herrn Reichspräſi
denten beauftragt. Wenn ſie gelingen, werden ſie nicht zu einem
„VeſitzBürgerblock“ führen. Auch eine Regierung mit den
Deutſchnationalen wird das Gemeinwohl und die ſoziale Notwen
bigkeit ſchützen, wie die bisherige Regierung der Mitte.

n

Mit der Betrauung des bisherigen Reichswirtſchaftsminiſters
Dr. Curtius mit der Kabinettsbildung durch den Reichspräſidenten,
die in den Montagabendſtunden erfolgt iſt, ſind die Verſuche zur
Löſung der Regierungskriſe in ein entſcheidendes Stadium getreten.S Weauftragung Dr. Curtius kommt nicht überraſchend. Jn
der Preſſeerörterung der letzten Woche hat ſich der Name des
bisherigen Reichswirtſchaftsminiſters als der des ausſichtsreichſten
Kandidaten für den Kangzlerpoſten mit immer mehr Klarheit her
auskriſtalliſiert, ſo daß kaum noch ein Zweifel darüber beſtehen
konnte, daß Eurtius der Staatsmann ſein wird, dem vom Reichs
präſidenten zuerſt der Auftrag erteilt werden wird, den Verſuch
zur Beilegung der Kriſe zu unternehmen.

Jndeſſen: Von zuſtändiger Stelle wird kein re darüber
gelaſſen und Dr. Curtius ſelbſt hat es in ſeiner Programm
erklärung offen zum Ausdruck gebracht, daß er zunächſt dazu aus
erſehen iſt, die Verhandlungen zu führen, die Brücken na rechts
zu ſchlagen. Es iſt alſo doch eben nur ein Verſuch. Mit dieſer
Feſtſtellung iſt auch von dieſer Seite die Schwierigkeit der Lage hin
reichend gekennzeichnet. Der Auftrag zur Kabinettsbildung ſoll
alſo Dr. Curtius ſo will es jedenfalls der bisherige Reichswirt-
ſchaftsminiſter ſelbſt erſt dann erteilt werden, wenn es ihm
gelungen iſt, in ſeinen Beſprechungen mit den Parteiführern die
Lage zu klären. Er hat ſich darum ſeine endgültige Entſcheidung
über die Uebernahme der Kabinettsbildung vorbehalten, und ſein
Einverſtändnis bezieht ſich nur auf die Verhandlungsführung mit
den Deutſchnationalen. Dr. Curtius wollte ſich nicht von vorn
herein binden, weil er von dem Erfolg ſeiner Miſſion natürlich
nicht ohne weiteres überzeugt ſein kann. Dr. Curtius wird ſeine
Beſprechungen mit den Parteiführern am Dienstag vormittag
aufnehmen.

Jn der erwähnten Programmerklärung hat Dr. Curtius ſeine
Abſichten dahin gekennzeichnet, daß er die Bildung einer Mehr-
heitsregierung und infolge des Scheiterns des Planes einer Großen
Koalition verſuchen wird, Brücken nach rechts zu ſchlagen. Dieſe
Feſtſtellung entſpricht gleichfalls dem, was bisher über die Ziele
einer Kandidatur Curtius bekannt geworden iſt. Die Deutſch
nationalen haben in wiederholten Er ngen ihre Bereitſchaft zur
Mitarbeit bekanntgegeben, wobei ſie betont haben, daß die wich-
tigen außenpolitiſchen Ereigniſſe, Locarno und Genf, als Tatſachen,
die gleichzeitig als Ausgangspunkt der künftigen Außenpolitik
dienen ſollen, von ihnen hingenommen werden.

Von dieſer Seite wird Dr. Curtius alſo in ſeinem Beſtreben,
die bisherige Politik der Mitte unter Rechtsbindung fortzuführen,
Unterſtützung finden. Die Schwierigkeiten liegen aber nach wie
vor beim Zentrum. Die „Germania“, das Organ, von dem an
genommen werden muß, daß es authentiſch die Zentrumsauf-
faſſung wiedergibt, hat, wie wir berichteten, erſt am letzten Sonntag
in einem ziemlich ſcharfen Artikel gegen eine Rechtskoalition
Stellung genommen und ſich hierbei die Auffaſſung Dr. Wirths
über den „Beſitzbürgerblock“ weitgehend zueigen gemacht. Offen
bar von der Erwägung ausgehend, daß in der Betrauung
Dr. Curtius' eine abſichtliche Nichtberückſichtigung dieſer Zen-
trumsſtellungnahme zu erblicken iſt, betont das Blatt in ſeiner
Dienstag Morgenausgabe wörtlich: „Trotzdem haben wir gar keine
Veranlaſſung, unſere Anſicht von der Ausſichtsloſigkeit der Be
mühungen Dr. Curtius irgendwie zu revidieren.“ Das Blatt
ſpricht weiter die Vermutung aus, da die Erklärung, die Curtius
abgab, wahrſcheinlich nur eine Epiſode in dem Kampf um die
Regierung darſtellen wird, womit das Blatt ſagen will, daß die
Kandidatur Curtius dazu verurteilt ſein wird, ſelbſt nur eine
Epiſode in dem Kampf um die Entwirrung des Kriſenkomplexes zu
bilden. Dem Blatt mißfällt weiter an dieſer Erklärung, daß
Curtius in ihr den Deutſchnationalen konzediert, ſie hätten das
Mißtrauensvotum gegen das Kabinett Marx unterſtützt, um Klar-
heit zu ſchaffen, und ſagt, daß man das mit mindeſtens dem
gleichen Recht in bezug auf die Sozialdemokratie ſagen könnte.Dieſe Sielungaha- des Zentrumsblattes läßt an Deutlich-
keit eigentlich nichts mehr zu wünſchen übrig. Wenn trotzdem in

Berliner parlamentariſchen Kreiſen die Kandidatur Curtius noch
nicht als ganz ausſichtslos hingeſtellt worden iſt, ſo darum, weil
das letzte Wort der Fraktionsvorſtand des Zentrums zu ſprechen
hat, der am morgigen Dienstag zuſammentritt, und weil man an
ſcheinend in der Tatſache der Uebernahme des Auftrags zur Ein
leitung der Beſprechungen mit den Deutſchnationalen durch
Curtius den Beweis erblickt, daß er ſelbſt die Situation noch nicht
für gänzlich verfahren und alle Hoffnungen für geſchwunden
hält. as die übrigen Berliner Blätter anlangt, ſo enthält man
ſich in der den Deutſchnationalen naheſtehenden Preſſe im weſent
lichen einer Beurteilung der Ausſichten, während die demokratiſchen
Blätter und der „Vorwärts“ darauf hinweiſen, daß der Verſuch
zum Scheitern verurteilt ſei. Uebereinſtimmend wird betont, daß
die Entſcheidung beim Zentrum liegt.

Die Deutſchnationale Volkspartei
zur Regierungskriſe

Berlin, 11. Jan. Die Deutſchnationale Volkspartei nimmt
zur Beauftragung des Wirtſchaftsminiſters Curtius in folgen
der Erklärung Stellung:

„Der vom Herrn Reichspräſidenten erteilte und vom Herrn
Miniſter Curtius angenommene Auftrag durch Verhandlungen
mit der Deutſchnationalen Volkspartei eine feſte Regierungs
gemeinſchaft zu bilden, weiſt den einzigen Weg, auf dem die
Löſung der Regierungskriſe möglich iſt. Beim Zentrum liegt alſo
nunmehr die Entſcheidung, ob es dieſen Weg beſchreiten oder eine
Regierungskriſe von unabſehbarer Dauer und eine Verwirrungaller Verhettuſſt herbeiführen will.

Die Berliner Preſſe zur Beauftragung Dr. Curtius
Berlin, 11. Jan. Die Morgenbläftter beurteilen im allge

meinen einen Erfolg der Bemühungen des Reichswirtſchafts
miniſters Curtius um die Bildung einer bürgerlichen Re
gierung ſehr ſkeptiſch, und weiſen darauf hin, daß die Ent
ſcheidung allein beim Zentrum liegt.

Die „Tägliche Rundſchau“ weiſt darauf hin, daß dem
Zentrum die volle Verantwortung überlaſſen werden müſſe,
ob es die einzige überhaupt beſtehende Möglichkeit einer Mehr
heitsbildung retten oder zerſchlagen wolle.

Ebenſo äußert ſich der „Lokalanzeiger“, der darauf
hinweiſt: Die Tatſache, daß Curtius den Auftrag angenommen
habe, beweiſe, daß noch nicht alle Hoffnungen geſchwunden ſeien.

Die „Germania“ meint, Dr. Curtius habe nicht, wie er
wartet, auf die Annahme des Auftrages verzichtet. Trotzdem
habe ſie gar keine Veranlaſſung, ihre Anſicht von der unvermeid-
lichen Bindung eines Kabinetts Curtius nach rechts und damit von
der Ausſichts loſigkeit ſeiner Bemühungen irgendwie zu
revidieren.

Die „Voſſiſche Zeitung“: Das Hin und Her der Ver-
handlungen werde vorausſichtlich mehrere Tage in Anſpruch
nehmen, aber ihr vorausſichtliches Ergebnis laſſe ſich leicht vorher
ſe en; es ſei kaum denkbar. daß Deutſchnationale und Zentrum
ich programmatiſch auf einer Linie zuſammenfänden.

Aehnlich äußern ſich das „Berliner Tageblatt“
„Börſenkurier“.

Curtius' heutige Verhandlungen
Berlin, 11. Jan. Heute vormittag kurz nach 11 Uhr traf

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius im Reichstag. ein, um die
Verhandlungen mit den Parteiführern aufzunehmen. Eine be
ſtimmte Reihenfolge für die Beſprechungen wurde nicht feſtgelegt.
Dr. Curtius wird im Laufe des Tages mit den Führern
aller Parteien, mit Ausnahme der Kommuniſten, Fühlung
nehmen. Nach dieſen erſten unverbindlichen Beſprechungen wer-
den dann die Fraktionsvorſtände zuſammentreten. Einzelne Par
du haben ihre Mitglieder bereits telegraphiſch nach Berlin be-
rufen.

Nach den Abgeordneten Drewitz und Bredt von der Wirt-
ſchaftlichen Vereinigung und Koch (Dem.) empfing Dr. Curtius
den Grafen Weſt ar p. Um 4 Uhr nachmittags wird zunächſt der
Abgeordnete von Guerard (Zentr.) bei Dr. Curtius vor-
ſprechen.

und der

Die Entſcheidung wird demnach heute noch keineswegs fallen,
da, wie es ſcheint, das Zentrum auch noch die Stellungnahme der
Geſamtfraktion, die ſpäteſtens Ende der Woche in Berlin bei-
en ſein kann, zu hören gedenkt. Damit wäre die Löſung der

egierungskriſe wieder auf die gefährliche Bahn endloſer Ver-
andlungen geſchoben. Wenn man auch hört, daß ſich nunmehr im

Zentrum auch die Rechtskreiſe etwas mehr regen, ſo entſtehen doch
von anderer Seite Widerſtände, mit denen rechts wohl nicht in ge
nügendem Maße von erechnet worden iſt. Der „Demo--
kratiſche Preſſedienſt veröffentlicht heute morgen eine Stellung-
nahme zur Lage und betont, daß der Reichswehrminiſter Dr.
Geßler keineswegs geſonnen ſei, auf ſeinem Poſten zu ver-
bleiben, wenn die Löſung der Kriſe er einer Rechtslöſung führe.
Wir haben ſchon in einem früheren Stadium darauf hingewieſen,
c für ſeine Perſon wünſcht, bei einer Rechtslöſung aus dem
Kabinett auszuſcheiden. Da aber der Reichspräſident auf ſein
Verbleiben den allerſtärkſten Wert legt, ſo iſt zu hoffen, daß dieſer
Widerſtand überwunden werden kann, wenn er nicht durch die
unklare Haltung des Zentrums verſtärkt wird.

und darunter die größte der derr
dringlichſten Form ermähnt werden,
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Der Hexenkeſſel
Die Politik iſt bekanntlich eine Kunſt. Aber der Vater

dieſer Wahrheit hat es ſich beileibe nicht träumen laſſen,
daß dieſe Kunſt, in der alle Feinheiten geiſtiger Ueberlegen-

heit ſich widerſpiegeln, ins gerade Gegenteil verdreht werden
könnte. Genau wie auf anderen Gebieten die plumpe Fauſt
oder die geiſtige Entartung in der ſogenannten neuen Zeit
ein Zerrbild geſchaffen hat, ſo iſt auch auf dem Felde der
Politik unter der weitgreifenden Auslegung von den Mög-
lichkeiten, deren Zuſammenfaſſung das Weſen eben der
Politik bildet, das Menſchenmögliche geleiſtet worden. Wer
ſich davon ein Bild verſchaffen will, wie man es mit der
Fertigkeit des Taſchenſpielers, deſſen Handwerk flüchtiger
Sprachgebrauch auch noch als Kunſt bezeichnet, zuwegebringt,
in klare Tatumſtände völlige Verwirrung hineinzutragen,

der hat in dieſen Tagen dazu reichliche Gelegenheit gehabt.
Wir haben bekanntlich eine Regierungskriſe, und es beſteht
aus mehr als einem Grunde die Notwendigkeit möglichſt
bald dem Reiche wieder ein Kabinett zu geben, das verant
wortliche Politik betreiben ſoll. Damit nicht auch im Großen
das trübe Schauſpiel ſich erneuere, das im Freiſtaat Sachſen
nunmehr im dritten Monat dargeboten wird. Dort, wo
trotz einer klaren ziffernmäßigen Mehrheit aller Nicht
ſozialiſten, ſofern man die Demokraten dazu rechnen will,
bis in die heutige Stunde gefeilſcht wird, um für die kleinſten
und unbedeutendſten Parteien die einflußreichſten Miniſter
ſitze zu ergattern, und die großen Parteien des Bürgertyn
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ermahr pfermut zu zedamit die weiter mißwirtſchaften Rönnen, deren Stimmt
ſeit 1919 in ſtändigem Rückgang ſich bafinden oder womöglich
die Koalition aller Linksradikalen wieder die Herrſchaft

antrete. V rMan hat im. Reiche manches erlebt, was der Verſtand
der tie mit aller Kunſt nicht zerglieddrn kann,
während dem i n Mitbükgerdde f wollends
verwirrt worden iſt. Aber e jerklommen. Nicht bloß, däß die Partei, deren plkmpein

ſtoß wir die neueſte Aufregung und das maßloſe Duräh
einander verdanken, nicht einfach Farbe bekennt, und als
erſte Vertreterin des geheiligten Parlamentarismus hervor-
tritt und für ihre Ziele, deren Durchführung ſie erreichen
will, Weggenoſſen wirbt. Daß ſie nicht ein klares Programm
einer Regierung bekanntgibt, nein, ſie hat es in ihrer Scheu,
offen zu ſagen, daß ſie den Staat nicht mag, wenn ſie auch
noch ſo laut die Republik als ihr Jdeal preiſt, daß ſie die
Reichswehr beſeiitgen will, wenn ſie das auch in feiger
Furcht hinter der Forderung nach Reformen zu verbergen
trachtet, jetzt ſogar fertig bekommen die ganze Kriſe nicht als
ihr Werk zu bezeichnen. Mit der kecken Kunſt des Ver-
drehens ſchiebt ſie die Schuld einfach ab auf die Deutſch-
nationalen, die es mit hinterhältiger Taktik verſucht hätten,
der Regierung Marx das Arbeiten unmöglich zu machen.
Um das zu durchkreuzen, hätten ſie, natürlich in edler Selbſt-
loſigkeit, mit der Regierung Marx ein Abkommen geſchloſſen,
das, man höre, die Entſtehung nicht auf ſachlicher Ueberein-
ſtimmung beruhender Mehrheiten verhindern ſollte. Wohei
zweierlei verſchwiegen wird. Einmal, daß Herr Marrx voll
kommen einſeitig ſich mit den Sozialdemokraten verſtändigte,
zum andern, daß die angeblich hinterhältige Taktik der
Deutſchnationalen die begrüßenswerte Klarheit brachte, daß
das Kabinett eine Politik betrieb, die man, wenn man mag,
mit nichtfreundlichen Worten verurteilen muß. Denn ſie
hatte vergeſſen den anderen Partner, die Deutſche Volks-
partei, dabei zu berückſichtigen, die dann auch dieſes Ab-
kommen nicht gebilligt hat. Und endlich iſt es eine der vielen
Freiheiten, in denen die Jünger Karl Marrens Meiſter ſind,
von einer hinterhältigen Taktik der Deutſchnationalen zu
reden, ſintemalen Graf Weſtarp, lange bevor Herr Scheide-
mann ſeine Attocke ritt, in aller Oeffentlichkeit erklärt hatte,
daß man nicht länger als Notengel dienen wolle, wenn die
Genoſſen verſagten, die Lücke bei der Mehrheitsbildung
freundlichſt auszufüllen. Weil das dem parlamentariſchen
Geſetze und ferner der Selbſtachtung widerſprach.

Aber immerhin, ob man die Wahrheit ein wenig mehr
bringt oder nicht: Es kommt auf die Stärke der Lunge an,
mit der man ſolche Dinge behauptet und die eiſerne Stirn.
Und die Abſicht mit dieſer Unſchuldsmiene Eindruck zu
machen und endlich die Bahn frei zu machen für das eigent-
lich erſtrebte Ziel. Das kommt denn auch gleich hinterher.
Aber nicht etwa als programmatiſche Forderung, ſondern
wieder wird mit der Maske des unſchuldsvollen Bieder
manns auf die Weimarer Koalition verwieſen, wo man ſich
in aller Treue und ohne Hinterliſt verſtändigt habe. Es iſt
natürlich nicht bloß eine Redensart, ſondern dahin geht das
Wünſchen, und man hat vorläufig noch ſeine guten Gründe
nicht auch ſchon den Namen des Mannes zu nennen, den wen



an der Spitze dieſes Kabinetts ſehen möchte. Und man hat
damit zugleich wieder denen den Rücken geſtützt, die im
Zentrum mit aller Kraft nach links ſtreben. Weil man auch
bei den Genoſſen ganz genau weiß, daß eben dieſes Zentrum
e nicht zu entſcheiden vermag, ob es nach rechts gehen oder

alten Verbindungen nach links r ſoll. Und ſo
hat man im letzten Augenblick noch zu den anderen Verſuchen
Verwirrung zu ſtiften einen neuen gefügt, damit die Ver

andlungen über die Bildung der neuen Regierung nicht die
ng des Selbſtverſtändlichen nehmen, wenn der Reichs

t dent, wie es Verfaſſung und Pflicht ihm vorſchreiben,
verſchiedenen Möglichkeiten erprobt, um aus dem

Wirrwarr wieder geordnete Verhältniſſe entſtehen zu laſſen.
Das iſt das Charakteriſtiſche dieſes Zeitpunktes, in dem

es ſich entſcheiden ſoll, ob kecke Demagogie und Zerſtörungs-
wille 5 durchſetzen, daß auch nicht irgendeine Möglichkeit
s en Lauf der Dinge zu erkennen oder gar eine

ng vorauszuſagen. Denn nachdem man die Pauſe der
Ferien benutzt hat möglichſt viel Hinderniſſe aufzurichten,
iſt man jetzt ſoweit gekommen, die alte Methode als die allein
e zu empfehlen. Das Kabinett der Mitte, und auch
in dieſem ſollen nur einige Poſten mit anderen Mannern
beſetzt werden. Aber auch da bleibt noch unentſchieden, ob
der Reichswehrminiſter nicht ſchließlich doch dem Anſturm
der Sozialdemokraten geopfert werden wird. Nun auch das
g noch völlig im Dunkeln, ob dieſes neue Kabinett der
Mitte ſich auf die Deutſchnationalen ſtützt, oder bei den
einſtigen f7 auf der Linken um Gefolgſchaft oder
Duldung bemüht. Dann wäre alſo das ganze Spiel
umſ geweſen, dann wäre aber zugleich der Sozialdemo-
kratie das Rückgrat geſtärkt, wenn wirklich beim Zentrum die
Sorge über alle klaren Erwägungen den Sieg davonträgt,
daß ihm ſeine Arbeiter nach links entweichen, falls es mit
der Rechten die praktiſche Arbeit beginnt, auch wenn dieſe
nur im freundlichen Dulden dem neuen Kabinett dieſe
Arbeit ermöglicht.

Es wäre in der Tat ein ſpiel, das beileibe nicht
zum Lachen reizt, falls wieder dort mühſelig angefangen
wird, wo die Verlegenheit und der mangelnde Wille nicht
zum erſten Male geſcheitert ſind. Und es muß leider geſagt
werden, kaum eine Ausſicht beſteht, daß es anders
kommt. Weil, wie es in dieſen Tagen einmal ausgeſprochen
wurde, nicht jener ſtaatsmänniſche Gedanke ſich durchſetzt,
nun einmal die Führung zu klaren Verhältniſſen entſchloſſen
in die Hand zu nehmen, damit alle die großen Aufgaben zum
Beſten des Staates erledigt werden, deren Löſung niemals
mit ängſtlicher Taktik durchgeführt werden kann, die aber
mit er Tage dringender nach dieſer Löſung verlangen.
Ein feſter Wille und eine klare Parole aber ſichere ſich das
Verſtändnis auch dort, wo nach bekanntem Muſter im An
fang die Kraft der Lunge das Feld beherrſchen wird. Deren

g aber iſt gemeſſen, dem Willen aber erwachſen die

Grenzen nur durch ſich ſelber. 0.
Die Verhandlungen über die

Reſtpunkte
Paris, 10. General von Pawels, und Legations-

rat Forſter haben die Verhandlungen mit der Votſchafter
konferenz aufgenommen. Jm Laufe des Montags fand die erſte
Beſprechung mit Generalſekretär ſſigli ſtatt. Für die erſte
Zeit ſind nur private Unterhaltungen vorgeſehen, bei
denen man bemühen wird, die gegenſätzlichen Anſchauungen
aweit als lich aneinander anzugleichen, um dadurch die ſpätere

ratung durch die Botſchafter konferenz zu erteichtern.
Um ſieben Uhr ſtatteten die deutſchen Unterhändler dem Präſi
denten der r Jules Cambon, einen Beſuchab. Es handelt r um eine erſte Fühlungnahme. Man iſt
in unterrichteten Kreiſen der Anſchauung, daß dieſer noch eine
Reihe privater Beſprechun folgen werden. Das würde dieelle Beſtallung der doſhetehrſ en als Kollektivgremium

etwas hinausſchieben. nun die Botſchafterkonferenz ihre
n Sitzung abhält, ſteht im Augenblick noch nicht feſt.

Paris, 11. Jan. Das „Echo de Paris“ weiß zu berichten, dal Pawels und Legationsrat Forſter im Laufe Je

geſtrigen Nachmittags auch von Briand und Berthelot
empfangen worden ſind. Dem „Matin“ zufolge werden die
deutſchen heute die erſte Fühlung mit Marſchall
'och und dem Verſailler Militärkomitee aufnehmen.

Einigung der Mittelparteien über die ſächſiſche
Regierungsbildung

Dresden, 11. Jan. An der geſtrigen interfraktionellen
Sitzung nahmen Vertreter der Alt ſozialiſtiſchen Partei

ens, der Wirtſchaftspartei, der Aufwertungs-
partei, der Demokraten und der Deutſchen Volks-
partei teil. Die Fepri der Einigung über die Kabinetts-
bildung werden heute der deutſchnationalen Fraktion mitgeteilt
werden. Einzelheiten über die Einigung waren noch nicht zu er
fahren.

Der Beginn des Barmatprozeſſes
Berlin, 10. Januar. Der e Barmatprozeß wird morgen

vormittag vor dem erweiterten fengericht in Berlin ſeinen
alen nehmen. Die Angeklagtenliſte umfaßt nicht alle Perſön-
lichkeiten, von denen in den ganzen Barmatangelegenheiten immer
und immer wieder die Rede geweſen iſt. Als einziger Politiker
erſcheint der Zentrum rdnete LangeHegermann auf der An
klagebank. e man weiß, iſt Lange-Hegermann aus der
Zentrumspartei ausgeſchloſſen worden, hat es aber abgelehnt, ſein
Mandat niederzulegen und macht nach wie vor auf die Jmmunität
Anſpruch. Von deutſchnationaler Seite wird in einer h
Korreſpondengz darauf hingewieſen, daß die ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten d Bauer, Kuttner und der ſozial
demokratiſche Polizeipräſident Richter fehlen und im Zu
ſammenhang damit der Staatsanwalt auf den Eid hingewieſen, den
der Abg. Heilmann dor dem Unterſuchungsausſchuß des Landtages

hat. Wie wir hören, ſteht das Gericht auf dem Stand-
punkt, daß die Liſte der Angeklagten noch erweitert werden kann,
wenn im Verlauf der n ſich Handhaben zur Anklage-
erhebung ge weitere Perſönlichkeiten ergeben. Mit dem Selbſt

mord der e e Lu gen e ſcheint,ührigens eine w ugin aus dem Prozeß ausgeſchieden, da
e Schauſpielerin in engen Beziehunoen zu VBarmat geſtanden

Berlin, 11. Jan. Vor dem erweiterten Schö des
Am chtes BerlinMitte begann heute nach 10 Uhr vormittags
Puge g7 §ex des La a prrrg z m a g7 r

zeß gegen Barmat und Genoſſen. e Anklagebie vertreten durch den Oberſtaatsanwalt Trautmann, dem de

Staatsanwälte Raaſch, Sturm und Erich r Seite ſtehen. Die
11 Angeklagten ſitzen mit ihren 15. Verteidigern um
zwei ihen vor der eigentlichen Anklagebank. Der Zuhörer-raum ark beſetzt und die Preſſe iſt ereenes zahlreich
vertreten. Als Sachverſtändige ſind Profeſſor Leitner und Re

ierungsrat Soltmann erſchienen. Vor Eintritt in die Verhand
lungen vereidigt der Vorſitzende die Schöffen. Er eröffnet dann

Konfliktsſtoffe im Oſten
Erhebliche Erhöhung des Heeres-

budgets in Rußland
London, 10. Jan. Der SowjetFinanzkommiſſar. forderte

heute in Moskau in einer Erklärung die Erhöhung der Koſten für
die nationale Verteidigung um 100 auf insgeſamt 702 Millionen
Rubel für 1927. Der Finanzkommiſſar erklärte, bei einem Nach
bar wie Pilfudſki, der durch Chamberlain und
Poincaré gedeckt ſei, ſei es nicht erforderlich, die Not
wendigkeit der erhöhten Ausgaben für die Armee zu begründen.
et werde nicht die Zahl der Truppen vermehren,
ſondern Ausrüſtung und Beköſtigung des Heeres verbeſſern. Das
gelamt Budget der Sowjetunion für 1927 beträgt 7760 Millionen

ubel gegen 4921 Millionen Rubel für das Jahr 1926.

Die polniſche Preſſe billigt Zaleskis Deutſchenhetze

Warſchanu, 11. Jan. Die geſamte polniſche Abendpreſſe äußert
ihre Zu riedenheit mit der Rede Zaleskis. Der r Polski“
ſost die harten Worte, die Zileski an z
and richtete, vom ganzen polniſchen Volke gutgehei

werden. Sie hätten längſt geſprochen ſein ſollen.

Polens Abkehr von Deutſchland
Berlin, 10. Jan. Die neue außenpolitiſche Rede Saleskis, in

der er in ſchroffen Worten Polens Entſchloſſenheit bekanntgibt,
eine Reviſion der v mit Deutſchland nie und um keinen
Preis zuzulaſſen, erhält, nach einer Meldung des AſienOſt-europaDienſtes, eine äußerſt intereſſante Beleudtung durch War

ſchauer und Pariſer Berichte in ſoeben eingetroffenen Moskauer
Blättern, in denen u. a. aus Warſchau berichtet wird: „Hier giltdie Abkehr Pilſudskis von dem Gedanken einer Verſtändigung mit
Deutſchland als Tatſache.“ Zur Erklärung werden die Wünſche
Deutſchlands nach einer Grenzreviſion herangezogen, die Polenbeſonders ſeit ſeiner Wahlniederlage in Oberſchleſten auf die

Nerven gefallen ſeien. Ohne auf die Rechtſchaffenheit des
deutſchen Reviſionsverlangens einzugehen, ä die Berichte
Polens Abſichten im Oſten und geben damit indirekt eine Be
re für Pilſudskis Abkehr von Deutſchland. Danach läßt

ch Saleskis Rede nicht nur als Wendung gegen Deutſchland ver
ſtehen, ſondern auch als Entſchluß, es mit Rußland entweder zu
einem Krieg oder zur Verſtändigung auf Deutſchlands und
Litauens Koſten kommen zu laſſen. Größte Bedeutung mißt die
Sowjetpreſſe in dieſem Zuſammenhang einer ihr aus Paris zu-
a genen Meldung folgenden Jnhalts bei: Jn ukraginiſchen
reiſen von Paris ſpricht man lebhaft über Verſuche Pilſudskis,

in Galizien und Wolhynien eine Baſis zur Vorbereitung der

en

Okkupation ſowjetukrainiſcher Gebiete rechts vom Dnujepr zu
ſchaffen.

Proteſtkundgebung der memel-
ländiſchen Einheitsfront

Memel, 11. Jan. Die auf geſtern, nachmittags 6 Uhr, anbe
raumte Sitzung des memelländiſchen Landtages wurde durch den
Kriegskommandanten verboten. In der Sitzung ſollte u. a.
dem illegal zuſtandegekommenen Landesdirektorium wellnus
das Mißtrauen ausgeſprochen werden. Der litaui Gou
verneur des Memelgebietes hat geſtern Mitgliedern des Land
tages erklärt, daß er das Verbot der Sitzung veranlaßt habe.
Die vom Gouverneur zur Begründung des Verbotes a ene
Beſtimmung des Artikels 12 des Memelſtatuts kann keine An
wendung finden, da es ſich nicht um eine außerordentliche Sitzung,
die nach dieſem Artikel vom Gouverneur einzuberufen wäre und
auch nicht um die Eröffnung einer neuen Seſſion handelt. Den
Landtagsabgeordneten blieb nichts weiter übrig, als ſich der Ge
walt zu m 7] und von der Sitzung Von allen Abge
ordneten r Einheitsfront (Memelländi Volkspartei, Land
wirtſchaftspartei und Sozialdemokratie, die bekanntlich von den
29 Statuten des Landtages 27 Stimmen hat, wurde ende, an
den Gouverneur des Memelgebietes gerichtete Proteſtkund-
gebung unterzeihnet:

„Die auf den 23. Dezember 1926 Agehe 30. Sitzung der
erſten ordentlichen des memelländiſchen Landtages wurde
auf Wunſch des Herrn Gouverneurs verlegt und auf heute feſt

ſetzt. Der Herr Kriegskommandant und der Herr Gouverneurßahen ſich das Recht angemaßt, das Zuſammentreffen der Abge

ordneten zur ſchen zu verbieten. Den dem Kriegskom-
mandanten zuſtehenden Gewaltmitteln weichend, legen die unter
zeichnelen Abgeordneten ſchärfſte Verwahrung ein gegen
dieſes, in einem Rechtsſtaat uner hörte Vorgehen gegen
über einer geſetzgebenden Körperſchaft.

Zurückziehung der Kusweiſung deutſcher Redakteure

aus Litauen
Kowno, 10. Jan. Die litauiſche Regierung beabſichtigt, wie

verlautet, im Laufe dieſer Woche die Ausweiſung der
deutſchen Redakteure zurückzuziehen.

Hhinrichtung eines Polenführers in Kowno?
Berlin, 11. Jan. Den Morgenblättern zufolge weiß die

Warſchauer Preſſe zu melden, daß in Poniewiez ein polniſcher
F r et von einem Feldgericht abgeurteilt und hingerichtet
worden iſt.

GomaaTÄÜ. c ÄÜÜÄCÜÜ..XÖ,ÄXÜ nommendie r ra und vernimmt die Angeklagten, an der Spitze
Julius Barmat, über ihre Perſonalien. Der frühere Zen
trumsabgeordnete Lange-Hegermann iſt ebenſo wie alle übrigen
Angeklagten anweſend.

Die Sonderbotſchaft Coolidges
über Nicaragua

Newyork, 11. Jan. Coolidge hat dem Kongreß eine Sonder
botſchaft über die in Mittelamerika und die mittelamerikaniſche
Perl der Vereinigten Staaten überſandt. Darin macht der

räſident die mexikaniſche Regierung für die gegenwärtige Revo
lution in Nicaragua verantwortlich und erklärt es für ſeine Pflicht,
die amerikaniſchen Intereſſen und das amerikaniſche Eigentum
in Nicaraguga zu ſchützen, die durch die innerpolitiſhen Vorgänge
in Nicaragug und die Einmiſchung Dritter gefährdet ſeien. Die
Notwendigkeiter. der amerikaniſchen Jntervention ſei bedauerns-
wert. Amerika habe aber auch an den Schutz der im Jahre 1914
von Nicaragua für drei Millionen Dollar erworbenen Kanalrechte
denken müſſen. Die Vereinigten Staaten wünſchten durchaus
nicht, 5 in die inneren Angelegenheiten irgendeiner mittel
amerikani z 7 Republik einzumiſchen, ſie hätten aber ein ausge
ſprochenes Jntereſſe an der Aufrechterhaltung der Ordnung in
Nicaragua; außerdem könnte das Gedeihen und die Unaßhängig-
keit der mittelamerikaniſchen Republiken den Vereinigten Staaten
niemals gleichgültig ſein. Am Far ſeiner Botſchaft erklärt
Coolidge, daß es ſtets Amerikas Politik geweſen ſei, und bleiben
werde, alle zum Schutze des Lebens, Eigentums und der Jnter
eſſen der amerikaniſchen Bürger notwendigen Schritte zu ergreifen
bittet den Kongreß, die bisherige Politik fortzuführen.

Die Mittelamerikapolitik im amerika-
niſchen Parlament

New York, 11. Jan. Bei der Debatte über die Mittelamerika
griti der Regierung in beiden Häpfern wurde die h

oolidges von den Republikanern gebilligt, wäh-
rend ſie von den Demokraten und der Voran-Gruppe kalt aufge-
nommen wurde. Senator Wheeler kritierte im Senat die Bot-
ſchaft ſcharf, da ſie eine Beſchimpfung Mexikos dar-
ſtelle. Borah verlangte Veröffentlichung der Votſchaft, da ſie ein
bezeichnendes Dokument ſei. Jm Repräſentantenhaus erklärte
ein demokratiſcher Abgeordneter, daß ein Krieg mit Mexiko
durch die Lage nicht gerechtfertigt ſei.

Auch die amerikaniſchen
Oelintereſſenten lehnen einen

Schiedsſpruch ab
New York, 11. Jan. Auch die amerikaniſchen Oelintereſſenten

in Mexiko haben die Erklärung Perlen. daß ſie eine Anrufung
des Haager Schiedsgerichtshofes ärfſtens ab
lehnen. Die Senatsoppoſition verlangt immer eindringlicher
das Erſcheinen Kelloggs vor dem auswärtigen Senatsaus-
ſchuß, damit, wenn es überhaupt noch möglich ſei, ein mittel-
amerikaniſcher Krieg vermieden werde.

Bildung einer mexikaniſchen Gegenregierung?
New York, 11. Jan, Ein 2s8 jähriger katholiſcher Fanatiker

namens Carca ſoll mit anderen Mexikanern zuſammen in El
Paſo (Texas) eine proviſoriſche Regierung begründet und die
mexikaniſche Grenze überſchritten haben. Die mexikaniſchen Be
hörden kündigen die ſtandrechtliche Erſchießung Carcas an, wenn
ſie ſeiner habhaft würden. Die Nachricht verdient beſondere Be
achtung, weil Carca von „Cnights of Columbus“ unterſtützt
werden ſoll.

England verlangt Wiederherſtellung normaler Zuſtände
in hankau

London, 11. Jan. Das Mitglied der britiſchen Geſandtſchaft
in Peking, O'Kalloy, trifft morgen in Hankau ein. Seine Miſ-
ſion ſoll darin beſtehen, den Kantoneſer Behörden zu erklären,
daß weiteren Verhandlungen die Wiederherſtellung der normalen
ge tände in der britiſchen Konzeſſion vorangehen müſſe. Der
ekinger r r r ſchreibt, daß ein weiteres Nach

geben der britiſchen Stellung nicht allein in China, ſondern von
Wladiwoſtock bis zum Suezkanal ſchwer ſchädigen werden.

Die Truppenbewegungen nördlich von Schanghai dauern an.
Die Meldungen über bereits ſtattgefundene Kämpfe haben ſich
jedoch als unrichtig erwieſen. Jn Schanghai ſelbſt iſt die Lage
unverändert.

Kleine Rachtichten.
Wie die Morgenblätter 2777 wird das Reichsminiſterium

des Jnnern dem Reichstag demnächſt eine Denkſchrift über die Ge
fahren zuleiten, die ſich aus dem bedrohlich zunehmenden
Geburtenrückgang ergeben.

Der langjährige königl. ſpaniſche Botſchafter Pablo Solery
Guardiola, der ſeine Regierung ſeit dem 27. Auguſt 10920 in
Berlin vertritt, wird, wie die Morgenblätter erfahren, mit ſeiner
Rückkehr von dem gegenwärtigen Urlaub aus ſeinem Amte ſcheiden.
An ſeiner Stelle wird der bisherige Unterſtaatsſekretär des Aus-
wärtigen in Madrid, Dr. Fernando Eſpino.ſſa do los Mon-
teros zum Votſchafter in Berlin ernannt werden. Der
neue Botſchafter hat in Deutſchland ſtudiert und an der Univer-
ſität Jena den juriſtiſchen Doktorgrad erworben.

7

Das Tribunal für die Feſtſetzung der Frachten und Perſonal
tarife der engliſchen Eiſenbahnen, hat geſtern abend einerbedingten érhöhung der Frachtſätze und Perſonen
tarife zugeſtimmt.

Deutſchnationale Polkspartei, Polksverein Halle Saalkreis
Heute, Dienstag, abends 8 Uhr im „St. Nikolaus“ komm. pol.

Abend. Morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr im „EngelhardtBier-
us“ große Verſammlung der Partei mit dem Abg. Schultze als
dner. Eintritt frei.

Sonntag, 16. Januar, vorm. 11.15 Uhr z Reichs
ründungsfeier im r en Thaliaſaal. Die Feſtrede hält der Vorwen der V. V. V. Deutſchlands, General Graf von der Goltz

Berlin. Stahlhelmkapelle, Nilius-LauQuartett. itationen.
Vorverkauf der re bei den Bezirksdamen, in der Geſchäfts
ſtelle, Alte Promenade 10, „Allgemeine Zeitung“, Neue Promenade
und „Halleſche Zeitung“, Leipziger Straße.

Alle diejenigen Parteifreunde, welche ihren resbeitrag
ür das Jahr 1927 ſofort bezahlen können, zu denen die Begzirks
amen nicht kommen ſollen, werden gebeten, den Beitrag in h

von 12 Mark (oder mehr oder weniger) in der Dei telle, Alte
Promenade 10, von 10--5 Uhr u Vom 5. Februar ab
werden die Damen die Einziehung beginnen.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann,

Vexantwortlich für litik; Adolf Lindemann: für Lokales, dn und
Unterhaltung Dr. Erich m; für Volkswirtſchaft und Sport Hans

Mitteldeutſchland und allgemeinen Hansrich i Für x en 321 1 iel in Halle.
der iftleitung Haupt 121 Uhrleitu u gen erliner z ren ee
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Handelsteil der Halleschen Zeitun
Eigene Gaswerke oder Fernbezug von

Kokereigas? 2
Schluß.

Es ſoll ausnahmsweiſe angenommen werden, daß in einzelnen
Fällen der Bezug von Zechengas tatſächlich zu einer Verbilligung
im Vergleich mit eigener Erzeugung führt. Zur Vermeidung von
Mißverſtändniſſen ſei von vornherein vetont, daß es ſich hierbei
um Differenzen von 1 bis höchſtens 1,5 Pfennig-Kubikmeter Csas

deln könnte. Es muß alſo die Frage geprüft werden, ob der
Stadtverwaltung und der Bürgerſchaft hierdurch tat
ſächlich Vorteile erwachſen würden. Auch dieſe Frage muß
verneint werden, und zwar aus folgenden Gründen:

Beim Fernbezug kommt zunächſt die Koksfabrikation
auf eigenem Gaswerk in Fortfall. Die auf Koksheizung einge
richteten öffentlichen und privaten Gebäude ſind dann auf Kols-
bezug von auswärts angewieſen. Abgeſehen von der entſtehenden
Verteuerung des Kokſes, geht die Kokspreisregulierung verloren.
Berauben ſich die Stadtverwaltungen freiwillig dieſes Regulierungs
momentes, ſo werden die Zechenkokspreiſe, die ſchon jetzt bedeutend
höher ſind als die Preiſe des Gaskokſes, noch weiter angziehen,
und hier liegt unzweifelhaft der Kern der Frage. Der Kohlen
induſtrie ſcheint es weniger darum zu tun zu ſein, Gas abzu
ſetzen oder daran Zu verdienen. Jhr Hauptziel beſteht darin, und
ſei es auch in der erſten Zeit mit Verluſten verbunden, die Kon
kurrenz des Gaskokſes auszuſchalten und ſich in
bezug auf die Preisbildung des Zechenkokſes ein Monopol zu
ſchaffen. Gehen alſo die Städte auf die Angebote der Schwer-
induſtrie ein, ſo verhelfen ſie nur der wohlbedachten Monopoliſie
rung zum Erfolg.

Der Beſchluß, das Gas für ſtädtiſche Gaswerke als Ferngas
von Zechen zu beziehen, iſt gleichbedeutend mit dem Beſchluß, die
auch ſonſt anſehnliche Zahl der Arbeitsloſen noch weiter zu
erhöhen. Für die Sicherſtellung des Gasbezugs ſind Arbeiter
ſtreiks von Bedeutung. Treten ſolche Streiks ein, ſo werden dieſe
iokal viel erfolgreicher geſchlichtet, als durch ſtadtfremde Unter

mer.2 Ein bedeutender Vorteil der ſtädtiſchen örtlichen Gas
erzeugungsanlagen beſteht darin, daß dieſe ein ſtändiges Reſervoir
von verſchiedenen Brennſtoffarten darſtellen, ſo daß bei
plötzlichem Ausfall eines Brennſtoffes (Gas) derſelbe durch eine

andere Art von auf dieſem Gaswerk Brennſtoffes zur
Not erſetzt werden kann. Der Bezug von ſetzt ferner ſelbſt
verſtändlich eine Bin dung der Stadt für eine ganze Reihe
von Jahren voraus. Dieſe iſt allein ſchon aus dem Grunde bedenk
lich, weil man nie weiß, welche neuen Wege die Gasinduſtrie ſchon
in nächſter Zeit einſchlagen wird. Der Verzicht der Stadt auf eine
eigene Gaserzeugungsanlage iſt deshalb gleichbedeutend mit dem
Verzicht auf die Teilnahme am techniſchen Fortſchritt auf dieſem
Gebiete, was ebenfalls für Preisbewegung des Gaſes in der Zu

kunft wichtig iſt. erEntſchließt man ſich für Fernbezug, ſo würde die ſtändige
Unterhaltung des eigenen Gaswerkes für den Fall einer Be
triebsbereitſchaft ebenfalls eine Bindung bedeuten, weil
die dadurch entſtehenden Koſten, ebenſo wie die Zinſen für be
reits aufgenommene Anleihen auf die Selbſtkoſten des Gaſes auf
geſchlagen werden müſſen, ſo daß eine S der Gasge
ſtehungskoſten unter Umſtänden ſchon allein durch dieſe Tatſache
zunichte gemacht würde. Verzichtet man aber auf die ſtändige Be
triebsbereitſchaft des eigenen Gaswerkes, ſo iſt man den Ferngas-
lieferanten vollſtändig ausgeliefert.

Man ſieht, daß hierbei doch verſchiedene Bindungen
entſtehen, deren Aufzählung noch lange nicht erſchöpft iſt. Eskommt hinzu, daß der A ſt von Verträgen mit der Privat
induſtrie überhaupt nach Möglichkeit vermieden werden ſoll, weil
jeder einzelne Vertrag den Ausbau der jetzt als notwendig er
kannten planmäßigen Gasverſorgung nach einheitlichen
Geſichtspunkten ſt ör t. Wie ſchädlich ſolche Einzelverträge von
Kommunen mit Privatgeſellſchaften ſind, beweiſen die Maßnahmen
von Sachſen und Thüringen.

Noch ein paar über den Teilgasfernbezug zum
Ausgleich von Spitzenleiſtungen. Dieſe Frage muß natürlich von
Fall zu Fall geprüft werden, aber im allgemeinen iſt zu ſolchen
Bindungen im Gegenſatz zum Teilbezug von elektriſchem Strom,
nicht zu raten. Erſtens beſitzen die Gaswerke in Form von Gasbe
hältern eine viel beſſere Akkumulierungsmöglichkeit der Energie
als die Elektrizitätswerke, zweitens ſtellen die Gaswerke immenſe
Reſervoire von feſtem Brennſtoff (Koks) dar, welcher jedergeit
ſchnell, billig und betriebsſicher in gasförmige Energie verwandelt

werden kann. ßEs wäre noch zum Schluß die Frage zu prüfen, ob für die
rer des Kohlenſyndikats bzw. der rwiriſchaftliche Notwendigkeiten vorliegen. Die
ſtellung vieler Hunderte von Kilometern von Rohrleitungen be
deutet allerdings eine gewiſſe Belebung der Jnduſtrie. Welche
Menge von Arbeitsloſen dabei ihre Beſchäftigung finden werden,
läßt ſich natürlich nicht vorausſagen. Bei dem heute herrſchenden
Syſtem der Rationaliſierung wäre es verfehlt, damit zu rechnen,
daß die Arbeitsloſigkeit durch dieſe Pläne erheblich verringert
würde. Sollte aber das Projekt tatſächlich verwirklicht werden, ſo
iſt auf der anderen Seite zu bedenken, daß Zehntauſende von
Arbeitern der ſtädtiſchen Gaswerke und der hierfür arbeitenden
Jnduſtrien brotlos werden, und daß eine ganze Anzahl von Ge
werbetreibenden, deren Exiſtenz mit den ſtädtiſchen werksbe
trieben verbunden iſt, zu Grunde gerichtet würden.

Eine weitere Frage iſt die, wer die Hunderte von Millionen
Mark für die Koſten der Rohrleitungen aufbringen ſoll. Esein offenes Geheimnis, daß die Freunde des le hierbei m
Mitteln aus der Erwerbsloſenfürſorge liebäugeln. Verwendet
man aber Bruchteile dieſer Kapitalien für die Moderniſierung derjenigen Betriebe, die es wirklich nötig haben, ſo iſt der Sach ſo

igkeit als auch auwohl in bezug auf rn der Arbeitsdie Verbilligung der Gashe elkungetoſten beſſer geholfen.

Es wäre noch zu verfolgen, ob der Transport von Gas auf
lange Strecken durch Rohre tatſächlich wirtſ icher erſcheint.
Mit Rückſicht Wie die gewaltigen, für die Rohrleitu zu
inveſtierenden Geldbeträge erſcheint dies mehr als zwei be
ſonders wenn man bedenkt, daß bis jetzt die Gaswerke nur den
Kohlentransport zu decken hatten, während bei der Verwirklichung

der die Städte ſowohl den Gastr alsauch die Transport- und Ladekoſten von Koks und der w
Nebenprodukte mit zu zahlen haben. Nebenbei ſei bemerkt, daß
entgegen den Erwartungen Erſparniſſe an rollendem Material hier-

bei 7 e eintreten. gi de G diunſere erſtklaſſigen Firmen Swe 8, e zum
Teil von der Belieferung der Gaswerksinduſtrie leben, er

ten auf Grund ihrer anerkannten Leiſtun im r
aus der ganzen Welt. Dieſe Au die Exiſtenz

vieler Tauſende von Arbeitern und Technikern würden weg
fallen, ſobald ſich die Gasinduſtrie innerhalb des Deutſchen Reiches
nicht mehr betätigen kann.

Aus dem Vorſtehenden iſt erſichtlich, daß die
irrt r der Kohleninduſtrie nicht nur chaftlich

einheit ſchädunbegründet, ſondern ſogar für die A
lich ſind. Sie ſtellen nur einen verſchleierten Verſuch dar, ſich
vielleicht mit Hilfe der Staatsgelder auf dem Gebiete des Koks

Veral. Rr. 7 der „Halleſchen Zeitung vom 10, Jannar

verkaufes ein Monopol zu ſchaffen. Die Abwehr gegen die Projekte
der Zechen, die Städte mit ihrem Ferngas zu beglücken, iſt des
halb eine Frage der Allgemeinheit. Die Bekämpfung des drohenden
Brennſtoffmonopols verlangt dringend das Allgemeinwohl.

Die Erntevorrüte in erſter Hand
Schätzungen der noch zum Verkauf zur Verfügung

ſtehenden Mengen

Eine von der Preisberichtsſtelle beim Deutſchen Landwirt
ſchaftsrat gemeinſam mit den deutſchen Landwirtſchaftskam nern
nach derſelben Methode, wie ſie bei den früheren Erhebungen
ſchon des öfteren be chrieben wurde, am 15. Dezember 1926 durch
eführte Erhebung bei den Berichterſtattern hätte zum Ziele die

Feſtſtellung der an dieſem Stichtage noch in den Händen der Land-
wirte befindlichen Vorräte ſowie der noch auf den Höfen zum
Verkauf zur Verfügung ſtehenden Mengen.

Sie erbrachte folgendes Bild:

Von der Geſamternte
befanden ſich noch in den ſtanden noch zum Verkauf
Händen d. Landwirte zur Verfügung

Reichsdurchſchnitt
(ohne Heſſen und Thüringen)

Weiterweizen 40,7 31,3Sommerweizen 62,8 50,6Winterroggen 45,9 21,9Sommerroggen 78,2 39,8Wintergerſte 32,6 6,2Sommergerſte 02.6 38,8afer 690 174artoffeln 53,5 13,9Zuckerrüben 5,4 4,4Durchſchnitt für Preußen:Winterweizen 42,1 88,1Sommerweizen 62,3 51,7Winterroggen 46,6 22,8Sommerroggen 71,2 35,8Wintergerſte 32,1 5,8Sommergerſte 50,5 29,7Hafer 68,4 16,7Kartoffeln 53.3 14,8Zuckerrüben 4,8 4,2Heſſen (Durchſchnitt nicht nach Erträgen gewogen)Winterweizen „3 887Seommerweizen 46,9 5,8Winterroggen 49,1 27,8Sommerrogen S 2Wintergerſte 44,9 2,9Sommergerſte 58,8 38,873,6 21,4emenge 79,9 46,7Kartoffeln 60,6 80,7Zuckerrüben 5
Da aus den in den vorhergehenden Erhebungen ermittelten

Ziffern der Vorratsſtatiſtik verſchiedentlich irrtümliche a
ezogen worden ſind, die zu Mißverſtändniſſen Anlaß boten, ſeißer noch einmal daß die Prozentſätze der noch
ür den Verkauf zur Verfügung ſtehenden Mengen ſich auf die

eſamternte beziehen. Sie müſſen ſomit erheblich niedriger
ſein, als wenn ſie Prozentſätze der mutmaßlichen Geſamtverkaufs-
mengen darſtellen würden.

Thüringer Bleiweiß- und Farbenfabriken A.-G., Oberilm
(Thür.). Die Geſellſchaft, die, wie bekannt, für das Geſchäftsjahr
1925/26 eine Dividende wieder nicht verteilt, erzielte im
Berichtsjahr einen Rohgewinn von 3899 480 (i. V. 498 638) Rm.
Dagegen erforderten Betriebsunkoſten 158 670 (197 877) Rm.,
377 ungsunkoſten 159 381 (166 105) Rm., Reſtzahlung an den

leiweiß-Verband 19 112 (5530) Rm., Zinſen und Skonto 2705
Rm., ſo daß ſich nach Vornahme von 56 127 (70 198) Rm. Ab

chreibungen für das Geſchäftsjahr 1925/26 ein effektiver Ver
u ſt von 88 850 Rm. ergibt, um den ſich der rig Gewinn

vortrag von 42 284 Rm. auf 8483 Rm. ermäßigt. Als Gründe für
dieſen nicht eben günſtigen Abſchluß werden im Geſchäftsbericht
unächſt die andauernde geringe Bautätigkeit, Zahlungsſchwierig-
eiten der Abnehmer und der ſchlechte Geldeingang genannt.

Hauptſächlich aber hinderte die zu geringe Lieferungsberechti
gung innerhalb des Deutſchen Bleiweißverbandes die volle Aus
nutzung des Oberilmer Werkes. Auf den Anlagekonten in der
Bilanz ſind infolge der Erweiterungs- und Erneuerungs-
arbeiten Zugänge von insgeſamt 173 701 Rm. zu verzeichnen.
Debitoren ſind mit 222 495 Rm. genibef dem Vorjahre

286 Rm.) nahezu unverändert geblieben. Warenbeſtände und
etriebsmaterialien haben von 185 160 Rm. auf 205 8341 Rm.,

Kaſſe und Wechſel von 1188 Rm. auf 4079 Rm. erhöht. Da dem
gegenüber auf der Paſſivſeite die Kreditoren mit 572 Rm.

V. 160 289 Rm.) in über verdoppelter Höhe einſtehen, zeigt die
ilanz eine ſtarke Verſchlechterung der Liqridität gegenüber dem

Vorjahre.
Hannoverſche Maſchinenbau A.-G., vorm. Georg Egeſtorff

Die o. e der Hanomag er(Hanomag), Hannvver-Linden).
ledigte glatt die Regularien und erteilte die Entlaſtung. Es gelan en d Proz. Dividende auf die Vorzugsaktien zur Aus
ſchülttung. Der übrige Reingewinn in Höhe von 278 447 Rm.wird zu neue Rechnung vrrgriragrs Die Wirtſchaftslage konnte

P November 1925 eine merkli e n erfahren.
amals war die Arbeiterzahl von auf 2800 geſunken. Der

Lokomotivbanu lag ganz darnieder, da auch die den
Eiſenbahnen ſich nicht W Erteilung von Aufträgen entſchließen
konnten. Wenn der ſüdafrikaniſche Auftrag auch ſehr z e
rüßen iſt, ſo bedeutet er doch nicht eine Entſcheidung für die

bung der Konjunktur, aber es können etwa 1500 Arbeiter da
durch mehr beſchäftigt werden. Auch der Schlepperbau hat
ſich gehoben.

ried. Krupp UA.-G., Eſſen. Die Verhandlungen zwiſchen der
Firma Fried. Krupp A.G. in Eſſen und der Sowjet-
regierung über re von Textilmaſchinen ſind angeblich
ergebnislos ebrochen worden. Die Gründe hierfür werden
nicht genannt, verlautet, ung um Differenzen in den
Preiſen und Kreditbedingungen handelt. Ob die Verhandlungen
noch einmal aufgenommen werden, iſt nicht beſtimmt.Kibanerwerke A.G., Berlin-Rauxel. Die 40 Millionen Rm.
Obligationen des Unternehmens ſind zum Handel an der Ber
liner Börſe nunmehr offiziell geh worden. Die Aufnahme
der Kuxsnotierung dürfte in den nächſten Tagen beginnen.

National-Jürgens Brauerei A.-G., Braun g. Ver A.R.
hat beſchloſſen, der o. H.-V. die Verteilung einer Dividende
von 7 zent wie im Vorjahre geh

H. Henninger-Reifbräu Akt.Geſ. in nungen. Die Geſell
hat, wie auf Anfrage von der Verwaltun u wird,

n dem am 1. Oktober beendeten Geſchäftsjahr 19265/26 un
s gearbeitet, ſo daß mit der Verteilung einer Divi
ende nicht zu rechnen iſt.

Preuße u. Co., A.G. in Leipzig. das Geſchäftsjahr
1925/26 wird die Geſellſchaft wiederum eine Dividende nicht
verteilen. Der auf den 15. Februar anberaumten o. H.V. wird
vielmehr nur die Verteilung der ſatzungsgemäßen Dividende von
7 e auf die Vorzugsaktien vorgeſchlagen (Reingewinn
26 689 der Reſt wird auf neue R ng vorgetragen.

Vorläufig noch keine Intereſſen
gemeinſchaft an Farben

ndu
Von anſcheinend intereſſierter Seite werden trotz aller De

mentis die Nachrichten von einer Verſtändigung der Intereſſen
Ruhrbergbau--J. G. Farbeninduſtrie aufrechterhalten. Zu
dieſer Frage erfährt die zueſge Zeitung von zuverläſſiger
Seite zur Klärung dieſer für den Ruhrbergbau wichtigen Frage:Die Zweckmäßi gkeit einer n en Verſtändigung auf

Gebiet mit der J. G. Farbeninduſtrie wird von ſeiner

Seite des Ruhrbergbaues abgelehnt. In allen, auch den durch
eigene Anlagen beſonders intereſſierten Kreiſen d. Ruhrberg
baues iſt man jedoch der Anſicht, daß die Zeit zu einer derartigen
Verſtändigung noch nicht gekommen iſt, und gerade die vorzeitige
Aufrollung dieſer Fragen die Stellung des Ruhrbergbaues gegen
über der J. G. Farbeninduſtrie beeinträchtigen muß. WährendEr Ruhrbergbau jahrelang um ſeine Exiſtenz tat hatte die

J. G. Farbeninduſtrie Zeit, ihre Kohlenpatente in Ruhe
auszubauen. Der Bergbau konnte ſich jedoch erſt in jüngſter Zeit
eingehender mit den großen chemiſchen Möglichkeiten befaſſen, die
ihm die Verwertung ſeiner Kohle gewährleiſtet. Sonach ſcheint
es außer jedem Zweifel, daß der Ruhrbergbau teils über die neue
Kohleverwertung, teils ſelbſtändig (Klöcknerwerke, Mont
Cenis) zu gegebener Zeit ſeine r dem Gebiete derKohlenchemie o ſtark befeſtigt haben will, daß er als gleich ſtarkerPartner in Verhandlungen über dann zweifellos vorhandene Be

rührungspunkte mit der Farbeninduſtrie treten kann. Es iſt alſo
verſtändlich, daß der Ruhrbergbau in ſeiner Geſamtheit ein Ver
handlungsintereſſe augenblicklich ſchon deshalb nicht haben kann,
weil gar keine geeignete Verhandlungsbaſis vor-
anden iſt. Auf der anderen Seite beobachtet natütlich die J. G.

Farbeninduſtrie die Entwicklung des Ruhrbergbaues auf chemi
ſchem Gebiete mit beſonderem Jntereſſe, und trifft alle Maß
e die ihrer Stellung während dieſer Zeit der Entwicklung
und des Ausbaues irgendwie nützen könnte. 9egp ehört u. g.die wohl wenig ausſichtoreiche Klage gegen die Zeche Mont Cenis.

Auf Grund dieſer Ausführungen erſcheint es p als verſtänd-
lich, daß die G. Farbeninduſtrie über ihren Jntereſſen
kreis am Ruhrbergbau, die h StahlwerkeA.G., ſchon heute verſucht, eine Verſtändigung herbeizuführen, zu
einem Zeitpunkt alſo, wo ihre Stellung kohlenchemiſch noch weit
überlegen iſt. Wenn in dieſem Zuſammenhang tatſächlich Be
ſprechungen einzelner Zechen, vielleicht auf Grund der Beziehungen
Ahrenberg-Grube bei Rheinſtahl mit der Farbeninduſtrie ſtattge-
funden haben, ſo kann man doch nicht von den Verhandlungen des
Wang Ruhrbergbaues ſprechen, der tatſächlich in ſeinem ganzen
e eine Verhandlungsmöglichkeit als verfrüht nach wie vor

ablehnt.

1Peoiter bereit
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. Nachdruck verbolen.)

Eigener Drahibericht unſerer Schriftleitung.
Ausſichten für 12. Januar: Fortdauer der beſtehenden

Witterung.

Nennove, e 4h

ERKIXRUNG: Owokenlas, o heſer Owolkiq, Odedecxt, Regen,on
KSchnee, o Dunst, e Hedel, K Gewiers eruueeh, A Hoge, O Sibe, sehr

shork, O geif,eidcu, le än. aw. O zHnmisch, O voller Sr. Die fregen mit dem Winde die ein
T Uimien (tsodaren) verdinden die Orte m gleichem lufforuck
e eben den Orten sfehenden Zahlen geden e üuffemperotur an

CLandwirtſchaftliches
Da die ungünſtige Lage der Landwirtſchaft fortbeſteht, ſind

die landw. Betriebe auch dieſes gefr enötigt, verfügbare Mittel
und Kredite weiteſtgehend nur für ſol r men einzuſetzen,
die ſchnell zu einem hohen W. 7 rfolge führen. Da-
gegen ſollten Betriebsmaßnahmen, die ſich verhältnismäßig gering
rentieren, auf ein Mindeſtmaß beſchränkt werden und ſolche, die

r Erhaltung des Betriebes und ſeine m nicht un-
dingt erforderlich ſind, ganz unterbleiben. Nur auf dieſem

Wege wird die Landwirtſchaft unter den heutigen Verhältniſſen
T und ſicher zu einer Verbeſſerung ihrer Geld- und Ver-
mögenslage gelangen. Zu den Betriebsmaßnahmen, die in kurzer
Zeit einen hohen wirtſchaftlichen Erfolg verſprechen, gehört vor
allem eine den angebauten Pflanzen und dem Kulturzuſtand des
Bodens möglichſt ig angepaßte künſtliche Düngung. Die
Wirtſchaftlichkeit dieſer Betriebsmaßnahme zeigt in beſonders
klarer Weiſe Rittergutsbeſitzer Dr. Bierei durch ſeinen e

w. el et atie. c D. T G. Stück 6,ahrg. ach ſeinen Au nungen gilt für den Durchſchnitt
der deutſchen Betriebe folgende Rechnung: 1. Kapitalgufwand und

Arbeit ohne r Perg 60 i erielte Erntemaſſe je Morgen M., Verluſt je Morgen 6 M.
Kapitalaufwand und Arbeit mit mittelſtarker Kunſt-

düngung 9 Morgen 75 M. hierdurch ergielte Erntemaſſe je
Morgen 85 M., Ueberſchuß je Morgen 10 M. 8. Kapitalaufwand
und Arbeit mit ſtarker Kunſtdüngung je Morgen 85 M.,ierdurch z n r je Morgen 100 M. ueher chuß je

orgen 15 M. Dieſe Zahlen zeigen, in welch einfacher Weiſe die
Landwirtſchaft aus ſich ſelbſt heraus eine m wirt
ſchaftlichen Lage herbeizuführen vermag. Sie wird daher nichts
unterlaſſen dürfen, um von den gegebenen Möglichkeiten raſch und
möglichſt weitgehend Gebrauch zu machen.



diskontermäßigung der Reichsbank
Der Zentralausſchuß der Reichsbank iſt heute vor

mittag zu einer Sitzung zuſammengetreten, in der die Frage der
Ermäßigung des Reichsbankdiskonts auf der Tagesordnung ſtand.
Nachdem am Montag bereits eine gründliche Vorberatung dieſer
Angelegenheit ſtattgefunden hat, nahm im Verlauf der Sitzung der
Reichsbankpräſident Dr. Schacht die Gelegenheit wahr, die für die
Diskontermäßigung auf 5 Prozent gemachten Vor-
ſchläge zu begründen. Er wies darauf hin, daß das Streben derKeichebent darauf gerichtet ſei, das vor dem Kriege als normal

erachtete Zinsniveau wieder zu erreichen. Wenn
nun unter Berückſichtigung dieſes Umſtandes ſowie der Tatſache,
daß im offenen Geldmarkt in der letzten Zeit die Einſätze ſtärker
zurückgegangen ſeien, die Reichsbank ſich zu einer derartigen, be
deutſamen Maßnahme entſchließe, ſo erwarten wir, daß auch die
Privatbanken der offiziellen Zinsfußermäßigung unverzüg-
lich folgen. Der Lombardzinsfuß ſoll zunächſt mit
7 Prozent unverändert bleiben.

Die Reichsbankleitung erſtrebe eine Förderung des Diskont-
geſchäftes, wobei die Banken mehr als bisher ihren Kredit durch
Einreichung von Wechſeln bei der Reichsbank zu
befriedigen haben würden. Die Hereinnahme aus ländiſcher
Kredite wird hoffentlich angeſichts der nunmehr weiter zu er
wartenden Zinsſenkung in ihrem Umfange noch ſtärker zurück-
gehen, ſo daß hiermit der Wirtſchaft die bedeutende Aufgabe geſtellt
ſei, ſtärker noch als bisher die Neubildung von Kapital im Jnland
zu fördern. Bei der weiteren Beratung wurden unter Berück-
ſichtigung der wirtſchaftlichen Notwendigkeit eines weiteren Zins
abbaues die Bedenken zurückgeſtellt, die ebenfalls unter dem Hin
weis gemacht wurden, daß bei einer zu ſtarken Verminde-
rung zwiſchen deutſchen und engliſchen Raten
ein Teil der in Deutſchland verfügbaren An andsguthaben ab-
gezogen werden. Die Entſcheidung fiel denn c. entſprechend dem
Vorſchlag des Reichsbankpräſidenten: Diskontermäßigung
um 1 Prozent auf 5 Prozent und Aufrechterhal-
tung des Lombardzinsfußes auf 7 Prozent.

Halleſche Börſe
Tendenz: feſt.

Halle, 11. Jan. Bankaktien lägen heute feſt. So zogen Adca
um 33 Proz., Zörbiger um 3 Proz., Bankverein um 2 Proz.,
Landeredit um 2 Proz. an. In Bergwerkswerten fand kein Um
ſatz ſtatt: die Kurſe waren infolgedeſſen nur niedrige Geldkurſe.
Da an der Berliner Börſe Kaſſawerte ſehr feſt notierten, fand
auch hier eine allgemeine Erhöhung ſtatt. Lindner, die auch
2 Proz. anzogen, wurden in größeren Mengen von intereſſierter
Seite gekauft. Engelhardt notierten heute erſtmalig ohne Divi
dende, daher wurde ein gewiſſer Abſchlag in der Höhe des Kurſes
gemacht.

11. 1. 8. 1. 11 1 8. 1.Adena 17125 G 167,50 Glauz. Zoek. 131 b6 139 0 b
lati. BankKrv. 164. 66 162 60 alte Aal 166 165 GGew. a. Udlad. 74 74 6 Hall. MAaseh. 184, G 183. 0
laudkreditb. s G 1 G Hali. Robdr. V. 74 660 72 60Aötbig. Bank 76 o 78 Hildedr. MAublen 91 16 80 6
Kali Krügersh. 133. 0 138 Morita Jahr 2 b 19 6Mansfeld 145 147. 6 Gebr. Jeoteeeb 60 61 bProtl. A. G. 210 G 27. 6 Kaiserd. Schmecetenn 50 b 8 6
tie Montano 180.- G 183 5 Kördi geker SWech. Wets. 196. G 196 6 Kycſh. B. 1 3500 86 G 86 b
tir Niett. Bgd. 560006 560506 Gottkr. Lindner 83,90 b 82.
Amweod. Pap. 222.- G 23 6 Sehrapi. Kalk 65. G 69. 60
röllo 130. G 150. 6 Stadtm. Alsl. 91 6 90. dKönnern d 138 8 138. 6 Vester 69 G 69056
Hilend. Koattar 80 80 6 Wegelio o. DBub. 130 50 123 b
isenw Bräann. 20506 19 50 0 Zeltzer Aaseh.
FEngelhardt 168 172. Zuck. R. Halle 150 B100, bb. Zimm. B. 14 6 H. Hetts- B. A 88 v 88 6

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 30 G., Cäſar und
Loretz 9,5 G., Czarnowanz 45 G., Hanfimport 65 G., Porkland-
Zement 115 G.

Berliner Börſe
11. Januar. Die nunmehr zur Tatſache gewordene

des Reichsbankdiskontes gab der
Berlin,

Herabſetzung

Grenzen von 2—83 Prozent und gingen nur für Spezialwerte
noch hierüber hinaus. Scharfe Steigerungen erzielten trotz der
dementierten Börſengerüchte Zellſtoffaktien (Feldmühle u. Waldhof),
die plus 6345 Prozent und Bemberg plus 7 Prozent. Starke Nach-
frage trat nach feſtverzinslichen Werten hervor, auf die ſich die
mee et wäßziartng ſchon ſeit einigen Tagen vorweg auswirken
onnte.

Am offenen Geld markt blieben die Zinsſätze unverändert.
Damit ſtellte ſich Tagesgeld auf 3--5 Prozent, Monatsgeld auf
534——-7 Prozent, Warenwechſel mit Großbankgiro waren zu 7——8
Prozent geſucht. Am Deviſenmarkt hielten ſich das eng
liſche Pfund und die Reichsmark auf ihrem Vortagsniveau. Feſte
Kurſe hatte die norwegiſche Krone mit 18,85, die ſpaniſche Wäh
rung mit 3045 und der Pariſer Franken mit 122,535, alles gegen
London. Mailand gab dagegen erneut nach (114,20).

Berliner Deviſen-Kure
Telegraphisebe Auezahbjoneen, an 11. 1. 10 1
beute a u Reichsb Disk. Diskeont Geld Bries Gerd Brief
Buenos Aire 1 Parier Heso s 1739 1 743 1738 1.742
Japan en 6,5 20861 «60 2 s 89wonstantinope l türk. Pfund 2 11 212 2.118 2.123
London 1 Letr 5 20,417 469) 20.418 20 4656New Vork 1 Dollar 4 420 21 4207 4 217
Rio de Janeiro I Milreis 487 489 487 4*9Am terdom 10 Gniden 5 108 35 168 47 108 31 168.73
4 then 100 Drachmen 10 5 31 5 38 v 31 ö 33Brüsse 100 Belga 7 5851 55.65 6861 6865Oslo 100 Kronen 107 91 108.19 107 25 107.-1
Danzig 100 Gulden 5 8160 31.70 81,50 441,70Helsingfors 100 finn. M. 7 10,58 1062 10.57 10 61
italien 100 Lire 7 1788 1792 18.20 18 33JIngos!lawien 100 Hinar 7 7.41 7.48 7 41 7.43Kopenhagen 100 Kronen 5 112 19 112 47 112 16 112.44
Lissabon 100 Escudos 8 21 545 21 95 21.615 21,65Paris 100 Franken 6 16.70 16 74 16 66 16.70
Prag 100 Kronen 5 12 456 12.49 12 45 12,49Scuweiz 100 Franken 81.10 81.80 15 81,6Bulgarien 10 va /0 3.03 3.04 3.04 3 05Spanien 109 Peseten 5 65.70 65 86 66,77 65.98Stockholm 100 Kronen 4 112.40 112 68 11228 112.67
Budapest 100 Pengö 0 7368 73,76 738 73.76Oesterreich abgset. 100 Schuöng 7 59.27 41 59,5 69.89
a anada 1 kan. Doll. 7 4,20 4.21 4.20 4.21Urugauy 1 Gold-Pesc c 3,24 4.25 4. 24 4.25

Bei Redaktionsſchluß war die Leipziger Börſe noch nicht ein
getroffen.

Zucker.
Magdeburg, 11. Januar. Prompte Lieferung Januar-März

34,5——34,75, April-Juni 354—3538, Juli-Auguſt 36,25, September
36,60. Tendenz: ſtetig. Terminpreiſe (inkluſive Sack): Januar
18,80-—-18,70, Februar 18,85——18,80, März 19,00-—-18,90, April 19,05
bis 18,956, Mai 19,15-—19,05, Juni 19,20--19,10, Juli 19,25--19,15,
Auguſt 19,30-—19,20, September 18,80-—18,75, Oktober 17,40-—-17,20.

Tendenz: ruhig.
Getreide und Produkte

Halle, 11. Januar. Alte Ernte (für je 100 Kilogramm):
Weizen 263-—-268 Mk. unverändert ruhig), Roggen 248--254 Mk.
(feſter), Braugerſte 250--270 Mk. (ruhig), Wintergerſte 220-225
Mark (unverändert), Futtergerſte 200--210 Mk. (unverändert),
Hafer 202——-207 Mk. (feſter), Mais 186 Mk.; (für 100 Kilo
gramm): Viktorigerbſen Futtererbſen Raps Weizen
kleie 12,80 Mk. (feſter), Roggenkleie 15 Mk., Malzkeime 12,50-—18,00
Mark, Trockenſchnitzel 10,50--11,00 Mk.

Berlin, 11. Januar. Das Jntereſſe am Weizenmarkt weicht
gegenüber dem Roggenmarkt gänzlich zurück. Während das Aus
land für Weizen kaum nennenswerte Anregungen bieten konnte,
waren die Auslandsforderungen für Roggen um etwa 15 Gulden-
cents erhöht. Die in zweiter Hand befindlichen Lokopartien ſind
nunmehr faſt gänzlich geräumt. Jmmerhin wird gegenüber den
geſtiegenen Preiſen eine gewiſſe Vorſicht beobachtet. Das Jnland
iſt weiter mit Angebot faſt gar nicht im Markte, und die Preiſe
waren um etwa 3 Mark befeſtigt. Auch Roggenlieferung ſtellte ſich
um etwa 234 Mark teurer. Nur Juli blieb demgegenüber mit
einer Steigerung um nur eine halbe Mark zurück. Für Weizen
bekundet Südamerika weiter eher Entgegenkommen. Trotzdem

Roggenmehl 35,25—35,75, feſt (feinſtes über Notiz, 100 Kilogramm
einſchl. Sack); Weizenkleie 6,60—6,75, feſt; Roggeskleie 6,40 s
6,50, feſt (50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Berlin, den 11 Januar 1927
Für 1000 Kilo Für 100 KiloWeizen, märl 264 67 Weizenmehl 34 5037 50

Ottober Roggenmehl 33 75 5,76Dezember. Weizenklete 1Marz 282.50 283 Roggenlleie 2 72 13278.20 279 Raps., 1000 Kilo 2Juli 280 230.50 Leinſaot 000 KiloNoggen, mäöärk. 241 246 Viktorigern en 51.00- 62,60Ottober Kl. Speiſeerkſen 31,00- 38,(0Dezember. Futtererd ſen 21.00 24,00März e 258 2 8,50 1 eluſct len J 20 0 22.Mai 257 257.25 Ackerbohnen 21 0 22,00Juni 247.60- 28 Wi den 22 -24 00Som mergerſte 217 245 Blaue Lupinen 13.60--1450
Futtergerſte 192--206 Gelbe Lupinen 14.50 1660Wintergerſte Serradella neue 23(0--27.60Haſer wärltl I78-1 8 alte 1924 SOltober Rapskuchen J 16,40 16.50Dezember Leintuchen 29,8 21 20ar J e 7 Trocker ſchn itzel 7 10,0 010 209

Httober SoyaSchrot 19. 19 18,80Mais jolko 1136 185 Torjmelaſſe SKartoffeln, gelke 1 Ztr. 3.20 3.40 Kartoßelfocken 28.20 28,60
Kario ein, weiße 1 Ztr. 2.70-2,90 Rübj en. s

Dieh.
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädrrtſchen

Schlacht, und Viehhofe „n Halle
Bezahlt wurden am Montgag, den 10. Januar 197

——-—vöv-növ--—
ur 50 x Fleiſch ewin

Gattung l. 11 II. Gefrier-höchſter Preis niedrigſter Kreis haufgſter re Fleiſch
in Goldmart in Goldmart in Goldmar! in Goldrigrk

Ochſen 95 55 90 5356Bullen i 94 35 92 unKühe o 95 50 91 2Jungrinder 95 90 90aſtkälber 7 7 mann uSangktälber 110 98 105Lämmer u. Maſthamme 90 85 90 scGate 80 70 80Schweine 97 90 95 2Schweine, rumäniſchen

Amerikanische Börxenberichte
(Funkdienst,

New Vork 9. 8. Oslo (100 Kr.) 25.57 265.46I ägliches Geld 452 (452 Kopenhagen (100Kr.) 2 26.66
vondon (Cable Trsf-.) 4.85.25 85 Prag I00 Kr.) 2 2.98

(60 T ge) 480, 87 480 Wien (100 Kr.) 14. 12 14. 12
Paris (100 Fres.) 3.962 95 Budapest 0Kr.) 17.60 1469
Brüssel (I00 Fres.) 13.91 13.92 Belgrad 17Rom (100 Lire) 4383 1.40 Athen aMadrid (10 Peseta) 15,84 15.64 Japanbern 100 Fres.) 19.28 19.80 Buenos Aires xAmsterdam (100 4.01 40.01 Rio de Janeiro 1.75 11.70
Stockholm (10 Kr.) 26.71 26.72 Berlin 23.74 23.73
Silver, ausländisches 6469 68 87 Tag. „Bxtra“ loko 7.12 7.12
Kattee, Sant. Nr.4 Iloko 19.87 19.87 Baumwollsastöl, loko 865 8 50Rio Nr. 7 15 50 15 650 Januar 8 60 8 40Januar 14.91 14 85 März 8.65 8477 Narz 14.96 14. 95 Foträieun Cases 19.15 1915

Mai 14.837 14.37 in Tankse 8.70 8.7518,81 18 76 Stand white 16b.75 15.75September 13.28 13 24 Pennsyly Kohöl 2,80-3. 15 2.80- 8.15
Baumwolle, ioko 1389 12 16 Zueker, Zeutrit.Januar 13, 12.81 Januar 3.25 3.25März 1312 12 95 Närz 331 68.82Mai 13 28 13 14 ri 3.40 341Juli 18.49 13 83 Juli 3.47 3.49August 13.54 13.37 Kantsehuk. ürst, loko 4087 4.50

D5depl- 13 62 13.46 moked 40.62 40.50Oktober 13 68 15.59 lerpentin 83.00 6.Dezember 13.24 18 64 savrannahb- lerpentin 80,.0 860.50
Baum wollzutuhren. New Vrleans kaumwolle,

Atl. u. Golfhäfen 47 000 34 000 oko 13.04kiektr.-kup er. (oko 13 20 Wetzen, Red- Winter
Jan. März 13-- 2 neue Ernte, loko 153 50 158 25

Linn, joko 6762 2 Hard- Winter loko 159 12 168 25i 765 Nais. (oko 87. 86.den 1 5 nen wheat elar 6.75— 7. 10 6.75 7. 10
3 Getreidefracht nachn Beat g. 2 England 38.0--8.6 sh. 3.0 h

denmalz pr Western 13. 13.05 n. d. Kontinent 17--12 cts 17-18 ets

Börſe eine Anregung, wenngleich dieſer Schritt nicht mehr über- e J Chicago 9. 1. 8 denmals per März 12.45 12.42raſchend kam. Die Spekulation betätigte ſich am Markt der Divi blieben die Preiſe hier infolge des ungenügenden Inlandsangebotes Weinen per Mai 188,62 188.25 n Mai 3 65 t

e 9 t p.dendenpapiere mit leichten Rückkäufen, wovon hauptſächlich Termin behauptet. Weizenmehl hat nach wie vor ſchleppenden Abzug, Juli 12987 12927 Uippen niti äftes während Roggenmehl bei geringem Angebot rege begehrt iſt und e J fem ber e 3153 g. ywerie profitierten. Die Tendenz war bei Beginn des Geſchäftes die Ford ogs ger e i Angebot rege bege iſt un Aas Mat 65 ſu Juli 15. 14.80
infolgedeſſen freundlich und für eine ganze Anzahl von Orten ie Forderungen um etwa 50 Pfennig erhöht ſind. zu wo 84 37 3.50 er lejehte 16.25 15
feſt. Eine allgemeine Hauſſe kam jedoch nicht zuſtande, da die Magdeburg, 11. Januar. Weizen 15320—13.40, ſtetig; Roggen F. en niedrigster Preis 11.75 11.76
Lombardrate ſeitens der Reichsbank unverändert gelaſſen wurde, 12,30--1240, feſt; Sommergerſte 10,5--11,5, ſtill; Wintergerſte 7 In 47 22 47.37 höehster Preis 1210 1220
zweifellos zum Teil aus der Erwägung heraus, die Vörſen 10/5--10,60, ſtill Hafer 10,5--10,60, feſter Mais 9,25, ſtetig; I rembor 2 c r u i.
ſpekulation etwas einzudämmen. Dieſes Ziel wird von der Viktorigerbſen 26,00--28,00, ſtetig (alles 50 Kilogramm netto frei e un 98 76 9860 vehre nozoſobren
Zentralnotenbank bekanntlich auch noch durch andere Maßnahmen Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen von 300 September 97 75 97.20 in Chicago 65 000 8
erſtrebt. Die Beſchäftigungen hielten ſich durchſchnittlich in Zentnern); Weizenmehl 40,25--40,75, ruhig (feinſtes über Notiz); l Sebwalz Januar 12.35 12.22 im Westen 190000 400

Figene Funkmeldung. Berliner Börse vom 11. Januar 1927. Ohne Gewähr für Höriehler.
bedeutet exkl. Dividende.)

11. 1. 10 1 i. 1 10.1 11. 1 10, 1. 11 1. 10. 1. u. 1. 1 i. 1 10.1 11. 1. 10.1.
62 Dr. Wertb. 1928 99.30 Deutsche bank 191 6 191 6 Braunsehw. Jut 135.0 132.0 Felt Gul. 1610 161.7 Kraft Wests. Plauen. Gd. 98.60 92 60 Iack Cie.
Reichssch. IV O 9 o 87 Dt. Uebers. BK. 137.7 132.0 Buderus 115.0 118.0 Fraust. Zt. 169. 170.0 Kronpr. Metall 129.0 117.7 do. Spitzen 71 I 69 Tafelglias

äto. VI R O 905 0.885 Diskontoges. 185.7 185.5 h useh pt. 72.650 69 Freund Masch. 82 7 83. Kytfhb. Hütte 89 87 e8 Phge H. 123.5 1200 Teiechgraäb.62 Dt. Relebsanl. 0,917 1 o 916 Dresdoer Bank 185 6 184 0 Busech. W. 90 25 84.50 Friedriehbehall 134 133.0 pehyphon 148.1 1463 Tei Berl.
dto. o. 917 905 Halle Baokver. 164.0 162 5 Byk Guldenw 97.60 94.2 Berg 184.0 179.5 2hmeyer 150.0 149.5 Ponge Spi. 46. 42. Textilose5 dto. 29 o 956 Mitteld. Oreditbk. lneewewo r 3 162 Laurahütto 82 62 84. Poppe W. 110 158.0 Thale Eisen82 dto. 0.930 o 987 Carol Brk. 233 0 2360 CGer Zem. 198 d l 198 5 Leipz. Gum. Préstowk. 149 0 145.0 Dhörl OelDt. Sehbategebiet 1750 17.62 Oeeterr. Oredit 140 18830 Ghpari. Wacser 1327 133 6 T önlem, a (960 Leipa. Ldkr. 108.0 1040 Ihär Bleiw.Dt. Sparpräümio d. 97 0680 Reichebank 179.8 176.0 h. kg Leipa. Pia. Z. 148.0 145.0 Rauchw. W. 102 98 Tbar. GasW an h. F Bueck 160 0 15600 Glas Zu. 130.7 130.0z o a a äto. iod. G 125.0 u San es 26 70 2960 i225 122.6 ato0. Elektro 164.7 164.0 Heoab. Tiet-

54 Aohali 9 9.21 Sehultheis 301. 397 0 Rromo UÜejorx u3.0 1100 Gotha 32 21.76 Uodetr. O. 1990 194 0 o. Naesau Traneradio6 D. Zueke 18 90 18 0 ort Aktien 246.0 248 Soncordiaspinn. 135 s 0 äre o. W 165 0 la 0 Lingel Seh. 90.60 889. dto. Stahl 200.7 19 6 Triptie190Ldeeh. Ctr. Rogg- 11 50 11.84 Dortmund Union 265.0 264.5 ContiCaoutseh. 1210] 118.5 Gr bechw 7 98 33 60 Liogner 125.0 122 0 Khb, W Elektro 1950 189.7
äto. 9 05 9 Leipa. Riebeck 1490 164 0 Sröliwta. P. 155.7 1860 t Linke Hoffmann 91.60 91 50 ato. Kalk 140.0 140 0 Omlon echem.102 Pr. Ctr. Bocd. Gold 140.0 109 RKelichelbräu 273.0 271.0 Hackethal Dr. I11.7 11.1 Lade Loeweo 285.0 274.2 äto. S i280. 124d Pr. Kall 6.85 670 Daimler Motor 86.60 85.50 Hall. Masech. 193.0 1911 Lorens G. 181.0 13 Riebece Mont 1820] 179 5 Larz. P.6 Pr. Rogg- 925 aach. Leder 24.37 24.25 Delwenhorst 240 Hamb. el. Werte 164.7 64.3 La 125.0 130.0 el J. Il 5 117.5 Ver, eh. F. n

97 Roggeoreoi.1-11 8.96 Akkum. F. 161.0 160.0 Deesauer Gas 187 0j 126 7 j Hammers 130.0 125.0 Raderg. BK. 550.0 j 650.0 j dto. eh. Zeitz8 u v 102.0 Adler P. 164 0 160. Dt. Atl I elegr. 1320] 133.5 Han. Mreh. 188 134.0 Romaeber is 13.50 dto. Dt. Nickel
9 Goldroggrent. 1-9 108. Adl. s 185. 171. Dt. Luxemburg 184 0)] 179.0 Agd. Gas 115.0 113.0 Rosita2. B. 1r8.4 121.0 dto. Gothanisa82 to. ber. Adlh. Guue 158.0 154. D. Hiederl. Tel. 17 76 17 Harbg Phöniz 100 96 60 Ugdb. 162.0 1610 do. Zuckert. 197.8 105.0 dto. lute B““
6 äto. Ser. 12 8.38 Adler W. 117.8 116.0 D. Erdol 1770] 1857 Harbe- 110.0 107.0 Uagir. C. D. 68 65. Ferd. Rdek 93.-- 93 25 do. M. Puehk.5 Sachs Brk. I re Dt. GOuBatahl 125 5 124 o Harkort Berg 63 60 54 50 Uanneem. Rohr 212.5 2388 Rutgerswerko 137.7 139.2 dto. Schahäto. (to. Alezaadw- 95. 98 Dti. Juts 146 1300 1882 187.7 Mansteid 164 6 145 1 Ver. Jahiw.ato. Ato. IV Allz. El- G. 168 0 166 2 D. Kabel 159 2 Harim. 8. 4150 46 75 Uar. eon. B. 89. vachsenw. 1242 123.0 Vogel Iolegr.6 Thür. ev. r 19.- 9.60 j Alsen P. Z. 261.3 251.0 t Kaliwerke 129 8 187 2 Marienb. K. 77. 73.75 Sachs Gußstabl j 168 7 Vril. Uase67 Zuckerkrdbk.1 92 76 Dt. Linoleum 226 2 228.0 Heme Co. 85.5 84 37 Uart Portl. w. Kammg. 1 Veoeu. sAmmend. Pap- 228.0 220.1 D. Maseh. Iis.2 117 6 Held Fr. 98. 94 87 Ul Baum. 110 o do. Th. P. 205.0 204 7 do. Tal442 Oest. Staate 14 26.25 Ang. C. G. 125 0 129.0 Dt. Werke 95 75 99 76 Hemwm, P.-Z. 275. 237.0 do. Buekau 1580 166.0 Salzdett. 196.0 195.5 Voigt Haftner
4 äto. 28.60 A Kohl. 135.0 j 132.6 do. Wollw. es 69.76 h b. upf 114 6j 113.7 j do. Kap 15.26 15.25 Sangerh. M. 16 1565.0 j Vorwärts 8Spinna to. Kr. Rte. 390 Abnener G. 80.- 3. D. Eigenhandel 9560 94. Hoeseb 1750 174 M. W. 25 865.0 185.0 183 0rork Adm Aal, 15.5. 15.50 Aschafl. P. 179.2 178.3 F Dippe Ha. 45 43. Hobeolobe 2787 26 40 90. Sorau 184 7 1850 Saz0n. P. Z. 169 16 Wanderer
44, dto. Bagdad I 26.60 26.90 Agb. Nb. U. 1426 140.. Dutzsch. T. 83 50 82.50 P n. 173.2 170.0 U. W. Littau 1240 123 5 Scheidemd. 82.62 82 60 Warst. Gru.42 dto. dto. n 22.25 23.50 Donnersm. H. 141.0 135.0 Horchwerke 120 0 121. MeeraneKammg. 77. 76.50 Sener cnem. 349 245.0 Waso. Gels.

äto. Zolloblg. 17 17.40 Bach. u. L. i 7 146.0 Ooring a. L 93 Uumb. UHa. 54 60 62 12 Uehlib. T. 83. 38. Sehl. B. a. Z. 1458 1398 Wegeliv E.Turkenloee 28.70 Baleke U. Dresd Gardinen 187.2 138.0 Hupteld. L. 86.-- 34 5 Merkur- W. 191.0 1685.0 do. 133.0 129.0 WernshausenWog. Staats 19 25 90 25.90 Bamag M 60 49.25 Darkopp 81. 79. Hutsecheor. Porz. 80.26 77. Meiailvank 1306 Sehles. El A. Werech. W.äto. dto. 14 25.87 Baroper W. 134 b 135.0 j Dyn, Nobel 158.5 j 157.7 Lor. Hutachenr. j 143.0 160.0 j 160.0 dto. B. 185.0 184.5 Wessel Pors.
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dto. do. Splglgl. 79. 74.75 W W 85.- Jungh. Gb. 109 102 8 1 1.0 I dto. Kaptertimwore .21 otr. 188.6 183 2 ud 248 O 247.2 Meere 7.öadn 90.62 Bemvg. J. 254.0] 271.0 ſ Eizoab. Yorkehr j 133.2 1310 ab Porr- u ten ehe 1627 Aue le
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Schwefelsaures Ammoniakc
Salzsaures Ammontfac
Naliammonsalpeter BASF
Leunasalpeter BASF
CAmmonsulfalsalperer)

MNalksalpeter BASF
Natronsalpeter BASF
Harnstoſf BASF.
Haſſesiickstoff
Der nene Volldünger

NITROPHEOSXA G
CStickstoſf, Phosphorsſore und Not

2

Man wende sten an ar
bekannten Bezugsque len

l r r
35. 5ucht und

Rutzvieh Verſteigerung
der Viehverkaufsvereinigung

debisfelde-Kaltendorf u. Umgegend
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht

in Oebisfelde-Kaltendorf.

Montag, den 17. Jannar 1927
von vormittags 11 Uhr ab

lommen in unſerer Verſteigerungshalle in OebisfeldeKalten
dorf, dem Staatsbahnhof gegenüber, zum Verkauf:

Tragende und frischmilchende Kllhe
(zum Teil mit Abstammungsnachweis),
tragende Färsen, Zuchtbullen (zum
Teil mit Abstammungsnachwoeis), Zug-

v ochsen sowie Pferde und Fohlen.
Alle Drucksachen für die industrie

liefert in vornehmer Ausetattung preiswert
k9 Otto Thiele. ar hIII OOOO—OD—-D”-ODO--ODOT--EZOdDOTTDOTTd-TO-7TTDTTTTDZT7TDTD)T7T)D))TD)-DT7TTDTTpOTDTDTYT-T-pTO--OTTT0O)D)) -M)Dp)Dpp))D)))IDp7p Dggppohr

Allgemeine Deutsche Creult-Anstant

Fliiale Halle
Kontokorrent-, Wechsel- u. Effekten- Verkehr

Sparkonten Vormögensverwaltung
Finanzierung von Export und import

Nachwels langfristiger Hypotheken
m Ankauf von Aufwertungshypotheken

un

Alte Promenade 6
früher „Rolehshof“ S

Hauptanstalt Leipzig Gegründet 1856

DxOIBDDEGODECCCCCCCCCCCD

1 Bekanntmachung.
Am ſchwarzen Brett im Wagegebäude (Markt-

platz 24 befindet ſich eine nntmachung betreffend
die Aenderung der Baufluchtlinie für das Grundſtück
Marktplatz 20/21.

Halle, den 6. Januar 1927. 238/5
Der Magiſtrat.

22 Tüchtige
Vertreter
welche im Margarinegeschäft seit Jahren
tig sind u. nachweislich gute Beziehungen
zu Grosabnehmern. Detaillisten und Bäckern
besitzen, zum Verkauf zweier erstklaesigerMargarinemarken resneht.
die mit neuartiger Reklame veririeben
werden. Nur wirklich tüchtige in Frage
rommende Herren wollen sich melden bei
Margerinewerk o A. Schrosder A.-G., Berlin C 2

n

Tann Ficdeſio“Stige ünsiier Rapelle
(3-8 Perſ.) tagerverſe freiGier io9 Albrechtſtr. 17 pt. I.

die bei der Malerkundſchaf
J eingeführt ſind, für ein
neues Schriftenvorlagewer!,

ei hoher Proviſion

geſucht.Ausführl Angebote unter
F. S. O. 274 an Rudol
Moſſe, Sa. a i. 233,2

I

Je g. Dame
w deren Ledensweg mm

ſonnenlos und einſam iſt ſuchj
Briefwechſel m. herrn.
Offerten unter T X. 6049 an
die Geſchäftsſt. d. Zig. 245Bäcker 7 Vonditor

rer wird zum 1. Febr.
oder ſoäter tüchtiger, energ.

Hofmeiſter.
Erwünſcht iſt Geſtellung eines
Hofgängers, Schriftliche An Landwirtsſohrt, ſucht zw. ſpät
edote ſind zu richten an Heirat die Bekanntſchaft mit

erguts ver waſtg. Gosock e Dame dis 28 Jahre alt mit
etwis Vermögen Zuſchriften
unter V. G. 6048
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

dei Weißenfels. 192

Köenhin
mit
herrſchaft ichen H

guten Zeugniſſen ausFae r v Mietgeſuche I
mLa e Kurallee tn Möbl. Wohn und

SchlatzimmerFür 1. Februar ſuche ich 457
kräftiges ſauberes

möglichſt adgeſchioſſen, in der
Nähe des Kaiſerplatzes

Dienſtmädchen Angebote mit

nicht unter 17 Fahren Erſtesälteres Mädchen vorhanden. Geſang
Angeb. mit Gehalteanſpr. an

Dr. Bossart,Wallendorf (Thür. Wald ob hDun gtausehl

Suche meine ſchöne drei Zimmer
wohnung mit Küche und ſämt-

Haustochter
ndei liebevolle Aufnahme
n Rechtsanwalts- Familie in

Halle, insbeſondere zur Aus-
bildung in Pflege und Er
ziehung kl. Kinder Eintritt
ſofort erwünſcht. Angebote
unter B. O. 6039 an die
Geſchäftéſtelle d. Zig 218

Erfahrene

Aufwar ung

an die
114

lichem Zubehör gegen 4 Zimmer
wohnung mit Küche uſw. zu
tauſchen. Gefl. ſofortie An
geboſe unter U. G. 6010 an
die Geſchäfte ſtelle d. Zig. 14

Beamnin ſucht zum 1. Febr.
oder ſpäter 1--2 möblierte

Dimmer
hell, gr. Schreibtiſch el. VLicht.
iuy. Lage. Erwünſcht Blick insGrüne, Jad. Bis 50 M. einſchl.

Bedienung Angeb. u. V T. 6044
an d. Geſchäft éſt. d. Zig. 116

R Stellenangebote

lagnah mefreie 241

ohnung
für Auguſt 1927 von beſſerem,
finderloſem Ehepaar geſucht.
Auführl. Off. u. V. F. 6048
an die Geſchaftsſt d. Zig.

Möbl. Zimmer
Da per rokort geſucht.

rrenfferten unt V. V. 6024 an
85die Geſchäfteſt. Zig.

[214Suche um 10. J
Zimmerwöbliertes

Nähe Kaiſerſtroße zu mieten.
v. Oerzen, Dipl Landwirt

Ballenſtedt (Harz).
L den llee 174

Sciaſſtellen frei.u nigſtraße 86, II.

ZDimmer,
Küche und Zubehör an kinderl.
Eyeso. zu verm. Weitiner r. 8,
Beſichtigung bis 4 Uhr. [224

Schuppen alsLagerraum
oder bergl. zu vermieten.

Margaretenſtraße 1., I.

Beratungen
hittergutscpaehnnn

Gegend Keipgig, 600 Mrg.
Weizendoden. gutes e
und Gebäude. Günſtige Be

Uebern. am 74dingun192 V unt. V. J. 6
an die Geſchäſte d. Zeg.

verline J
Gedenktaler

und alte 5 MarkStücke
von vor dem Kriege zum Nenn-
wert (insgeſamt zu verk.47 Häiler,te Promenade G.

Gr. Grude
billig zu

Mühlweg 10. II.
Schwor Eßzinmer
kompl. m. Standuhr f. 750 M.
verkaufi Thomas, Tiſchler
meiſter Mühweg 25, III.

Dorschmen
hat wo ebe

Löbejün.

Mövelhändler ſucht fettes

Schwein
gegen Möbel zu tauſchen.
Offerten unt. V. R. 6042 an
die Geſchäfteſt. d. Zig 118

für kl. derrſchaftl. S än
(Mühlweggegend) geſu An
gebote unter V. 6047 an

117

242

die Geſchaftsſt d. gig

Geſucht zu ſofort
I Vereins- Naehriefiten

värinerin II. H.
aufs Lvand. Ungeboſe mit
Zeugniſſen u. Gehaltsanſpr.
einſenden an

Südoſt. Heute,Bezirk

richt überod. einfache étütze
ür alle vorkommenden Ur
eiten eines Einfamilien

hauſes Nur ältere im Kochen
u. Hausweſen erfahr. Mädchen

mit guien oderrer L weß en r h on

D.gegen oddenter Gewohnheit

ſondern am nnerstag,

Aufnahme von Mitteilungen anter dieſer r erfolgtW Anzeigen betr öffentliche Ver
n finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.

abends 8 Uhr Verpflichtungsabend und Bezirksverſammlung
im ofjäger“. Stahlhelmkapelle, StahlhelmSpielmanns-Ftau F rida Hofker, zug, R Nach der BVeranſtaltung gemütliches Bei

Shun endorf, Kt Ruvpin. ſfanmenſein. Alle Kameraden müſſen erſcheinen.
Suche zum 1. Februar einbeſſere 240 Deutſchvölkiſche Legele denen ruppe Halle.

Mittwoch, den 12. M., abends Uhr öffentliche Vereinm en ſammlung im Saale des „Wintergartens“, Magdeburger
Straße 66. Landtagsabgeordneter Dr. von Brehmer, Berlin,

„Am Sterbebett
ettungswege.“ Alle Mitglieder und deutſchen Volksgenoſſen

ſind dazu herzlichſt eingeladen.
V. Die Jahreshauptverſammlung findet ent

den 13. Janugar,
im neuen Vereinsheim MarslaTour ſtatt.
Erſcheinen aller Verdandedrüder wird gebeten.

Dienstag, den 11. Januar,

der deutſchen Wirtſchaſt

nicht am zweiten w.
ad 8 UhrUm reſtloſes

Bezirksfürforgeverband
9

l Sermetungen

Ooſtoniſiche Auſtor erung

Abllelerung der Einkommensieuermarken

für das
kalenderjanr 1926.

I. Wer ist ablieferungspfliehtig
Jeder Arbeit ne z mer, für den imKalenderjahbr 1926 oder wäbrenäeines eiles r r der Steuer-

abzug vom Arbeitslohn durch Verwendung
von inkommensteuermarken ent-
richtet worden ist, hat innerhalb des Monats
Januar 1927 seine Steuerkarte 1926 unddie an genbmigor ordnungsmäbig ausgefüllten

Einlagebogen mit den entwerteten Steuermarken
an das Finanzamt eſnzuliefern.

Arbeitnehmer, für die während z3 ganzen
ahres der Steuerab zug dureh Barabführung

entrichtet worden ist, haben ihre Steuerkarte
wicht abzuliefern.
2. Wie erfolgt die Ablieferung

Durch persönliche Ablieferung oder Daber-
s endung dureh die Post (ERinschreiben)
an das zuständige Fivanzamt.

Dabei hat der Arbeitnehmer auf der Steuer-
karte 1926 oder eigem angehefteten Zettel
anzugeben

a) die Behörde, die die Steuerkarte 1927
hat und die Nammer dieser

Steuerkartb) seinen Folneit am 31. Dezember 1926.

3. Wo erfolgt die Ablieferung
Die Ablieferung erfolgt an das Finanzamt,

in dessen Bezirk der Arbeitnehmer am 31. De-
zember 1926 seinen Wonnseitz, oder beim
Fehlen eines inländischen Wohnsitzes, seinen
gewöhnlichen Aufenthalt hatte.
4. Folgen der unterlassenen Ablieferung

Die Versäumnis der Ablieferungsfrist ist
strafb ar. Außerdem Kann die Einlieferung
durch Ordnungsstrafen erzwungen werden.
5. Pflichten der Arbeit ber.Die Arbeit geb er sin rerpkliechtet. diese
Aufforderung in den Arbeits- und Geschäfts-
räumen durch Aushang öffentlich bekanntzu-
machen, auch wenn sie für ihren Betrieb den
tenerabzus im Ueberweisungsverfahren ab
ühren.

Halle (Saale), den 10. Jannar 1927.
Finanzamt Halle (Stadt).

Finanzamt Saalkreis.
7

Erste Hypothekendank gibt

zur ersten Stelle auf Wohn- und Geschüäftshäuser
sowie Landwirtschaften bel sehr günstlgen Zins-
u. Zahna h antrage von mindestens

M. 8000, an nehmen entgegen

Bank-Kommisslonsgeschäft

beſtande der Firma J.

Meckelstr. 1, Ecke Magdeburger Str, Fernr.
u

als erste Mypothek
auf eine Villa in einem Thüringer Bade-
orte aus Privathand zu leihen gesucht.

Gefl. Angebote unter V. U. 6045 an
die Expedition der Hall. Zeitung erbeten
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Einſchrän c in GSchochwitz,a. S. und Steuden.Erldſchen der tut. 72 I eſenſhe in Piesdorf
nd HelftaNachdem die Maul Klauenſeuche unter dem Vieh

G. Boltze in chwit, des Ober
amtsmannes Meyer in Friedeburg a. und des Land
wirts Mennicle in Steuden erloſchen in, werden die Sperr-

in den genannten Ortſchaften auf die Seuchengehöfte
änkt.

Die übrigen Maßnahmen bleiben beſtehen.Nach dem Erlöſchen der Maul und Klauenſeuche auf
dem Ritteraut Piesdorf und in Helfta werden die an-
geordneten Maßnahmen die aufgehoben.

Eisleben, den 53. Kanuar 19N. Der Landrak

unter dem Klauenvieh des
dorf und des Landwirtz Ulich

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
der Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche

Landwirtg Hoffmann, Müller-
in Biſchofrode 37 amts-

nden

Nachdem

tierärztlich feſtgeſtellt worden iſt, wird aus den Geme
Müllerdorf und Biſchofrode je ein Sperrbezirk gebildet.

Eisleben, den z, Januar 1927.
Der Landrat.

I. RADIOLe e bei Mag Rheinländer-Vereinigung. Die nächſte Monatsverſamm
dedurg, Eggersdorfer Str. II. lung findet am Mitrwoch, den 12. Hanuar, abends r Leipziger u

im Siadiſchütendaus ſtatt. Fandslente dere will. udiun n r h aſtenagchrichtentkommen. Die Eintrittskarten für den Maskenball am on v iriſchä n ist Melamedingen

nene e9 den bekanntgegebenen Vorverkaufsſtellen zu entnehmen. An t Vorabends. e n Vannpeſe
der Abend2aſſe werden nur noch Karten zum Einheitspreiſe h. e da x Uhr do., Ber

Erfahrener jüngerer von 5 M. verabfſolat. liner Devi mtlich. Berliner 'Produktenbörſe amtlichChriſtlicher Verein Junger Uhr: Wletſcaſnadrichten: Wiederholung von 2,45 und12. n abends 8 Uhr im groden n n 3,25 Uhr: und die laufenden Produktenbörſen, Verliner

14. abend, m Buiter, Berliner Metalle amtlich, Berliner Schrott. 4.19Hanna Münter (Klavier) und a Vo Uhr dio., Fortſehung für Haumwole, Londoner Meialle
rin in Korreſvondenz, Bank (Seſang). Vortragsfolgen nd im ne des Vereins amtlich und Landwirtſchaft und Rtellingen des Leipziger

teuer ab gh und an der Abendkaſſe erhältlich. We amtes für Handel und Induſirie. 6 Uhr Wirtſchafts

g ungen ſucht un en otierungen.a te unter 2 60 Aus verſchiedenen Zeitungen m u Sricktung. 10,05 Uhr Verkehrsfunk,
Seſchaitsſt dieſ. Zeitung. der Wetterdienſt und Saneebericht. 10,20 Uhr BekanntgabeIn dem Konkursvefahren über das Vermögen derrſten u. Scha in Hdale a, S., des Tagesprogramms. 10,25 u as die Zeitung

hat eine gute Stele ais a Eröebuna von feeweuneen ge W r r T on Vora ußverz s der bei der Verte mer S a
leischer- ſoatigenden Forderungen ſowie zur Anbörung an tiact Berlin. 12,55 Uhr Rauener San in fuhr Preſſe

über die Erſtattung der Auslagen und die Gewährung und Börſenbericht. Amſellehrling. einer Vergütung an die Altalighen Gläubigerausſchuffes 3,30-4 Uhr Deutſche Welle, Berlin. Prof. Dr. Amſe
Angebote unter A. S. 100 der Schlußtermin auf den ebruar is27 Oberſchutlehrer Weſtermann: Einheiisturzſchrift für

oſtſtraßepoſtag. Laucha a. U. Be e denen Alegelcn. ſt m e v e r de eigen J
Verheir. Schäfer, Salle a. S. den 2 e Abt, 7. leitung of Ad. Winds. Muſikaliſche Leitung: Dr.26 9a z nat. geſiunt, mit war e F. K. Duske Uhr: Morſekurſus. 6,20—6,30 Uhr:lan r c Albeleneitdere Sachſiſchen Landehamies für Aru t wird am 19, Januar 19N. vorm. 10 wer deitövermituh eng e e e e Scgeecnmstett e Uhr. cr. Welle. Dirlin. Stndienratu tann r rotechn an dem un Friebel und Lektor Nann: Engliſch rür Fortgeſchrittenetelle 4 2 r Grundſtücke. Wobndaus Lopſewian mit Hofraum und 7.30 ühr: V kehäe „Konjunktur und Konjunktur
erd. an e er Ecwohnbans Töpferplan 10 mit Zſchehof. Gebäudeſteuer r chung. Vortreg, Dr. Karl C. Thalheim: Dasvan e. Glauchaer Str m x m t 1927. Auf und Ab Bictigaſt (Tatſachen der Konjunktur
B. r mr e wer Amtsgericht, Abt. 7. dewegun r a r welle dorane.

ter a Betrifft: Woehlfahrtsbriefmartken. ſStellung im Haushalt Fch weiſe darauf hin. daß es nicht angängig iſt, die vom 3. Batl.
den Magiſtraten. Gemeinden und Gutsbehörden zum Ver Leipzig eitung: Obermuſik-

ſelbige hat ſchon ren und brauch oder Vertrieb überwieſenen Wohlfahrtsbriefmarken
den güte Zeugniſſ an Briefmarkenhändler oder Händlervereinigungen zu er d Frorttynt

bin. re h m i r Dezember 1936. t Otto Wiorgenſtern Nezilationen) ne eEi Zleben, den 29. Dezember oWorgenſtern (Regzitationen). Ro yn eiteres),des Mandſelder Seckreiſes, Albert Kunze (Humor) und das Leipziger Rundfunkorcheſter



Statt besonderer Mittellung.
Am frünen Morgen des Epiphanias-

tages ging anz Kurzem Leiden
im Berliner Missionshaus stille heim

verw. Frau Pastor Knak,
Elisadeth geb. Andrae.

Unsere geliebte Mutter. Schwieger- u.
Grolmutter stand dicht vor Vollendung
des 80. Lebensjahres.

Ernst Wagner,
Pastor an Laurentius.

Margarete Wagquer geb. Knak.
Hildegard, Reoſinhard, Frith-

jot. Erika Wagner.
Die Beisetzung hat heute in Berlin statt-

gefunden.

Todesfälle
Anton Seeling, 73 Jahre. Helfta, Beerdig.

Mittwoch nachm. 5 U. Frau Emilie Hildebrandt
b. Reinhardt, 44 Hahre, Wittenberg. Beerdigung
nmnerstag nachm. Uhr. Frau Wilhelmine
midt geb. Wendt, 80 Jahre, Eutzſch. eerdig.

itwoch nachmittag 2 Uhr. Friedrich Uthmann,
73 J. Dobra. Beerdig. Mitiwoch nachm 2 Uhr
Frau BVerta Taube geb. Froſch. 69 Jahre, Halle
a. S. re n Mittwoch nachmittag U. Uhr

üdfriedhoſes. Hedwig Berndorff,
Beerdigung Mittwoch vor

es. Emma Linke geb. Nottrott, Halle a. S.
eerdigung Mittwoch nachmittag 2 Uhr Kapelle

r ofes Clara Koch geb Leidloff,
e a. S. eerdigung Mittwoch 1, Uhr kleinepelle des Gertraudenfriedhores. drag, Kre

pinsky, 26 Jahre, Bitterfeld. Beerdi i twochnachmittag 3 Uhr. Landwirt Albin enth.
72 D9ahre, Ober Clobicau. Beerdia. Mittwoch ach
mittag 3 Uhr. Rechnungsrat Waldemar Burk-
hart, 67 Jahre, Halle a. Boerdig. Mittwoch
nachmittag i2 Uhr Kapelle des Südfriedhofes.
Frl. Anna Schöne, 47 Jahre, Halle a. S. Be
erdigung Mittwoch nachm. Uhr kleine Kapelle
des Gertraudenfriedhofes. Marie Baumann geb.
Kieffel, 44 Jahre, Halle a S. Beerdig Donnerstag
nachmittag 2 Uhr kleine Kapelle des Gertrauden-
friedhofes.

Für die uns von nah unch fern in ſo reichem
Maße erwieſene herzliche Teilnahme bei dem Heim-
gang unſeres teuren Entſchlafenen ſage ich zugleich m
Namen aller Hinterbliebenen tief empfunclenen Dank.

Kkäte Büttner
Oberröblingen (Helme), im Januar 1927.

S

Parkett Workstaſten

Reparaturen und Neuanlagen

krns! Elbe Halle (8)
üro: Bertramstrabe 23.
Angebot kostenlos und 2

unverbindlich.

Pianos
kieine Flüget
Harmoniums

kauft man im 166
Pianohaus

Maerckes
gegr. 1632

Neue Promenacte o
Ffam Walsenkaus).C 54

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft
H. Schnee Nachtolger,

Gr. Steinſtr. 84.

bringen ihnen die
höchste Einnahme.

Liste frei (7698
Bequeme TFeilzahlungt

Ernst Herrschuh
Stiegmar Chemnmiiz T

Die reZahlung th
freien man erbeen

Fernruf 28 385
Leitung: C. Olters.

Nur noch 4 Toge
Täghch 8 Uhr abends
Gastspiel Jean Gilbert-

Ensemble
Der sensatlonelie Erfolg

In der
Johbannisnacht

Operette in drei Akten
Musik v. Jean Gilbert
Glänzende Besetzung
Preise v. 60 Pf b. 4,50 M.

Vorverkauf ad 11 Uhr
un unterbrochen. 5072

Saalsckloß-
Brauerei

jeden Mittwocn 24 Uhr
in groben Festsaal coas

beliebte
Kaffee- Konzert

der Ber gkapelle.
Le pg: Musik oirektor

t. Teich mann.
Eintritt frei.

8 Uhr der vornetme
Ball- Abend

mit Halles bestem
Tanzsportorchester.

Eintritt 50 Pl. Tanz frei
373,/28

Julius Keges
Steinweg 653, EtageFernruf 4554

Fachgeschätft für 2658
Husikapparate
Sehallpiatten

Günst. Zahlungsbedinge
Reparaturen

*eidene Damenmasken
unck

verleiht A. d 2i Gr. Märtertir 21. II.

Jagck-VBorfrag.
Der B3 „Hubertus“, Halle a S. und de Jago-
verein v. Halle u. Umgebung lade n hierdurch die
Ja er Halles und Um ebung zu dem Vortag:-
„Verbrestuno ond Heoe der wiot tigoteonNuigwioarten o beuntsenhland mit Licht-
bdiide n u. Vorführung von Gram ophonplatten ein,
den Herr Geheimrat Dr. Ströse von der Gesell-
schaft fur Jagdkunde am Mittwoch. den 12. Januar,
abends 8 Uhr, im Hotel Stadt Hamburg hält.

Der Eintritt ist rei.

Frauenverein vom Roten Kreuz
jür Deutseße über See

Rbteitung Halle (Saate)

Einladung
zur

ordentlichen Generalversammlung
am Donnerstag, den 20. Januar 1927, vorm.

11 Uhr im Snzungssaal des Bankhauses
H. F. Lehmann, Haile (Saale), Gr. Steinstr. 19

(Eingang Alte Promenade
Tagesordnung-

1. Jahresbericht
2. Rechnungsiegung
3. Wahlen zum Vorstand und geschäfts-

führenden Ausschub
4. Sonstiges.

Der Bovskfanci
Elisabeth Gogtheri, Vorsitzenäe.

Nurßaus Haclk Witteßindl
Morgen, Mittwoch. den 12 Januar, nachm. 4 Vhr

KON2Z EF R T
ausgeführt von Hall. oymphonie-Orchester.

Leitung: Benno PIätz.
Eintritt 30 Pf.

Abends 8 Uhr
Gesellschaftsabend mit Tanz.

Kapelie Frauendort.
Eintritt 60 Pf. und 1, M.

Eigene Konditorei.

2 200Umstände halber morgen Mittwoch

Kattee- Konzertvon g. 6 Uhr
Kapelle Frauencorf. Eintritt frei.

Voranzelge: Sonnavend, den 15. Januar
Große Ball Veranstaltung

mit UVUederraschungen. 373/27

85 Künstler.

873/26

Iin rer qurfeMagdeburger Strabe 66

Im Kaffee 29072
jeden Mittwoch und jeden Frehag von 4 dis

4- Uhr Tanz
Jeden Sonntag im großen Spiegelsaa

Gesellsehaftsball,
Zoologischer Garte

Mittwoen, den 12. Januar avends 8 Uh,
Volkstüm l. Konzertdes Hall. Symphonie- Orchesters

Ltg. Senno Plätz.
„Der vanz im Wandel der Jeiten“

Eintritt Abonnenten frei. 373

Voranzeige.
Sonnabend, den 29. Januar For

erste grobe

hlaskenballim

Wintergarten
29/25C

Hofjäger
Morgen, Mittwoch. nachmittags 3 Uhr

ONZE R T
ausgeführt vom Görlach-Orchester 290

Im fö. TFelt Tanzein4a sen
von Geschw. Anders.

Eintritt frei

BergsehenkK es
perle ges SasletalesRegelmäsig Mitiwochs ab Uhr, erstklass ges

XKünstſer-onzert
Eintritt frei. H. Richke.

i oflieterantenWratzke Sfeſſel, W 9/i0
ss69 Junwelen Gold Silber.

irre
GESELLSCHAFTS- U. TANZ-ABEND

Erstklaseioe Kapelle Exquieite KOoohe Auseriesene, preiswert Weino
Gute Zuo- und Fernbahn-Verbinduno Autooereaoe

MUELLERS HOTEL, MERSEBURG288/68

h

E.

als auch Schevzartiſbeln, Suiviancken
und Saol-Deßorationen bei

Altin hHentze, a

Carneval 1927
Ein jeder findet reiche Auswahl in

Gevichtswasken und Kopibedeckung

Auswärlige Theate
Mittwoch. d. 12. Januar

Stadttheater
Nordhauſen:
Uhr Carmen.

Stadt Theater
Magdeburg:

ß Uhr
Der fliegende Hollände

Wilhelm- Theater
Magdeburg:

d Uhr

Lumpacivagabundus
Neues Theater Leipzi

7 Uhr Tieſland
Altes Theater Leipzi

Uhr Aladin und de
Wunderlampe.

7 Uhr Wer niemals
einen Rauſch gehabt

Für KarnevalMaskenbälle,
billiost Papiermützen, GestohtemasKken
Girlanden, Scherzartikel usw.

PADL LANGEMerseburger Str. 168, neb. C. T. Riebeckplatz

nockbierfeste empfiehlt
berghotel Seſimücke 06erbo

die Alm des Thür. Waldes 916 m.

Herrliches Skigelände. 88
Ruhbiger angenehwer Aufenthaſt
Zemr-Heizung. Fernspr. Posthilfsst. Schmöcke

Overnbaug Dresden
hrDie Hochzeit 6 Figaro

Schanſpielhaus
rescden:

79, Ubr Dover--Calai
Opernhaus Chemnit

Elekt. Licht,

bietet unſere

Für glle Geſchäftsleute
IlBWDdddDDzoCdVDVWDDoDZDvWZW0vzD0VWò)zWWZk2- Ddüdze

öbudernummer
MCIIIIXIVXVXIIVVIX,X,X,CCCOIIIIIIIIIEU
anläßlich ces CLandbuncdtages
zum 18. Januar eine äußerſt
günſtige Werbemöglichkeit.

Skiefahrten

Auf Sſiern wies man gesunch!

Prachtvolle Gelegenheit zu meilen weiten

dem in Benneckenstein (Südhochharz)

e U. Sie toten Augen
Schanuſpielhanus

Chemnitz:71 Uhr Dover-Calaü
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Halle, 11. Januar.

Wo nur der Schnee bleibt?
Es iſt wohl doch Tatſache, was manche Leute behaupten, da

nämlich bei uns alles verkehrt geht. Wir haben ja nicht einmal
einen ordentlichen Winter. Es gibt ein altes Sprichwort, das
ſagt: „Wenn die Tage langen, kommt der Winter gegangen.“ Wir
merken es ſchon, daß die Tage allmählich länger werden, aber
vom Winter iſt bei uns leider nichts zu ſpüren.

Der Hundertjährige Kalender hat ja manchmal recht, aber für
für den Januar 1927 ſcheint er ſich doch gründlich geirrt zu haben,
er beſagt nämlich: die Kälte des vorigen Monats hält bis zum
7. an, am 8. Schnee, 9.--15. kalt, von da ab bis zum Ende gelind.
Es hat den Anſchein, als ob der letzte Satz dieſer Prophezeiung
in Erfüllung gehen wollte, oder dürfen wir darauf hoffen, daß
ebenſo wie die Vorherſagung für den erſten Teil des Januars
nicht eingetroffen iſt, nun auch die zweite Hälfte der Vorſchrift
des braven Hundertjährigen Kalenders nicht folgen und uns doch
Kälte beſcheren wird?

Wenn der Januar warm und naß, dann iſt meiſtens die Obſt
ernte des folgenden Jahres ſchlecht, das Ungeziefer kann ſich bei
ſolchem Wetter beſſer halten. Der Landmann braucht den Froſt,
damit er die Ackerſcholle zertrümmert, das umgegrabene Land im
Garten muß ordentlich ausfrieren, deswegen läßt man es ja
ungeharkt liegen. Schließlich iſt Kälte und Schnee lange nicht ſo
gefährlich für den Menſchen, wie anhaltende Näſſe. ir merken
es jetzt deutlich; wohin man im Familienkreiſe blickt, faſt überall
hat irgend einer mit der Grippe zu tun.

Eine Gedenktafel von Auguſt hermann Francke
ſoll anläßlich ſeines 200. Todestages (8. Juni) auf Beſchluß der
Gemeindekörperſchaften der Ulrichsgemeinde am farrhaus,
Kleine 26, angebracht werden. Spenden dafür
nehmen die Pfarrer entgegen.

Auguſt Hermann Francke hat eine Zeitlang in dem Hauſe
ewohnt, an dem die Gedenktafel angebracht werden ſoll; er hat
sgleichen regelmäßig in der Ulrichskirche gepredigt, die auch ein

Bild von ihm beſitzt.
Ueber 10 Millionen Sparkaſſen Guthaben

Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe wurden im Dezember 1926
1272 6580 Rm. eingezahlt und 846 080 Rm. abgehoben ſowie 972
Sparbücher ausgefertigt und 154 geſchloſſen. Der Geſamteinlagen
beſtand hat ſich alſo im letzten Monat um 426 500 Rm. erhöht und
beträgt jetzt einſchließlich der gutgeſchriebenen Zinſen für 1926
rund 10 250 000 Mark.

Die Einlagen haben ſich gegenüber dem Beſtand am Jahres
ſchluß 1925 (5 115 508 Rm.) gerade verdoppelt. Das Vertrauen zu
den Sparkaſſen iſt alſo erfreulicher Weiſe weiter gewachſen.

t

Ueber 5000 Fremde im Dezember.
Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Amtes ſind in den hieſigen

Gaſt und Logierhäuſern im Dezember 1926 4295 männliche und
986 weibliche, zuſammen 5281 Fremde, abgeſtiegen. Darunter be
fanden ſich 96 Perſonen, die ihren Wohnſitz im Auslande hatten,
und zwar 95 männliche und 1 weibliche mit r Staatsange
höris eit. Jm Dezember 1925 waren es 3449 männliche und

weibliche, zuſammen 4316 Fremde, im Dezember 1918
5919 männliche und 915 weibliche, zuſammen 6834 Fremde.

„Kehraus“ im Stadtparlament
Als Ergänzung unſeres ausführlichen Berichtes über die

geſtrige Stadtverordnetenſitzung in der Morgenausgabe ſei noch

folgendes nachzutragen:
Die Vorlage über die baulichen Veränderungen in der

BethckeLehmann Stiftung und der Frauenſchule begründete
Stadtv. Minner. Es handelt ſich hier um die Einrichtung des
Hauſes am Kirchtor 7 als Kinderhort, Kinderleſehalle und zur
Aufnahme von Schweſtern und Schülerinnen des Emilienheimes.
Zur Durchführung ſind 85 000 Mark notwendig. Nach kurzer
Debatte wurde die Vorlage einſtimmig angenommen.

Auch über den ſtädtiſchen Na über deu wir
bereits berichtet hatten, einigte ſich da jehr ſchnell. Es
war geſtern überhaupt recht zuſtimmungsbereit, nachdem es ſeine
Hauptkraft in der Frage des Tuberkuloſekrankenhauſes lange und

reichlich aufgewendet hatte.962 e Aufnahme eines Darlehens bis zu 860 000 Mark
zwecks Beteiligung der Stadtgemeinde an der kommunalen
Sammelablöſungs- Anleihe ging reibungslos vonſtatten.

Die Kleinwohnungsbau Halle A.G. erhöht ihr Kapital bis
zu 250 000 Mark, von denen die Stadt Halle 200 000 Mark über-

nimmt.Nachdem der Kommuniſt Jllgenſtein Sicherung und
Aufſichtsführung durch Aufſichtsräte, die den Reihen der Stadt
väter entnommen werden ſollen, verlangt hatte, einigte man ſich
auch hier gebefreudig auf Annahme. Stadtrat Mah hatte
zuvor betont, daß der e re äußerſt leiſtungsfähig ſei und
unter ſtädtiſchem Einfluß ſtände.e einfe Beſtellung eines Erbbaurechtes, Neufeſt
ſetzung des Bebauungsplanes an der Mötzlicher Flur, Errichtung
einer Aufſeherwohnung in der Artilleriekaſerne und die Prüfung
und Entlaſtung der Jahresrechnungen für die verſchiedenen
ſtädtiſchen Betriebe wurden in Bauſch und Bogen angenommen.

Zu Beginn der Sitzung wurde Stadtv. Lüttich für den aus
bekannten Gründen von ſeinem Mandat du reſeirt und
kommuniſtiſchen Vertreter Freund in ſein Amt eingeführt und
vereidigt.

Gas den Ratten!
Praktiſche Rattenvertilgungsverſuche im Zoo.

Demnächſt wird wohl wieder eine allgemeine Rattenver-
tilgung in Halle inſzeniert werden müſſen. Man iſt ſich ſeit
langem einig über die große Schädlichkeit und Gefährlichkeit
Fſg Nager, nicht einig aber iſt man ſich darüber, welche Art der
Bekämpfung den Vorzug verdient.

Um ein Bild von der Wirkung der einzelnen „Kampfmittel
zu geben, ſollte geſtern nachmittag im Zoo eine kleine Vor
führung ſtattfinden. „Sollte“, und zwar deshalb, weil der Zoo
fich als ziemlich rattenleer erwies, weshalb die praktiſchen Ver
ſuche zur Ergebnisloſigkeit verurteilt wurden. Einige einge
fangene Ratten mußten aber doch die böſen Wirkungen von Gas
und Gift kennenlernen. Daß die geſtrige, unter der Leitung von
Direktor Dr. d ſtattfindende Jagd ſo er ebnislos
verlief, darf als Anerkennung für den Leiter unſeres Zoos ge
wertet werden. Denn es iſt ein ſchweres Stück Arbeit, um gerade

in einem Gelände wie dem Zoologiſchen Garten, eine int ſive
Bekämpfung durchzuführen.Als e e s Mittel im Kampfe gegen die Ratten hat
ſich Cas herausgeſtellt; die Räucherpatrone „Hora“ der Deutſchen Scene ar Shadüingebelampfans verdient hier infolge
der leichten Anwendung den Vorzug. Die Wirkung des Gaſes,
das zum größten Teil aus Schwefelwaſſerſtoff beſteht, iſt für die
Ratten verheerend. Meiſt gehen die Ratten ſchon in den aus-

eräucherten Gängen ein, oder ſie verenden nach kurzer Zeit unter
ken Nachwirkungen des geſchluckten Gaſes.

J. Beilage zur Halleſchen Seitung

„Die deutſche Hochſchule
den Beſten der Jugend
allen Schichten des Volkes!“

Die ſchwere Not der Nachkriegsjahre hat die deutſchen Hoch-
ſchulen und ihre Studentenſchaft beſonders hart betroffen. Hier
hat ſich die wirtſchaftliche Vernichtung des Mittelſtandes am
tiefſten ausgewirkt; ſie hätte vielleicht alles vernichtet, wenn nicht
die Not ihren Meiſter gefunden hätte in der

Selbſthilfebewegung der Studentenſchaft.
In den erſten Nachkriegsjahren konnte der Student ſich einen

Teil des zum Studium nötigen Geldes ſelbſt verdienen: er wurde
Werkſtudent. Dieſe Quelle iſt ihm jetzt, wo Tauſende gelernter
Arbeiter erwerbslos ſind, verſchloſſen. Um ſo zwingender iſt die
Notwendigkeit, das allgemeine Selbſthilfewerk ſo weiterzuführen und
auszubauen, daß aus der akademiſchen Jugend a diejenigen
Kräfte entwickeln können, die Deutſchland für ſein künftiges
Leben braucht.

Die Halleſche Studentenhilfe, im Jahre 1921 als eine der
erſten akademiſchen Hilfsorganiſationen gegründet, hat es ſich zur
Aufgabe gemacht, den Halleſchen Studenten mit Rat und Tat zur
Seite zu ſtehen, um ihnen die Lebenshaltung zu verbilligen und
das Studium zu ermöglichen.

In der Akademiſchen Speiſeanſtalt „Zur Tulpe“, die Hand in
Hand mit der Halleſchen Studentenhilfe arbeitet, erhalten die
Studierenden gute bürgerliche Koſt zu einem billigen Preiſe. Eine
akademiſche Schreibſtube gibt den Studierenden Gelegenheit, zur
billigen Anfertigung von wiſſenſchaftlichen Arbeiten.

Einer beſonderen Fürſorge im einzelnen bedürfen diejenigenStudierenden, die ſich in beſonders ſchwierigen irtſchaſtichen
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Hallo und Amgebung Gedenkt der „Halleſchen Studentenhilfe“
ſchen n en befinden. Jhnen wird durch Gewährung von Frei-
tiſchen, rlehen und in dringenden Fällen durch Geldbeihilfen
nach Möglichkeit geholfen.

Nur ein köperlich tüchtiges Geſchlecht kann geiſtig Tüchtiges
leiſten. Die Beſtrebungen zur körperlichen Ertüchtigung der akademi
ſchen Jugend werden daher nach Kräften unterſtützt. Erholungs

Studenten werden verbilligte Kuraufenthalte ermög
icht.

Die Geldmittel für dieſe umfangreiche Arbeit an der Univer
ſität Halle ſind in den erſten Jahren vor allem durch Samm-
lung im Bereich der Provinz Sachſen und des Freiſtaates Anhalt
aufgebracht. Jnduſtrie, Handel und Landwirtſchaft, ſtädtiſche uns
ſtaatliche Organiſationen und zahlreiche Einzelperſonen haben ſich
daran beteiligt. Jn den letzten Jahren hat das Reich erhebli
Mittel bereitgeſtellt, die durch Vermittelung der Wirtſchaftshilfe
der Deutſchen Studentenſchaft in Dresden auf alle deutſche H
ſchulen verteilt werden. Schließlich iſt bei der Finanzierung auch
die Selbſthilfe der Studentenſchaft praktiſch durchgeführt, in dem
jeder Student regelmäßig ſeinen Pflichtbeitrag zahlt.

Trotz dieſer mannigfachen Hilfe
fehlen noch immer große Mittel,

um auch nur den dringendſten Anforderungen gerecht werden zu
können. Die Halleſche Studentenhilfe, e. V., iſt nach wie vor auf
die Unterſtützung aller derer angewieſen, die die Bedeutung eines
geſunden, geiſtig und menſchlich hochſtehenden akademiſchen Nach
wuchſes für Deutſchlands Zukunft erkannt haben. Sie bittet daher
weiteſte Kreiſe um Spenden auf das Konto „Halleſche Studenten
hilfe“ beim Bankhauſe H. F. Lehmann, Halle (Saale). Jeder, der
dieſe Arbeit fördert, hilft das hohe Ziel verwirklichen.

V S S S S S S VDie Ungefährlichkeit des Gaſes für andere Lebeweſen gibt
dieſer Bekämpfung den Vorzug vor der vielfach üblichen Gift-
bekämpfung, da die ausgelegten vergifteten Köder ſehr oft auch
von Haustieren angenommen werden. Wird aber die Bekämpfung
mit Gift vorgenommen, ſo iſt darauf zu achten, daß die Köder
nicht auf freien Gängen ausgelegt werden, ſondern an den
Wänden von Kellern, Stallungen uſw. Eine Eigentümlichkeit der
Ratten iſt nämlich die, daß ſie auf ihren Wanderungen eher eine
Strecke von 10 und 15 Metern an den Wänden entlang zurüd-
legen, als einen freien Raum von nur einem Meter Breite zu
überqueren.

Als beſtes Gift bewähren ſich Phosphorpräparate.
dieſen Hauptwaffen kommen noch die verſchiedenen Fallen.

ichtig bleibt auch hier, daß Fallen nicht im freien Raum, ſon
dern an Wänden oder in Ecken aufgeſtellt werden. Ein weiteres

S w Vertilgungsobjekt bildet das Teſching in ſicherer
an

Große Feinde der Ratten ſind Katzen, Hunde und auch Frett
chen; dieſe wurden ſchon von den alten Griechen und Römern
zum Rattenfang verwendet. Leider waren geſtern alle Gänge,
in denen Frettchen eingeſetzt, leer, ſo daß es nicht möglich war,
den Erfolg einer ſolchen Jagd kennenzulernen. Jn der Praxis
wird natürlich eine Rattenbekämpfung durch Frettchen immer
problematiſcher Natur ſein.

Die Entſcheidung über die Mittel, die zu den nächſten
„Rattentagen“ verwendet werden ſollen, liegt beim Magiſtrat,
deſſen Parole ſicher „Gaskrieg“ lauten wird.

Ablieferung der Einkommenſteuermarken 1926
Jm heutigen Anzeigenteil veröffentlichen die Finanzämter

HalleStadt und Saalkreis eine Bekanntmachung über die Ver
pflichtung der Arbeitnehmer zur Ablieferung der Einkommen
ſteuermarken für das Kalenderjahr 1926, auf die beſonders hin
gewieſen wird.

Die Arbeitgeber, die den Steuerabzug im Ueberweiſungs-
verfahren abführen, haben bis ſpäteſtens Ende Januar 1927 die
Ueberweiſungsblätter für ihre Arbeitnehmer nebſt Nachweiſungen
und Zuſammenſtellung an das für ihre Betriebsſtätte zuſtändige
Finanzamt nach Maßgabe der hierüber erlaſſenen beſonderen Be
ſtimmungen einzuliefern.

Die dafür erforderlichen Vordrucke nebſt Merkblatt ſind beim
Finanzamt erhältlich.

Miſſionsfeier in Bartholomäi
Die diesjährige Miſſionsfeier wurde mit Begrüßungsworten

durch Sup. Hellwig eingeleitet, der auf den inneren Zu
i an zwiſchen dem Evangelium und der Miſſionsbotſchaft

inwies.
Nach Geſängen des Kirchenchors unter eng von Kirchen

muſikdirektor Henkel ſprach T znbrge D. Schomerus-
über „Die Miſſion in Jndien“. Vielfach hält man die

iſſion ſe ausſichtslos, aber Gottes Gedanken ſind anders,
niemals iſt die Zeit der Miſſion ſo günſtig geweſen; dafür iſt
auch Jndien ein Beiſpiel, in das ſchon 1706 die erſten Miſſionare
aus Halle geſendet wurden. Die Zahl der 5 Millionen Chriſten
in Indien iſt gegenüber der Bevölkerung nicht allzu groß, aberder Erfolg o weit über dieſe Zahl hie Jndien iſt im
weiten Maße chriſtianiſiert, auch die indiſche Religion ſteht unter
ſtarkem chriſtlichen Gedankeneinfluß. Die Bibel, vor allem das
Neue Teſtament, iſt das in Indien auch unter den Heiden meiſt
geſchätzte Buch. Gandhi iſt gegenwärtig proſgiet des Neuen
Teſtamentes. Der Schritt zum Chriſtentum iſt für den Jnder
nicht leicht, aber die führenden Kreiſe in Indien ſind chriſten
tumsfreundlich, und die Miſſionsgemeinde darf voller Zuverſicht
in die Zukunft blicken und in Freudigkeit mitarbeiten.

„Jm Kampf um Luthers Erbe“,
ſo lautet das Thema des Vortrages, den Hofprediger D. Doeh
ringe Berlin anläßlich des 4öjährigen Beſtehens des Zweigvereins Halle-Altſtadt des evangeiden Bundes am nächſten

Sonntag, dem 16. Januar, um 4 Uhr im großen „Thaliaſaal“
e wird, nachdem er vormittags um 10 Uhr in der Ulrichs-
irche die Feſtpredigt gehalten hat.

General Graf von der Goltz, der Vorſitzende der Vereinigten
Vaterländiſchen Verbände Deutſchlands, wird bei der 1. Reichs

ründungsfeier am Sonntag, den 16. Januar, vormittags 11,15 Uhr
im großen „Thaliaſaal“ ſprechen. Die Feier iſt keine rein parteiliche
Veranſtaltung, wenn ſie auch vom Volksverein HalleSaalkreis der
Deutſchnationalen Volkspartei vorbereitet iſt. Darum ergeht der
Ruf an alle nationalen Verbände und Parteien, dieſe Feier zahl
reich zu beſuchen. Programme ſind in der Geſchäftsſtelle der „Halle
ſchen und Allgemeinen Zeitung“, ſowie in der Geſchäftsſtelle der
D. N. V. P., Alte Promenade 10, zu haben. Erwerbsloſe nationale
Freunde haben gegen Ausweis freien Zutritt.

Der evangeliſche Arbeiter und Volksverein Halle hielt am
Sonniag im Evgl. Vereinshaus einen Vereinsabend ab. Der
Vorſitzende, O. Fuge, gedachte bei der n der verſtorbenen
Mitglieder, deren Andenken durch Erheben von den Plätzen

ehrt wurde. Nach einigen geſchäftlichen m ſprachewerkſchaftsSekretär S war r „Dr. Adolf Stöcker, ſein
Leben und Wirken“. Seinen Ausführungen konnte man entnehmen,
welch' eine Bedeutung Stöcker für die evgl. Arbeitervereins ſowie
für die geſamte chriſtlich- nationale Arbeiterbewegung hat. Seinwarmes Guteelen für den Arbeiterſtand ſichert ihm ein dauerndes

Andenken. Der Vortrag wurde mit großer Aufmerkſamkeit
entgegengenommen.

Die Rache der Geohrfeigten
Der Landwirtsgehilfe L. hatte ſchon längere Zeit Unſtimmig-

keiten mit der auf demſelben Gut beſchäftigten 17jährigen J., die
ſich ſchließlich derart zuſpitzten, daß er ihr eine Ohrfeige verab-
reichte. Natürlich blieb ein Groll auf Seiten des Mädchens zurück;
und es mag die Abſicht beſtanden haben, bei Gelegenheit mit Hilfe
des Bräutigams und Schwagers dem Uebeltäter die Ohrfeige heim
zuzahlen.

Am 2. Oſtertage nahm L. an einem Tanzvergnügen teil. Die
J. kam zufällig an ihm vorbei, und im Vorüberſtreichen ſollen
auf beiden Seiten kränkende, beleidigende Ausdrücke gefallen ſein.
Das Mädchen begab ſich in den Saal und erzählte es ihrem
Schwager. Dieſer trat heraus an die Haustür und ſtellte L. zur
Rede. Es kam, wie es unter jungen Leuten meiſtens der Fall iſt,
zu einem Wortgefecht, das bald nachher in eine Schlägerei
ausartete. Jeder von den Beteiligten will in Notwehr gehandelt
haben und zuerſt angegriffen ſein. Das Ueble iſt nur, daß auch in
dieſem Falle das Meſſer eine Rolle ſpielte. Der Bräutigam
miſchte ſich nämlich in den Streit; L. wurde hinausgedrängt und
erhielt mehrere Stiche in die Hand, die angeblich in der
chirurgiſchen Klinik eine Behandlungsdauer von 17 Wochen er
onretx Doch hat auch er zum Meſſer gegriffen und damit die

otwehr überſchritten.
Vor dem Kriege wurde jeder Meſſerheld durchgehends mit

einer Gefängnisſtrafe nicht unter einem Jahre beſtraft. Jetzt be
antragte der Staatsanwalt gegen L. und den Bräutigam eine Ge
fängnisſtrafe von 1 Monat, und das Gericht erkannte entſprechend
gegen L. unter Bewilligung einer Bewährungsfriſt von 3 Jahren
gegen Zahlung einer Buße von 80 Mark. s Verfahren gegen
den Bräutigam wurde ausgeſetzt, weil noch nicht ganz geklärt.

Chronik der Straße
Jn der vergangenen Nacht wurde das Ueberfallkom-

mando nach der Ranniſchenſtraße gerufen, wo ein Mann im an
etrunkenen Zuſtande die Ladenſcheibe eines Kaffeehauſes einge-
chlagen und ſich dabei an Hand und Kopf erheblich verletzt
Prt Nach Anlegung eines Notverbandes wurde er mittels

rankenwagens einem Krankenhauſe zugeführt.
Die Feuerwehr wurde geſtern nach einem Grundſtück in derGroßen Brunnenſtraße geraſen, wo die Decke eines Stallgebäudes

auf ungeklärte Weiſe in Brand geraten war. Nach einer Tätigkeit
von einer halben Stunde war der Brand gelöſcht.

Geſtern vormittag glitt auf der Alten Promenade eine
72 Jahre alte Frau aus und fiel ſo unglücklich, daß ſie eine
klaffende Wunde am Hinterkopfe davontrug. Sie wurde
zum Verbinden einem Krankenhauſe zugeführt.

Strafkammer
Geſtern fand vor der Strafkammer des Landgerichts Halle

die Berufungsverhandlung im Prozeß des Zeitungsverlegers
Otto Thiele gegen den Verlagsdirektor der Mivag (Mittel-
deutſchen Verlags A.-G.) des Verlagsdirektors der „Allgemeinen
Zeitung“, Guſtav Geiſel, ſtatt.

Herr Geiſel hatte gegen das ſeinerzeit gefällte Urteil: 400 Mark
Geldſtrafe oder 20 Tage Haft, Berufung eingelegt.

In der geſtrigen Verhandlung führte der Angeklagte aus, er
ſei nicht in der Lage, von ſeinem geringen Einkommen eine ſolche
Strafe zu bezahlen. Er habe auch ſein Vermögen verloren, auch
habe er in Erregung gehandelt.

Das Gericht erkannte auf Grund der Ausführungen des An
geklagten über ſeine Einkommens- und Vermögensverhältniſſe auf
eine Herabſetzung der Strafe auf 150 Mark Geldſtrafe und
Tragung alker Koſten, einſchließlich der des Gerichts
verfahrens.

Der Waſſerſtand der Saale. Am Ober und Unterpegel
zeigt der heute einen Waſſerſtand von 2,78 Meter gegen-
über einem Normalwaſſerſtand von 1,90 Meter. Seit geſtern er
ſt te eine Steigung von 4 Zentimeter am Oberpegel undFentimeler am Unterpegel. Das Tauwetter im Harze, das be

reits eine ſtarke Waſſerzunahme im Quellgebiet der Gebirgsflüſſe
bedingt, wird ſich hier auf den Waſſerſtand der Saale erſt in den
nächſten Tagen auswirken.

Stadttheater. Jn der Aufführung der „Zauberflöte“ am
Mittwoch ſingt Walther Zöllner vom Stadttheater Görlitz die
Partie des Saraſtro als Gaſt auf Anſtellung. Muſikal. Leitung:
Ernſt Kramer. Am Freitag wird „Der Evangelimann“ von
Wilhelm Kienzl anläßlich des 70. Geburtstages des Komponiſten
in neuer Einſtudierung gegeben. Beſchäftigt ſind in den Haupt
partien die Damen: v. Barſy, Clahes, Seeliger, Picard, und die
Herren: Baſſermann, Brinck, Kathammer, Kerzmann, Roesler,
Schütz. Als Mathias Freudhofer gaſtiert Kammerſänger Rudolf
Jung vom Friedrich-Theater in Deſſau. Muſikal. Leitung: Hanns
Roeſſert. Regie: Heinrich Kreutz.
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Muß der Hhauswirt gefragt werden
Die Vermietung möblierter Zimmer und die Genehmigung des

Hauseigentümers.
Die Steigerung der Mieten, die als zwangsläufige Folge des

allmählichen Ueberganges zur freien Wohnungswirtſchaft unver-
meeidlich war und iſt, r in ſteigendem Ausmaße die Jnhaber
von Wohnungen zur Untervermietung. Nun ſchreibt 549 des
Bürgeriichen Geſetzbuches vor, daß der (Haupt-) Mieter

ung für die Untervermietung der Erlaubnis des
Vermieters (des Hauseigentümers) bedarf. Sie muß vom
Mieter für den konkreten Einzelfall der Untervermietung nach

werden, falls nicht der Vermieter ein für allemal eine
eine Erlaubnis gegeben hat.

Die Erlaubnis zur hinernermieinng iſt eine, dem Mieter
P abzugebende un widerrufliche Willenserklärung.

Gründe der Verweigerung hat der Vermieter der Wohnung
Befragen anzugeben. (Unbeſchadet der erteilten Erlaubnis
das BGB. im Klagerecht a Entfernung des Untermieters

wegen vertragswidrigem Gebrauch vor 550 BGB.),
Das Mieterſchutzgeſetz vom 30. Juni 1926 ent-

a nun aber im S 29 eine Beſtimmung, die beſagt, daß die oben
ſ ne Erlaubnis des Vermieters zur Unter

vermietung durch die Erlaubnis des Miets-
einigungsamtes erſetzt werden kann, ſofern es ſich um

NRäume handelt, in denen „eigene Wirtſchaft oder Haushalt“
z r werden ſoll. Die Erlaubnis des Mietseinigungsamts

ann auch allgemein erteilt werden, ebenſo wie der Vermieter der
Wohnung ſie allgemein geben kann.

Wann liegt nun „eigene Wirtſchaft oder Haus
haltung“ im Sinne g 29 vor? Nach der bisherigen Recht-

iſt die Begriffsbeſtimmung zunächſt als erfüllt anzu
tet wenn der Untermieter die Wirtſchaft unabhängig von An

ellten des Vermieters (d. h. des Wohnungshauptmieters
Eigene Zubereitung der Speiſen gegebenenfalls dur

eine dem Haushalt des Untermieters zugehörige Perſon, wie z. B.
die Ehefrau, eine Wirtſchafterin und Verzehren der Mahlzeit
in den Räumen des Untermieters iſt ein weiteres Moment, das
das Vorliegen 4 Haushaltes begründen kann. Ver
tragliche ſtändige Küchenbenutzung oder Vermietung der Räume
mit Kochgelegenheit z. V. einer elektriſchen Kochanlage auf
dem Flur wird nach der Rechtſprechungspraxis als ein den
Begriff „eigene Wirtſchaft“ begründendes Moment angeſehen.
Der Begriff der wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit“ des Unter
mieters, die einen Erlaubnis-Erſatz durch das Mietseinigungsamt

muß ſtets nach den ſubjektiven Umſtänden des Einzel
falles geprüft werden.

Die Schriftform bei Verträgen
der Praxis des Lebens ſpielt die Frage, wann Verträge

der bedürfen, eine bedeutſame Rolle. Beſonders akut
wird das lem jetzt auf dem Gebiete von Mietsverträgen,
die Geſchäftsräume betreffen. Denn dieſe werden in Kürze von
den Feſſeln der Wohnungszwangswirtſchaft völlig befreit ſein (in

z. B. ab 1. April ds. Js.). Die Verträge müſſen daher
in den meiſten Fällen erneuert werden. Nun ſchreibt g 566 des
B. G. B., daß der

Mietsvertrag über Grundſtücke
e Geſchäftsräume uſw.) der Schriftform bedarf, ſofern der

auf längere Zeit als ein Jahr geſchloſſen wird. Wird
die nicht beachtet, ſo gilt er als auf unbeſtimmte Zeit ge
ſchloſſen, iſt mit der geſetzlichen Friſt (88 564, 565) jedoch nicht
früher als für den Schluß des erſten Mietsjahres kündbar. Brief-
oder Telegrammwechſel genügt hierlei da die Schriftform geſetz
lich vorgeſchrieben iſt, nicht; es iſt vielmehr Unterzeichnung auf
derſelben Urkunde oder Austauſch erforderlich. (Werden über den
Vertrag mehrere gleichlautende Urkunden aufgenommen, ſo ge
nügt es, wenn jede Partei die für die andere beſtimmte Urkunde
unterzeichnet.) Die ſchriftliche Form kann durch gerrchtliche oder
notarielle Beurkundung erſetzt werden.

Praktiſch wichtig iſt ferner die

bei Bürgſchaftsverträgen.
Hierbei iſt zu beachten, daß die Bürgſchaft unter Voll

kaufleuten formfrei iſt (F 851 des H. G. B.). Schriftform ſt
weiterhin vorgeſchrieben bei den abſtrakten Schuldverträgen(68 780, 781), z h. ſolche, bei denen der Schuldner eine Leiſtung

verſpricht, ohne ſie von der Erreichung des Zweckes, insbeſondere
von einer Gegenleiſtung abhängig zu machen (Wechſel, Anweiſung,
kaufmänniſcher Verpflichtungsſchein uſw.

Auch ſoweit Schriftform für einen Vertrag nicht geſetzlich vor
geſchrieben iſt, empfiehlt es ſich, die ſogenannten

„Nebenabreden“ ebenſo ſchriftlich feſtzulegen
wie die übrigen Beſtandteile des Vertrages. Ein Vertrag iſt nur
bindend, wenn er die Vermutung der Vollſtändigkeit der Urkunde
für ſich hat. Wenn nun die Wirkſamkeit einer ſchriftlichen Verein
barung von einer nur mündlich getroffenen Nebenabrede abhängiggemaght iſt, ſo können ſich Zweifel ergeben, ob der Vertrag als

unbedingt bindendt anzuſehen iſt oder nicht. Wenngleich das
Reichsgericht ſolche Nebenabreden als zuläſſig erklärt hat, die Auf
nahme in ſchriftlicher Form empfiehlt ſich trotzdem ſtets, da man
dadurch zeitraubenden Verhandlungen und evtl. Prozeſſen aus
dem Wege geht.

Die hohen preußiſchen Gerichtskoſtengebühren
Die Klagen der Wirtſchaft über die hohen Gebührenſätze im

preußiſchen Gerichtskoſtengeſetz und in den ſonſtigen
ordnungen haben den Landesausſchuß der preußiſchen Jnduſtrie
und Handelskammern gleichzeitig im Namen der übrigen Spitzenverbände der Wirtſchaft verenicht, ſe in einer Eingabe für die

Annahme der heute im Rechtsausſchuß des Landtages er
delten Uranträge einzuſetzen, die eine Angleichung der Gebühren
an die Vorkriegsſätze und die Sptae einer Fewügrenge in
n und in der Regiſter rn vorſehen.Die Eingabe weiſt vor allem darau in daß im Hinblick auf
die notwendigerweiſe vorgenommenen Rationaliſierungen ſchon
andere Bundesſtaaten dieſen Weg beſchritten haben. Die gegen
wärtig geltende Regelung in Preußen könne mit Rückſicht auf die
aus der Not der Zeit heraus vorgenommene Zuſammenlegung
d Wecke der Rationaliſierung nicht länger aufrechterhalten
eiben.

geſetzliche Vorſchrift über

766)

Die Auszahlung der Zuſatzrenten für Kriegshinterbliebene
erfolgt für Januar d. Js. gegen Vorlegung der Ausweis-
karten beim ſtädt. Jugendamte, und zwar für die BVuchſtaben:
A--H am Donnerstag, den 18. Januar, I--Q am Freitag, den
14. Januar, R--2 am Sonnabend, den 15. Januar, in der Zeit
von 835--12 Uhr vormittags. Jn der Kaſſe des Jugendamtes
wird wie bisher für die Buchſtaben A--D und M, S, Sech und
St gezahlt, während die anderen Buchſtaben im Steuer
erheberzimmer, Rathausſtr. 8, Erdgeſchoß, gezahlt wird. Die Zu
ſatzrentenzahlung für Kriegsbeſchädigte erfolgt beim Fürſorgeamt
für die uchſtaben A--K am 14. Januar und für den Reſt am
15. Januar zu den gleichen Zeiten. Vorzeitige Auszahlungen
können nicht erfolgen und müſſen die angeſetzten Zahltage unbe
dingt eingehalten werden.

Annahme gewöhnlicher Pakete durch die Paketzuſteller.
Die Paketzuſteller in Halle dürfen gewöhnliche Pakete zum Ab
liefern an die Poſtanſtalt annehmen. Die Abholung aus der
Wohnung kann ſchriftlich oder durch n Nr. 27 661 bei
dem Poſtamt 2 (Thielenſtraße 2a) beſt werden. Für die Be
ſtellſchreiben oder karten, zu denen t ungeſtempelte Poſt
karten zu benutzen ſind, wird keine G. r erhoben; ſie können
in die Briefkaſten gelegt oder den zuſtellenden Boten mitgegeben

die ſie zum Zuſtellen oder Abholen betreten, oder an den Stellen
entgegen, wo ihr Fuhrwerk hält. Für jedes Paket iſt außer der
Freigebühr eine Nebengebühr von 20 Pf. vorauszuentrichten.

Weihnachtsfeier im Krieger-Verein „Alemannia“. Eine
wohlgelungene Weihnachtsfeier beging am Sonntag im Kreiſe der
Kameraden und zahlreichen Gäſte der Krieger-Verein „Alemannia“
im „Stadtſchützenhaus“. Nachdem die Weihnachtslieder verklungen
waren, begrüßte der 1. Vorſitzende, Kamerad Bittner, die Er
ſchienenen, insbeſondere den Ehrenvorſitzenden, die Alt- Veteranen
und Witwen. Nachdem Kamerad Behrend das Melodram „Die
Chriſtroſe“ vorgetragen hatte, wurde einigen Kameraden die Denk-
münze des Weltkrieges vom Vorſitzenden überreicht. Alsdann
ſetzte fröhliche Weihnachtsſtimmung ein, wozu das Erſcheinen des
Weihnachtsmannes und das Theaterſtück „Der Weihnachtsmann“
weſentlich beitrugen. Nicht nur die Kinder, ſondern auch die
Veteranen und Witwen wurden reich beſchenkt. Eine Tombola
und ein Tänzchen hielt die Kameraden noch einige Stunden in
fröhlichſter Stimmung zuſammen.

„Saalſchloß-Brauerei“. Jeden Mittwoch 344 Uhr im
großen Feſtſaal das beliebte Kaffee- Konzert der Bergkapelle.
8 Uhr der vornehme Ball mit Halles beſtem Tanzſportorcheſter.

„Hofjäger“. Mittwoch nachm. 34 Uhr Konzert, ausgeführt
vom Görlach-Orcheſter. Jm zweiten Teil Tanzeinlagen von
Geſchw. Anders.

„Bergſchenke“. Regelmäßig Mittwochs ab 834 Uhr erſt-
klaſſiges Künſtler- Konzert.

Zoologiſcher Garten. Das am Mittwoch ſtattfindende volks-
tümliche Konzert des Hall. Symphonie-Orcheſters (Eintritt für
Abonnenten frei) bringt ein Programm unter dem Motto „Der
Tanz im Wandel der Zeiten“, wobei in drei Teilen die charak-
teriſtiſchen Werke „Die ſymphoniſche Tanzmuſik“, Werke aus der
„Blütezeit des Walzers“ (Lanner-Strauß) und der „Tanz in der

n Operette (Oskar Strautz-Léhar-Kalman) aufgeführt
wird.

werden. Die ſeine nehmen die Pakete in den Häuſern,

5, Städtiſches Sinfonie Konzert

Wie Maria Jvogün „entdeckt“ wurde und wie ſchnell ſie
ſich zum „Stern“ entwickelte darüber plaudert der Geiger
Willy Burmeſter in ſeinen Erinnerungen auf den letzten Seiten
ganz unterhaltend. Und darüber, was es mit dem „Stern“ auf
ſich hat, konnten ſich jetzt unſere Muſikfreunde im fünften
ſtädtiſchen Sinfonie-Konzert gründlich unterrichten. Jſt es zu viel
geſagt, wenn man behauptet, daß der Geſamteindruck dieſer Ver
anſtaltung im Weſentlichen von Maria Jvogün, die als
Soliſtin gewonnen worden war, beſtimmt wurde? Die berühmte
Künſtlerin, die ja nicht zum erſten Male auf unſerer Bühne ſtand

freilich vermochte das Gaſtſpiel im „Paleſtrina“ nur einen Teil
ihres Könnens zu enthüllen bot diesmal in der Arie der
Konſtanze („Martern aller Arten“) aus Mozarts „Entführung“
und der Arie der Zerbinetta aus „Ariadne auf Naxos“ von Richard
Strauß zwei Stücke, die dem eigentlichen Gebiete ihrer blendenden
Kunſt entſtammten. Sie bot ſie in einer ſo wunderbar vollendelen
De daß das ausverkaufte Haus in ſtürmiſchen Jubel ausbrach.

ie mit außerordentlichen Schwierigkeiten geſpickte Arie der Zer-
binetta übertraf in der geiſtig und techniſch vollkommenen Wieder
gabe noch Mozarts Kompoſition bei Weitem. Jn der Tat iſt es
wahrhaft erſtaunlich, zu welcher ungewöhnlichen Kehlfertigkeit es
Maria Jvogün gebracht hat. Dabei iſt dieſe fabelhafte Beweglich
keit der Stimme keineswegs Endzweck der en Künſtlerin.
Sie ſingt auch mit fein gebildetem Geſchmack und mit ſicherer
Einfühlung in den muſikaliſchen Gehalt. Das wurde ſo recht
offenbar in den Mozartliedern, die ſie in dankenswerter Spende-
freudigkeit am Schluß ihren begeiſterten Verehrern zugab.

Das ſtädtiſche Orcheſter begleitete unter der Führung
des Generalmuſikdirektors Erich Band ſehr gewiſſenhaft und
anſchmiegſam. Die Mozartarie erſchien allerdings ein wenig zu
hart angefaßt. An ſelbſtändigen Leiſtungen ſteuerte es die
„Feuerwerksmuſik“ von G. F. Händel bei und die Sinfonie in
C-Dur (ſpäter Jupiterſinfonie genannt) von W. A. Mozart. Die
urſprünglich für ein ſtattliches Blasorcheſter geſchriebene und
ſpäter vom Tondichter ſelbſt dem Konzertſaal angepaßte „Feuer-
muſik“ erlebte in der Bearbeitung von M. Seiffert die Klari-
netten entſprachen doch wohl nicht den Angaben des Bearbeiters7

ine in allem Wichtigem befriedigende Ausführung. Die
Sinfonie feſſelte beſonders in ihren beiden letzten Sätzen, denen
vom Leiter und vom Orcheſter friſcher Ausdruck und geiſtige
Bewegung verliehen wurde. Dem herrlichen Andante cantabile
hätte ein Zuſchuß von Gefühlswärme noch nützen können.

Soliſtin, Dirigent und Muſiker wurden mit anhaltenden Bei-
fallsſtürmen geehrt. Profeſſor Dr. W. Kaiser.
Turnen Spiel und Sport

Winterſport- Wetterdienſt
Im ganzen Harz keine Sportmöglichkeit.

Harzer Shkiſtaffellauf
Der große Skiſtaffellauf, der auf der Strecke Brocken

Altenau über 44 Kilometer in Abſchnitten von etwa 9 Kilo
metern zum Austrag gebracht wurde, hatte ſich wider Erwarten
ausgezeichneten Wintkerſportwetters zu erfreuen. Es war ſehr
tarker eingetreten, der teilweiſe die Markierungen ver-

ckt hatte und ſo den Läufern den Kampf erſchwerte. Jn den
höheren Lagen war Pulverſchnee, in den niederen Lagen Papp-
chnee. Es waren l W von 1200 bis 600 tern zu
berwinden. Wie erwartet, kam es t er Kämpfen zwiſchen

den Altenauern und den Gos ägern. Altenau blieb
knapp Sieger. Die Ergebniſſe: g

1. Altenau A- Mannſchaft 6:57:56; 2. Goslarer JägerA- Mannſchaft 4:00:02; 8. Schierke 4:07:86; 4. S. C. Oderbruch
H- Mannſchaft 4:09:00; 5. Ortsgruppe Benneckenſtein 4;28:80;
6. Goslarer S. C. 4:28:41.
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Bei dem Skiſpringen in Reinerz ſiegte der Thüringer Meiſter
Recknagel mit 89 Metern.

Die Winterſport- Veranſtaltungen in Thüringen mußten am
Sonntag zum großen Teil infolge des eingetretenen Regenwetters
abgeſagt werden, ſo die Rennen in Friedrichroda um den Wander-
preis des Deutſchen Bobverbandes und die Rennen zur Weihe der
neuen Jlmenauer BVobbahn, die auf den 16. Januar verſchoben
worden ſind.

Dagegen kam die Meiſterſchaft des Beerberggaueg im
ringiſchen Winterſportverband zur Austragung. eiſter wurde:R. r (Oberſchönau) 16,063 vor O. a (Zella-Mehlis)
16,805. Außer Konkurrenz erzielte Altmeiſter Kröckel- Neuhaus mit
80 Metern den weiteſten Sprung, Ergebniſſe: Langlauf: 16 Kilo
meter: Klaſſe 1: 1. M. Wagner 1:12:18; L. Volkmar 1:17:1;

R. Wagner 1:19:10. Sprunglauf: Klaſſe 1: 1. W. Wagner.

Akademiſches Hallen- Turn und Sportfeſt in Berlin
Das am 20. Januar in der neuen Autohalle am Kaiſerdamm

in Berlin ſtattfindende agkademiſche Hallen-Turn- und Sportfeſt
hat ein ſehr ſtarkes Meldeergebnis gezeitigt. Nicht weniger als
560 Berliner Teilnehmer werden zu der Veranſtaltung ſtarten.
Auch das Reich iſt gut vertreten. So wird der deutſche Meiſter
und Rekordmann Körnig erneut den Berlinern ſein Können
vor Augen führen; ferner werden der Englandfahrer Storz,
die akademiſchen Meiſter Krauſe, Richter, Bauer, Betz, Anton,
Knoop am Starr ſein.

Von den 560 gemeldeten Teilnehmern entfallen 480 auf
Korporationsſtudenten, darunter der akademiſche Turnbund mit
102, die V. C. Turnerſchaften mit 52, die Deutſche Burſchenſchaft
mit 38 Teilnehmern.

„CLichtbildervortrag über CLeibesübung und Sport
Am Mittwoch, dem 12. Januar, abends 8 Uhr wird beim

Halleſchen Schwimmverein von 1902 e. V. der
deutſche Mehrkampfmeiſter und Europameiſter im Springen,
Artur Mund aus Halberſtadt, in der Aula des ReformReal
Gymnaſiums, Frieſenſtraße, einen „Lichtbildervortrag über

Leibesübung und Sport“ halten. 4Der Vortrag behandelt: 1. die körperliche Porbereitung zur
ſchwimmſportlichen Leiſtungsfähigkeit;
den Schwimmer; 8. Technik des Schwimmens und Springens,
insbeſondere die Grawltechnik; 4. Bildſerie über Kinderſpiele und
geſunde Erziehung.

Alle Halleſchen Schwimmſportler und Schwimmfreunde wer-
den zum Beſuch dieſes empfehlenswerten Vortrages freundlichſt
eingeladen.

Wieder ein WackerBoxNbend
Am Montag, 17. Januar, abends 8 Uhr, wird vom H. F. C.

Wacker 1900 e. V. im „Wintergarten“ wieder einer der
beliebten WackerBoxAbende zur Durchführung gelangen. Auch
diesmal iſt es dem Verein gelungen, ein gutes Programm mit
Berliner und Leipziger Kämpfern zuſammenzuſtellen,
Acht Paare werden in den Ring gehen.

Hocken.
Das neue Jahr brachte der halleſchen Hockehgemeinde bererrs

am erſten Spielſonntage r e die nicht dazu beitragen,
unſerem Ruf nach außen hin zu beſſern. Richtiger war es, die
Spiele abzuſagen, denn teilweiſe waren die Plätze für Hockety nicht
pielfähig.f Segugend von Schwarzz-Weiß eröffnete den Reigen

am Vormittag und konnte ihren Gegner Griesheim-Elek-
tron erſtmalig ſchlagen. Die Mannſchaft hat gute Fortſchritte
gemacht und gewann verdient 2:1. Umgekehrt war das Ergebnis
im Spiel der J. Herren hier führte SchwarzWeiß wohl lange
1:0, mußte ſich aber ſchließlich noch 2 Tore gefallen laſſen. Trotz
dem die r Verteidigung fehlte, wurde das Spiel von
Halle überlegen durchgeführt; die allzu körperliche Arbeit der
Bitterfelder verhinderte jeden lag Dazu kommt, daß der
Sturm von arz-Weiß die gewünſchte Zuſammenarbeit ver
miſſen ließ. Bitterfeld war äußerſt ſtockſicher, ſonſt konnte das
Spiel aber nicht gefallen.

Zu gleicher Zeit verloren die Damen von Griesheim
beim V. L. 96 etwas hoch mit 6:0. Die Elf hat viel gelernt, be
ſonders zwei Spielerinnen zeigten Können, das zu den beſten
Hoffnungen berechtigt. 96 hatte jedoch das Spiel immer feſt in
de r Hand.

Am Nachmittag W ſich noch 96 J. Herren und der
Köthener Hockey-Club. Auch hier mußten die Hallenſer
eine Niederlage einſtecken, die nicht ganz verdient war. Köthen
hatte ſeine bewährte Verteidigung mit und konnte die ſchnellen
Angriffe der 9er immer abwehren. Der Torwart war unſicherer
als ſein Gegenüber und hatte manchmal Not, ſich der Bälle zu
erwehren. Auch die Gäſte verſuchten mit Energie einen Treffer
zu erzielen, es gelang ihnen aber erſt ſpät in der zweiten Halb
zeit. Der Ausgleich du 96 hing oft in der Luft, er wurde leider
nicht zur Tatſache. Der Platz war verhältnismäßig gut, auch
t konnte man mit dem Spiele der beiden Mannſchaften Fu-
rieden ſein.

Turnmarſch des Kaufmänniſchen Turnvereins
Die erſte größere Veranſtaltung im neuen Jahre im K. T. V.war ein Turnmarſch nach dem Pelerzbetee Am H. dieſes

Monats ſammelten ſich die Mitglieder, getrennt Abteilungen,
an verſchiedenen Stellen der Stadt, um nach dem Petersberge zu
wandern. Gegen 2 Uhr war Ankunft auf dem Petersberge. Leider
hatte das ſchlechte Wetter viele veranlaßt, die Eiſenbahn bis
Wallwitz zu benutzen. Unter den marſchierenden Turnern fand
man vorwiegend die älteren Turner. Auch ein Zeichen der
Zeit. Jm Gaſthof Wehde herrſchte am Nachmittage reges Leben;
ungefähr 120 Mitglieder waren anweſend. Die Turnerinnen
Abteilung verſchönte den Nachmittag mit Volkstänzen. Lieder zur
Laute, heitere Vorträge und allgemeine Geſänge unterhielten die
Anweſenden. Turnwart Schmidt begrüßte die Erſchienenen,
ſprach ermahnende Worle, beſonders an die Jugend und bat im
Sinne Jahns weiterzuarbeiten. Die Rückfahrt erfolgte 3510 Uhr
von Teicha. Der Tag war ein Zeichen dafür, daß im K. T. V. ein
uter turneriſcher Geiſt herrſcht, und man darf nur wünſchen, daß

öfters ſolche Märſche gemacht werden.

EineBode Gau
Gautag in Hettſtedt.

Unter zahlreicher Beteiligung hielt der Gau in Hettſtedt
eine recht umfangreiche Tagung ab. Die Hauptpunkte der
Tagesordnung bildeten die Anpaſſung an die neuen Ver-
bandsſatzungen und die Bewilligung einer r um
Etat. Letzterer wurde mit einer kleinen Aenderung der Gau
kopfſteuer, die 15 Pf. je Vierteljahr beträgt, angenommen.
Nach langer Debatte wurde, den neuen Satzungen entſprechend,
ein Gaugericht gebildet, deſſen Vorſitzender Bode (Ask.) und
ſtellv. Vorſitzender Brettſchneider (09) wurde. Außerdem
wurden 12 Schöffen gewählt. Weiter wurde der Athletik- Ausſchuß
neugewählt. Die Wahl ergab: Fiedler (Konk.), Fiſcher und
Kühne (Vikt.). Maßgebendes Amtsblatt bleibt das „Sport
Telegramm“. Ferner gab der Vorſitzende Bericht über mehrere
Verbandsverhandlungen.

et 73 mit ſie hen hetke hy 2 e da
in Geſe tsſpiel führte beide Mannſchaften zuſammen,in dem der Gaſtgeber knapper Sieger blieb. S dalen

wurde bereits in der erſten Spielhälfte erreicht und entſtanden
alle 8 Tore nach ſchöner Kombination der Angriffsreihen. Beim
Sieger konnten Linksaußen und Mittelſtürmer erfolgreich ſein,
während bei den Gäſten der e den Treffer anbrachte. Jm
allgemeinen behinderte das ungünſtige Wetter die beiderſeitigen
Leiſtungen, um ſo mehr, als beide nnſchaften Erſatz angeſtellte Sperr uf geſtaltete ſich ſtets fair. vlet (V. f. B.)

tete
V. f. B. Viktoria Güſten 2: 7.

Güſten: Vikt. Schüler--09 Staßfurt Schüler 3: 1.
Aſchersleben: Ask. II--S. V. A II 9:2 (4: 2). Ask. Jug.

Fußb.- Freunde Oſchersleben Jug. 2: 1.

Wann gehe ſieh ins Stadttheater r
Von ntag Mootag Mienstas dito vor bervtag treitas III

z hW s gen s s mrit IIIm n 55roch. krug Raufmarn mann 4 dwIII Zauderiön van Venedig mann T
Paganini Zauderflöte Nur echt mit meiner Goldsiegelmarke.

Koncklitorei Mönig
empfiehlt seine täglich frischen Spezialitäten: 230

Florentimer in Paketen T. M., Stück 25 Pf.
Florentiner Splitter in Beutel à M.
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Aus Autteloertſchlano
Die luſtige Witwe

Ein ſonſt grundehrlicher und häuslicher Mann aus Roßlau
hat ein Erlebnis gehabt, das ſchön begann und proſaiſch, allzu
proſaiſch endete Seiner auswärtigen Arbeitsſtelle hatte er es zu
verdanken, daß er die Bekanntſchaft einer jungen Kriegerwitwe
machte, die noch durchaus im Vollbeſitz ihrer weiblichen Reige war.
Recht oft mag ſich dieſe geſagt haben: „es iſt nicht gut, daß der
Menſch allein ſei. Unter dem Einfluß dieſer Binſenwahrheit
machte ſie ſich an ihr Opfer in Geſtalt unſeres Roßlauers heran.
Um für ihre Liebesneigung offenbar den Beweis anzutreten,
arrangierte ſie ein Stelldichein in Roßlau.Mit donnerähnlichem Gepolter fährt der Zug, in dem „ſie

ſitzt, in den Bahnhof Roßlau ein, die Reiſenden haben ſich im Nu
auf der Straße verloren, bis auf eine Dame, die einſam in der
Nüchternheit der Bahnhofshalle ungeduldig Ausſchau hält. Eine
hiedere Roßlauerin geht wohlmeinend und verſtändnisvoll auf die
W Fremde zu und fragt, ob ſie jemand ſucht. Sprudelnd
ommt es aus dem ſchönen Munde:

„Ach, wiſſen Sie, wo Herr Sowieſo wohnt?“
Die biedere Ortsanſäſſige wußte natürlich über den jungen

Mann Beſcheid, ſie wohnte ja in demſelben Hauſe und kennt doch
den jungen Mann ganz genau, da hätten ſie doch einen Weg.
Im Hauſe, in dem der Gegenſtand der Zuneigung der luſtigen
„Witwe“ wohnt, angekommen, klopft die „freundliche Frau“ an die
Stubentür des Herrn, der einzutreten bat. Zuerſt trat die Fremde
ein, der unſere Roßlauerin folgte Plötzlich wurde aber die bis da
hin ſo freundliche Frau ſehr, ſehr ungnädig. Die beiden anderen
begriffen ſofort, daß es unter dieſen Umſtänden mit einem Liebes
geflüſter nichts werden würde. Die junge Kriegerwitwe, die in
Liebe ſchwelgend nach Roßlau geeilt war, verließ wie ein begoſſener
Pudel dieſen Ort und begab ſich eilig fort. Was dem Herrn ge
ſchah, verſchweigt mitfühlend die Fama.

Wie das alles ſo ganz anders kommen konnte? Die liebe-
bedürftige Witwe hatte die Mitteilung ihres Kommens „ihm“
durch die Poſt zugehen laſſen und die Poſt, das Karnickel in der
ganzen Sache, hat den Brief, deſſen Jnhalt nur für unſeren
Roßlauer beſtimmt war, an deſſen Frau ausgehändigt, die einen
dicden, dicken Strich durch die Rechnung machte. Die Roßlauer
Frau, die der ungeduldig wartenden ſich ſo freundlich näherte, war
des Ueberliſteten eigene Gattin!

Eine Provinzial-Jagd kammer in Halle
Wie die „Halleſche Zeitung“ erfährt, beabſichtigt die Deutſche

Jagdkammer in BVerlin, in Halle eine provinzialſächſiſche
Jagdkammer, in der die Jagdhegeringe und Jagdvereine
zum Zwecke der Hebung unſerer heimiſchen Jagd zuſammen-
geſchloſſen ſein werden, unter der Leitung des Rechtsanwalts
SchreiberHalle zu errichten. Die Gründungsverſammlung fin-
det am Sonntag, 23. Januar, nachmittags 2 Uhr im Hotel „Stadt
Hamburg“ in Halle (Saale) ſtatt.

Großfeuer
Nieberſachswerfen, 11. Jan. Durch ein Großfeuer

wurden am Sonnabend zwei nebeneinanderliegende Schennen
vernichtet. Mit großer Schnelligkeit griffen die Flammen
um ſich, ſo daß ſich die Feuerwehren auf die Rettung der Nachbar
gebände beſchränken mußten. Der angerichtete Schaden iſt ſehr
bedentend, da beide Scheunen bis obenan mit Vorräten gefüllt
waren. Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes iſt nichts
bekannt.

Brand im Leipziger Volkshaus
Leipzig, 10. Jan. Jn einer hinter dem großen Saal des

Volkshauſes gelegenen Schloſſerwerkſtatt brach am Sonntag abend
gegen 347 Uhr aus bisher nicht geklärten Gründen ein Brand
aus. Das Feuer wurde von Gäſten und Angeſtellten des Volks
hauſes bemerkt, als infolge großer Hitzeentwicklung die Fenſter
ſcheiben der Werkſtatt ſprangen. Auf den Alarm „Feuer im Volks
haus rückte ein Löſchzug der Südwache nach der Brandſtelle ab.
Beim Eintreffen der Wehr war es den vereinten Kräften von
Gäſten und Volkshausangeſtellten bereits gelungen, die Haupt

fahr zu beſeitigen. Wie ſich herausſtellte, waren in der überSonntag unbenutzt gebliebenen Werkſtatt Hobelſpäne und
Putz wolle in Brand geraten. Das Feuer hatte verſchiedene
hölzerne Gegenſtände, darunter auch ein Lattengeſtell ergriffen,
auf dem einige Behälter mit Lacken und Firnis ſtanden. An dieſen
leicht entzündbaren Stoffen fanden die Flammen gute Nahrung.

Ein Spielerneſt ausgehoben
Magdeburg, 11. Jan. Der Kriminalpolizei t wieder ein guter

Fang gelungen. Seit einiger Zeit war feſtgeſtellt worden, daß
in einer Eisdiele in der Kölner Straße Glücksſpiele ver-
anſtaltet wurden. Die Polizei verſuchte, in das Lokal einzudrin en.
Erſt auf mehrmalige Aufforderung öffnete der Wirt die Tür,
während die Gäſte in der Zwiſchenzeit ihr Verſteck aufgeſucht
hatten. Es gelang jedoch den Beamten, alle Spieler aufgzuſtöbern
und feſtzuſtellen, Der Wirt, das Perſonal und zehn Perſonen
wurden feſtgenommen.

ol. Zörbig, 8. Januar. Bau und Sparverein.)
Auf eine erfolgreiche Tätigkeit kann der Bau und Sparverein
Zörbig e. G. m. b. H. im verfloſſenen Jahre zuückblicken. Erſtim März 1926 gegründet, kann er jetzt auf die Errichtung von

Gewiß ein Zeichen von der raſtloſen
Tätigkeit in dieſer kurzen Zeit. Auch der Stadt Zörbig gebührt
ein Teil Dank für die Bereitſtellung von bilkigem Baugelände als auch
durch Hergabe erſtklaſſiger Bauhypotheken die Arbeit des Vereins
tatkräftig gefördert zu haben. Unter den hergeſtellten Häuſern
befinden ſich auch zwei Landarbeiterdoppelhäuſer.

Schwerz (Saalkreis), 8. Januar. (Kirchliche Jahres
nachrichten.) Jm Jahre 1926 betrug die Zahl der Getauften
18 (gegen 10 im Vorjahre), der getrauten Paare 6 (2), der
Konfirmierten 4 (5), der kirchlich Beerdigten 6 (5), der Kommu-
nikanten 165 (185), alſo 831 mehr als im Vorjahre, d. ſ. 41,25
Prozent der r chen; der kirchlichen Sammlungen 1652,10

Mark; ure t i hegränd of dhi. 9. Jan. eichsgründungsfeier dervater ländiſchen Verbände.) In erhebender Weiſe feierten
die hiefigen und benachbarten nationalen Vereine im he ich ge
ſchmückten „Schützenhaus“ den Tag der Reichsgründung.
einer Eröffnungsanſprache des Vorſitzenden, Rittergutsbeſitzer
Hochheim, folgte ein bunter Reigen abwechſlungsreicher und
trefflicher Darbietungen, um die ſich vor allem die beiden hieſigen
Geſangvereine und der Turnverein „Vater Jahn“ verdient machten.
Der Kriegerverein erfreute hierauf durch packende Lichtbilder aus
dem Wellkrieg, und der bekannte Heimatdichter Daßler aus Zeitz
begeiſterte die Feſtteilnehmer durch ſeine innigen Vorträge. Den
Höhepunkt der Feier bildete die machtvolle Rede des Stahlhelm
führers Oberſtleutnant Dueſterberg aus Halle, der, wie
immer, auch hier unvergeßliche Worte ſprach. Beſonderes Jnter-
eſſe erregten ſeine Ausführungen über den Kolonialgedanken.i. Mein 9. Jan. (Verſchiedenes.) Die Zahl der
Veteranen aus den großen Kriegen verringert ſich dauernd;
am 5. Januar verſtarb der S8ljährige Kriegsteilnehmer von
1870771 Louis Veith in Gehüfte. Er wurde am Sonntag

12 Wohnungen r ren
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OſtharzTalſperren?
Dienskag, 11. Januar 1927

Zukunftsfragen Mitteldeutſchlands Ein Projekt zum Kusbau der Waſſerkräfte Die Bodetalſperren als
Großverſorger

Kürzlich weilten etwa zwölf Abgeordnete des Reichstages, des
preußiſchen Landtages und des Provinziallandtages in Quedlin-
burg, um ſich über die Fragen des Ausbaues der Oſtharztal-
ſperren an Ort und Stelle ſelbſt zu unterrichten. Bergrat
Rußwurm gab einen Ueberblick über den Ausbau der Harztal-
ſperren, beſonders im Oſtharz, ferner über die grundlegenden
Waſſerverhältniſſe im Bodegebiet, ſoweit ſie von lebenswichtiger
Bedeutung ſind, und ſchließlich über die vorliegenden Projekte. Jm
Anſchluß an dieſe Ausführungen wurde das hauptſächlich für den
Talſperrenbau in Frage kommende Gelände zwiſchen Wendefurth
und Rübeland und im Rappbodetal beſichtigt, und zwar unter
Führung von Vorſtandsmitgliedern der Arbeitsgemeinſchaft.

Bei der Kürze der Zeit mußte leider davon abgeſehen werden,
die wichtigen Aufgaben des Bodewaſſers für die Waſſerverſorgung
der Anlieger, Abwäſſerbeſeitigung der Städte, Zuckerfabriken, Kali
und Braunkohlenbergwerke näher zu erörtern. Es konnte nur das
eine Kapitel von ausſchlaggebender Bedeutung herausgegriffen und
an Hand von Unterlagen näher erläutert werden:

Der Einfluß des VBodewaſſers auf den Grundwaſſerſtand,
da nur bei Vorhandenſein eines ſolchen Ausgleichs das trockene,
milde Klima im Oſtharz von Vorteil iſt.

Schon eine geringe Senkung des Grundwaſſerſtandes gelegent
lich der Boderegulierung 1905--1915 hat in der Umgebung von
Oſchersleben einen gegen alles Erwarten großen Ernte- Ausfall auf
den von dieſer Senkung betroffenen Grundflächen gebracht. Ernte
rückgänge von 30—-60 Prozent ſind auf einem Gebiet von 8000
Morgen Wieſen und 2000 Morgen Ackerland nachweislich erfolgt.
Bei einer Grundwaſſerſenkung am Mittellandkanal in der Provinz
Hannover mußten vor kurzem vom Reichsverkehrs- Miniſterium an
die Anlieger in Buchholz, alſo in einem einzigen Dorf 380 000 Mark
Entſchädigung gezahlt werden. ß

Schon dieſe wenigen Beiſpiele geben einen Begriff, welche un
abſehbaren Schäden in dem kulturell hochentwickelten und dicht
beſiedelten Bodegebiet für annähernd 300 000 Morgen beſten
Wieſen, Weizen- und Rübenbodens durch ſtärkere Grundwaſſer-
ſenkung eintreten müßten, wenn ein Unternehmen zur Aus
Kibrung käme, das das Bodewaſſer nach Norden in Richtung

ienenburg ableiten will und über waſſerwirtſchaftlich einwand
r gvſfgehärte Verhältniſſe achtungslos hinweggehen zu können
glaubt.

Es iſt daher ein großes Verdienſt der Arbeits gemeinſchaft der
Bodeanlieger, nicht nur für den Oſtharz und die angrenzenden
Gebiete, ſondern auch für den Mittellandkanal hier rechtzeitig
Klarheit über dieſe grundlegenden Tatſachen geſchaffen und großen

Schaden verhütet zu haben. eJn dem niederſchlagsarmen Oſtharz ſind im Durchſchnitt der
letzten 15 Jahre 484,8 Millimeter Niederſchlag gemeſſen worden,
während für eine Vollernte 600 Millimeter Regen, für Wieſen
ſogar 700--800 Millimeter gebraucht werden.

Es fehlen alſo du cſchaig We Millimeter Regen
hrlich,

ein Mangel, der durch hohen Grundwaſſerſtand ausgeglichen wer-
den muß. Auch dieſe Zahlen liefern den Beweis, welche ſchweren

Nachteile durch Senkung des Grundwaſſerſtandes in der landwirk
ſchaftlich höchſtehenden Gegend unſeres Vaterlandes hervorgerufen
werden müſſen, und welche großen Vorteile durch Erhaltung und
Verbeſſerung des Grundwaſſerſtandes bei

Megulierung des Bodewaſſers durch Talſperrenbau
erzielt werden können. Die Bode verdient als Hauptwwaſſerträger
und Klimabilder der wichtigen Kreiſe Quedlinburg, Ballenſtedt,
Oſchersleben, Wanzleben, Calbe, Bernburg allein ſchon hinſichtlich
et Schutzes und der Steigerung von Ernteerträgen beſondere Be
achtung.

Aber auch hinſichtlich der Ernährungsfragen, der Abwäſſerbe
ſeitigung und Trinkwaſſerverſorgung ſtehen große Allgemeininter
eſſen auf dem Spiel. Es kommt hinzu, daß dieſe Verbeſſerungen
der Waſſerwirtſchaft, der Grundlagen der Landeskultur, des Hoch
waſſerſchutzes ſich verbinden laſſen mit einer großzügigen Aus
nutzung der von der Natur gegebenen Waſſerkräfte unter Schonung
eines wichtigen Teiles des Volksvermögens Mitteldeutſchlands,
nämlich der wertvollen Braunkohlenvorräte. Es iſt ein beſonderer
Vorteil des von der Arbeitsgemeinſchaft der Bodeintereſſenten den
Miniſterien eingereichten

Projektes für den vollkommenen Ausbau der
Bodewaſſerkräfte,

daß die Koſten zur Verbeſſerung der Waſſerwirtſchaft durch den
gleichzeitig zu erzielenden Kraftgewinn größtenteils ge
deckt werden, vor allem durch die reichliche Erzeugung von wert-
vollem Spitzenſtrom.

Die Verhältniſſe hierfür ſind gerade zwiſchen Wendefurth und
Rübeland durch Anordnung zweier großer Staubecken von 91 plus
10 Millionen Kubikmeter Jnhalt derart günſtig, daß durch
Benutzung der neuzeitlichen Pumpenſpeicherung der geſamte

Bedarf von mehreren r m an Spitzen Energie
gedeckt

werden kann. Für den Verkauf dieſer elektriſchen Kraft kommt
günſtig hinzu, daß durch die neue Erfindung der Hohlſeil-Leitungen,
Uebertragungen bis zu 1000 Kilometer mit Vorteil durchzuführen
ſind, wie es in ähnlicher Weiſe mit grebzügigem Plane für dasRheinland von den Siemens-Schuckertwerken vorgeſehen i Alſo

auch in dieſer Beziehung handelt es ſich um große
für ganz Mitteldeutſchland.

Noch ein Wort über Talſperrenbau und Mittellandkanal! Von
allen Seiten wurde es lebhaft begrüßt, daß offenbar nach den Er
klärungen des Herrn Reichsverkehrsminiſters dieſe unglückſelige
Verquickung in günſtiger Weiſe durch die Entnahme von Speiſe
waſſer für den Mittellandkanal aus der zu kanaliſierenden Weſer,
zu löſen ſei. Hierdurch werden dann auch zugleich die Ent
ſcheidungen über die HarzTalſperren erheblich erleichtert. Da nun

für die Oſtharz-Talſperren ein baureifes Projekt
vorliegt, das nach dem Obergutachten des Herrn Profeſſors
Mattern, Berlin, als das Beſte, das für die Provinz
Sachſen und Braunſchweig ausgeführt werden kann,
bezeichnet iſt, ſo gibt man ſich mit Recht der Hoffnung hin, daß
dieſe bedeutungsvollen Pläne von den maßgebenden Stellen ſchon
in allernächſter Zeit nach beſten Kräften gefördert werden.

ukunftsfragen
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unter militäriſchen Ehren beigeſetzt; der Veteran war Ehrenmit
glied des Stahlhelms und des Landwehrvereins. Der hege
Obſt- und Gartenbauverein hat in dankenswerter Weiſe die
Schädlingsbekämpfung an Obſtbäumen in die Hand
genommen und will durch ein Abſpritzungsverfahren die Vernich-
tung der Schädlinge herbeiführen; die Abſpritzung der Bäume
koſtet auch für Nichtmitglieder 10——830 Pf. je Baum. Auf dem
Rittergute in Eptingen ſind zwei gekörte Zuchthengſte
vom Geſtüt Kreuz zur Zuchtbenutzung eingeſtellt worden, was
im Jntereſſe der Hebung der immer mehr zurückgehenden Pferde
zucht ſehr g begrüßen iſt. Das Deckgeld für beide Hengſte be
trämt 35 Rm.

z. Gerbſtedt, 10. Jan. (Kirchliche s.) Jn der hieſigen ev.
Kirche ſind getauft 82 Kinder (1925 125), konfirmiert 116 (1925

124), darunter 55 Knaben und 61 Mädchen; Trauungen fanden
56 (1925 35) ſtatt. Abendmahlsgäſte waren 586 (1925 652),
Kirchenbeſucher gab es 6344 (1925 6200), kirchliche Beerdigungen
fanden 42 (1925 655) ſtatt.

z. Gerbſtedt, 10. Jan. (Jagdneuverpachtung.) Die
ieſigen Stadtjagden werden am 28. Januar im hieſigen „Rats-
ller“ auf 6 Jahre neu verpachtet.

Griebo, 5. Januar. (Verzweiflungsſchritt eines
Unglücklichen.) Unweit des Bahnhofes Griebo auf der Kreis
ſtraße hat ſich die 22jährige Büroangeſtellte Hertha Körner aus
Apollendorf erſchoſſen. Jhr Liebhaber hatte das Verhältnis mit
ihr gelöſt. Auerßdem war ihr am 1. Januar in den Stickſtoff
werken gekündigt worden. So hat die Unglückliche, die bereits
vor 15 Jahren den Vater verloren hat, den Verzweiflungsſchritt
aus Not getan.

Zerbſt, 8. Januar. Einführung des Kreisober-
pfarrers.) Kürzlich fand in der Hof- und Stiftskirche zu
St. Bartholomäi in einem beſonderen Gottesdienſt die feierliche
Einführung des neuen Kreisoberpfarrers Paul Günther in ſein
Amt ſtatt. Die Einführung geſchah durch den Oberkirchenrat
Dr. Hinze unter Aſſiſtenz der Senioren der Paſtoralbezirke des
Zerbſter Kreiſes und des zweiten Geiſtlichen an St. Bartholomäi,
Jene Fiedler. Die Geiſtlichkeit der Städte und Dörfer des

erbſter Kreiſes hatte ſich vollzählig eingefunden.
v. Meisdorf (Mansf. Gebirgskreis), Januar. (Die ge

fährdete „große Brücke“.) Die im Zuge der ehemals gräf-
lichen, jetzt im Beſitz des Mansfelder Gebirgskreiſes befindlichen
Chauſſee Meisdorf--Gartenhaus--Pansfelde das Schiefetal über
in „Große Brücke (Schiefetalsbrücke) droht einzuſtürzen.

ugenblicklich zeigt ſie einen zwei Meter breiten Riß, der weiteren
Verfall androht. Urſache des Schadens ſcheint das hohe Alter der
Brücke zu ſein, denn ſie iſt 80 Jahre alt.

Ballenſtedt, 8. Januar. (Flugverkehr nach dem
Harz.) Jm Harz wurden in den letzten Tagen Verhandlungen
über den Anſchluß einiger Orte an das große deutſche Flugver
kehrsnetz geführt. Flugplätze beſitzen im Harz bisher Goslar,
Braunlage und Wernigerode, im Vorland Hildesheim und
Quedlinburg. Dieſe Pl ſollen nach den erörterten Plänen
möglichſt Anſchluß an Hannover erhalten, ſo daß eine Verbindung
mit der See nach dem Harz geſchaffen würde. Geplant iſt außer
dem eine Strecke von Braunſchweig nach Goslar, von wo Anſchluß
nach Bayern einzurichten wäre. Als Mittelpunkt des Harznetzes
iſt Braunſchweig auserſehen.

Roßla, 10. Jan. (Kriegerverein.) Am 8. dieſes Monats
veranſtaltete der Krieger- und Landwehrverein Roßla im Geſell
ſchaftshaus „Erholung“ einen Jahrmarktsrummel. Rings des
Saales waren Schieß-, Erfriſchungs- und Losbuden erbaut. Der
Beſuch des Muſeums rief allgemeine Heiterkeit hervor. Die Ver-
kaufsſtellen wurden bereits um 11 Uhr wegen Ausverkaufs aufge
hoben. Nachdem fand ein gemütliches Tanzkränzchen ſtatt. Der
Ueberſchuß aus der Veranſtaltung wird dem Louiſenfonds des Ver-
eins gutgeſchrieben,

Magdeburg als Tagungsort
Magdeburg, 10. Jan. Der Verband der provingial-ſächſiſchen

Schafzüchter hält n der EliteBockSchau, die in der
Zeit vom 183. bis 14. April ſtattfindet, ſeine diesjährige Tagung in
Magdeburg ab. Der Mitteldeutſche Händlerband e. V. hat be
chloſſen, in dieſem Jahre zur Zeit der Deutſchen Theateraus-ſeinen in Magdeburg eine Tagung abzuhalten.

g. Könnern, 9. Jan. Verſchiedene s.) Der gegenwärtige
Bevölkerungsſtand unſeres Städtchens beträgt 4461 Perſonen.
Ein hieſiger Vertreter einer auswärtigen Kohlenfirma hatte von
den meiſten Kunden die Gelder Der Autobus, der
zwiſchen Bernburg und Peißen verkehrt, ſtieß geſtern abend mit
einem Güterzug, der nach den Solweiwerken fuhr, zuſammen.Gliclicherweiſe kamen die Autoinſaſſen mit leichteren Verletzungen

davon.

f. Torgau, 8. Jan. (Billige Butter) gab es auf dem
heutigen Wochenmarkt. Sie wurde in überreichlichen Mengen ge-
handelt. Das Stückchen ſtellte ſich auf 75 Pfennig und ging dann
zum Schluß bis auf 70 Pfennig horab.

Kleine Nachrichten
aus Mitteldeutſchland

Salzmünde. Die Zuckerfabrik Sazmünde hat am Freitag
ihre Rübenverarbeitung beendet. Es war dies die erſte Kampagne
der Fabrik ſeit Einrichtung der unterirdiſchen Saftleitung mit der
Schweſterfabrik in Langenbogen. Magdeburg. In dieſem Monat
ſind ſechzig Jahre verfloſſen ſeit dem Beſtehen der Elbſtrombau
verwaltung in Magdeburg. Köthen. Zur Hebung des hieſigen
Haſenbeſtandes beabſichtigen verſchiedene Jagdbeſitzer, Haſen aus
Ungarn einzuführen. Der ſchlechte Ausfall der diesjährigen
HaſenTreibjagden ſtellt den Hauptgrund für dieſe Maßnahme
dar. Leheſten. Bei einem Stelldichein auf dem Deckel einer
Abortgrube brach dieſer und das Liebespärchen ſank z um
ſchlungen in die duftende Tiefe, die beide Teile ernüchterte. Kieritzſch.
Glück hatte hier ein 20jähriger Radfahrer, dem das Hinterrad
eines Autos über den Hals fuhr, ohne ihn zu verletzen. (7)
Hettſtedt. Seit einigen Tagen iſt hier ein Handelsmann mit dem
Geſchirr, zwei Pferden und Federwagen, eines Kollegen flüchtig
geworden. Niederroßla. Als ein hieſiger Wirker ſich x Sofa
ſetzte, ſtach er ſich eine Nadel tief in den Oberſchenkel ein. Er
mußte ſich ſofort in Krankenhausbehandlung begeben, da ſich be
reits die erſten Erſcheinungen einer Blutvergiftung zeigten. Die
Nadel mußte herausoperiert werden. Leipzig. Aus Liebes
kummer hat ſich in Doebeln nach einer Geburtstagsfeier
ein junges Liebespaar vergiftet. Langenſalza. Einem eigen
artigen Mißgeſchick fiel der hieſige Schuhmacher Sch. zum Opfer.
Beim Aufräumen im Keller wurde er. von einer Ratte in den
Finger gebiſſen. Es trat Blutvergiftung ein, an deren
Folgen er geſtorben iſt. x GräfinauAngſtedt. Vor einigen Tagen
wurde von der Jlm die Leiche eines neugeborenen Kindes an
geſchwemmt. Die Ermittelungen ergaben, daß ein junges Mädchen

das heimlich geborene Kind getötet und ins Waſſer
geworfen hatte. Förderſtedt. Der Autobusverkehr von Kalbe
a. d. S, nach Förderſtedt über Brumby und Uellnitz ſcheint ſich gut
zu rentieren, er ſoll vom Beſitzer Jäger u. Sohn noch dahin er
weitert werden, daß der letzte Autobus Sonntags erſt 3412 Uhr
von der Kreisſtadt Kalbe nach hier abgeht. 4 Orlamünde. Den
polizeilichen Ermittlungen iſt es gelungen, den gemeldeten dreiſten
Ueberfall auf ein junges Mädchen am Stadtberg, wobei ihr der
Handkoffer entwendet worden iſt, aufzuklären. Als Täter wurde
ein 24jähriger Burſche aus Kahla dingfeſt gemacht. Wildemann.
Mit den Erdarbeiten für eine neue Rodelbahn iſt hier be
gonnen worden



zember 1926 um 96 Perſonen n Von

1Weißenfefs
Die Bevölkerungsziffer unſerer Stadt hat ſeit dem 1. De

Dieſe betrug am
1. Januar 1927 38367 Perſonen. Von außerhalb zogen
42 Perſonen und 298 Ledige zu, 64 Neugeburten ſind zu ver
en Nach außerhalb zogen 18 Familien mit 45 Perſonen,

edige 209 Perſonen, verſtorben ſind 49 Perſonen.
Berlegung der Dienſtſtellen des Gewerbe und Kauf-

mannsgerichts und des Mieteinigungsamtes. Die im Stadthaus,
altes Seminar, Am Kloſter 2, im Erdgeſchoß, gelegenen Dienſt
räume des Gewerbe und Kaufmannsgerichtes ſowie des Miet-

einigungsamtes und r r ſind ſeit dem3. Januar nach der LeopoldKellStr 4, im 2. Stock des Ver
waltu äudes, verlegt worden. ie Sitzungen der vorbe
zeichneten Dienſtſtellen werden ebenfalls dort abgehalten.

Auszahlung der Zuſatzrenten. Die Auszahlung der Zu-
arten für Monat Januar 1827 erfolgt in der Stadtwohl-
ahrtskaſſe, LeopoldKell-Straße 14, für ſämtliche Em ange
rechtigte am Sonnabend, den 15. Januar 1927, von s

12 Uhr vormittags.
Zahlung des Pachtgeldes für Kleinländereien für 1927.

Die Friſt zur Zahlung der Feldpächte 7 1927 iſt bis zum
31. Januar 1 verlängert worden. ach hen
be von ſäumigen Zahlern ein Verwaltungskoſtenzuſchlag er-

i

Merkblatt über Lohnſtenererſtattungen für das Kalender-
jahr 1926. Formulare für Lohnſteuererſtattungsanträge werden
vom Finanzamt während der Sprechtage r Donnerstag
und Freitag von 8 bis 12 Uhr vormittags) unentgeltlich an die An
tragſteller verausgabt.

Baukontrolle. Die Maurer Hans Frahnert und Otto Lau
und der Zimmerer Otto Hartmann, wurden von der Baupolizei
zu Baukontrolleuren beſtellt. Dieſen liegt als en der
rn die Kontrolle des Arbeiterſchutzes beiBauten ob. Die Tätigkeit der Vorgenannten hat am 10. Januar
begonnen. Es wird erſucht, die Kontrolleure bei Erfüllung ihrer
Aufgabe zu eknfer

Weinſteuerbücher. Nachdem durch das Geſetz über Steuer
milderungen zur Erleichterung der Wirtſchaftslage vom 31. März
1926 (RGBl. J, S. 185) das Weinſteuergeſetz in der Faſſung des
Geſetzes zur Aenderung der Verbrauchsſteuern vom 10. Auguſt
1925 (RGBVl. I, S. 248) mit Wirkung vom 1. April 1926 ab außer
Kraft getreten iſt, ſind auch die in den r enum Beinſteuerge etze vom 20. Auguſt 1 (Reichsminiſter al
latt S. 649) enthaltenen Vorſchriften über die Führung eines

Weinſteuerbuches und ſeine Zulaſſung als ne für die nach den
Beſtimmungen zur Ausführung des Weingeſehes
zember 1025 (RGBl. I, S. 418) zu führenden Weinbücher mit dem
I. April 1926 außer Kraft geſetzt. Hierdurch verliert auch der
Erlaß vom 80. Juli 1920 ſeine Bedeutung. Die Polizei weiſtJ

in, daß di 19 des W s vom 7. April 1909darauf hin, daß die nach 8 z h omRGBl. S. 398), 1. Februar 1928 I, S. 107) vorge
chriebenen Weinbücher wieder ordnungsmäßig zu führen ſind.

S. C. „Neptun“, e. V. ehe wir rig e hielt r
Club ve nen Mittwoch ſeine diesjährige Jahreshaupt-perſ am ung ab. Es waren eine Anzahl tglieder
erſchienen, um die Berichte der V mitglieder entgegenzu
nehmen. Aus dem Berichte des Vorſitzenden iſt zu entnehmen, daß
es der Club trotz der vorjähri ungünſtigen Witterung, ein gutes
Stück vorwärts gebracht hat. Jnfolge des andauernden Hochwaſſers
der Saale waren die Schwimmer gezwungen, ſich auf dem Lande
Deſchäftigune zu ſuchen und gliederten der Schwimmabteilung noch
eine Leichtatlethikabteilung an. Um eine Uebungsmöglichkeit zu
haben, wurden Verhandlungen mit den Beſitzern der Nachbargrund
ſtücke angeknüpft, und es wurde ein über 7000 Quadratmeter
großes Gelände zur Errichtung eines Sportplatzes käuflich er
worben. Die Auskleideräumlichkeiten reichten nicht aus. Dieſer
Umſtand wurde durch bauliche Erweiterungen behoben. Neben einemMaſſageraum wurden eine ganze Rede Zellen errichtet. Der

Raum unter dieſen wurde als Fahrradſchuppen eingerichtet.
Zum tz gegen Regen wurde ein 72 Quadratmeter großer
Ünterkunftsraum erbaut. Als größere geſellige Veranſtaltungen
hielt der Club ein Strand und ein Kinderfeſt, ſowie im November
ſein Stiftungsfeſt ab. Der Bericht des Sportleiters zeigt daß auch
die ſportliche Tätigkeit nicht ſtehen blieben iſt. Die größteſchwimmeriſche Veranſtaltung, das freigoſfene Schwimmfeſt, welches

ſehr gut beſetzt war, wurde eine Beute des Hochwaſſers, während
die anderen anſtaltungen, wie Humoriſtiſches Sportfeſt, Ab
ſchwimmen und leichtatlethiſche Clubmeiſte
Wetter glänzend durchgeführt werden konnten.
des Kaſſierers balancieren die Einnahmen und Ausgaben mit einem
Betrage von 10 041,88 Mark. Bei den Neuwahlen wurde der alte
Vorſtand zum größten Teil einſtimmig wiedergewählt. Das
Amt des 2. Vorſitzenden wurde durch Herrn Strietzel, des
Sportleiters durch Herrn Michaelis, des LeichtatlethikObmannes
durch Herrn Richter, neu beſetzt. Schwimmwarte wurden Herr
Hans Kirchberg und Wlly Kröber. Preſſe und Werbeleiter Herr
Kurt Steinbrecher, Jugendleiter Herr Alfred Dammenhayn und
Frau Beher. Damenbertreterin Fräulein H. Quecke. Wie aus
vorſtehendem Bericht zu erſehen iſt, hat es der Club verſtanden,
tatkräftig in der Sportbewegung mitzuwirken, und der neugewählte
Vorſtand gibt die Gewähr, daß es auch im kommenden nicht
rückwärts geht.

Sangerſiaufen
Einführung des neuen Rektors der hieſigen Volksſchulen

n der Aula des Schulhauſes I (Schulgaſſe) fand am Montadie Einführung des Rektors Kutzner c Stolberg) al
Rektor der hieſigen Volksſchulen ſtatt. Jn der mit Blattgrün ge
mag Aula hatten ſich dazu das Lehrerkollegium der Volks
chule, Vertreter des Magiſtrats, des Stadtverordnetenkollegiums,

des Gymnaſiums und der Mittelſchule eingefunden.
Unter Lehrer Grünebergs Leitung ſang Eröffnung

der Feierlichkeiten ein Mädchenchor geſchult und ſtimmenrein
„Harre, meine Seele“. Dann begrüßte Stadtrat Hündorff
als Vorſitzender der Schuldeputation den neuen Rektor recht herz
lich, indem er auch dar Vorgängers, des Rektors Kamin
und deſſen ſegensrei Wirkens, in Dankbarkeit gedachte.
Auftrage der Regierung begrüßte Herr Schulrat Pott den neuen
Leiter der Volksſchulen und gab der Hoffnung Ausdruck, daß auch
ihn der Geiſt eines Peſtalozzi beſeelen möge, der in ſeinem Vor
gänger verkörpert war. Jm Namen des Magiſtrats begrüßte
Herr Bürgermeiſter Brüninghaus Herrn Kutzner, im
Auftrage s Stadtverordneten Kollegiums Miettelſchullehrer
Fröſchke, für das Gymnaſium Studiendirektor Steudner,
für die Mittelſchule Rektor Droſte und im Namen des Lehrer
kollegiums der Volksſchulen er Georgi. Dieſer wünſchte
dem neuen Leiter re i ge und Gottes Segen für ſein
ſchweres Amt, für ſeine Familie und ſein Haus und gab dem be
ſonderen Wunſche Ausdruck, daß auch das Lehrerkollegium mit
dem neuen Leiter, wie es bisher geweſen iſt, ein Band des gegen
ſeitigen Vertrauens umſchlingen möge.

Sichtlich ergriffen, nahm dann Rektor Kutzner das Wort,
um allen denen zu danken, die ihm zu ſeinem Amtsantritt von
ganzem Herzen Glück wünſchten, und führte u. a. aus, daß es ein
langgehegter Wunſch geweſen ſei, ein weiteres Betätigungsfeld zu
finden und daß er in dieſer Stunde nur die ererng eben
känne, daß er mit Stolz an ſeine neue Arbeit gehe. Ein Gott, ein
Volk, ein Vaterland, das ſoll der Geiſt ſein, in dem ich arbeite,
ſo führte er aus. Seine Arbeit gehe dahin, aus unſeren Volks
ſchulen eine Grundſchule im wahrſten Sinne des Wortes zu
machen, in der die Jugend gefeſtigt werden ſoll für den Kampfe
des Lebens

hes vom 1. De

Mit dem Verſprechen, dem Vertrauen der Regierung, die ihn
in das Amt berief, ſtete entgegenzubringen, und mit
kurzen Worten, in denen er ſich an die anweſenden Kinder wandte,
ſchloß er ſeine Ausführungen.

it dem Abſingen der erſten Strophe des Liedes „Ach bleibmit deiner Gnade ſchloß die eindrucksvolle Feier.

Der Verein junger Krieger hielt am Sonntag ſeine Haupt
verſammlung im Saale des Café Kolditz ab. Gegen 244 Uhr wurde
ſie vom Vorſitzenden, Kamerad Lingen mit einem herzlichen
Neujahrsgruß an die zahlreichen Anweſenden eröffnet. Nach der
Verleſung der letzten Niederſchrift erſtattete der Kaſſierer den
Kaſſenbericht, welcher mit einem Ueberſchuß von 337 88 Mark ab-
ſchloß. Die Miederwahl des Vorſtandes erfolgte einſtimmig durch
Zuruf. Auf eine 25jährige Mitgliedſchaft können die Kameraden
Schmalz, Herzberg, Unger und Hoffmann zurückblicken. Von einer
größeren Weihnachtsbeſcherung iſt in dieſem Jahre in dem Verein
abgeſehen worden. Dagegen wurden aber über 400 Mark Unter
ſtütungen an bedürftige Kameraden und Witwen, ſowie Kriegsbeſagte vor dem Weihnachtsfeſte in aller Stille verteilt. Die
Begräbnisbeihilfekaſſe hat während ihres 1 jährigen Beſtehens
Gutes geleiſtet. Der Kaſſe gehören augenblicklich 330 Mitglieder
an. Am kommenden Sonnabend veranſtaltet der Verein im
Saale des Schützenhauſes ein größeres Winterfeſt. Die Vortrags
folge iſt eine ſehr reichhaltige. Geſangliche, theatraliſche und turne
riſche Vorführungen werden den Abend ausfüllen. Der Reiche

ründungstag wird von den hieſigen Kriegervereinen in Gemein
chaft mit dem Marine- Verein im Saale des Preußiſchen Hofes“
gefeiert. Ein auswärtiger Redner iſt hierzu gewonnen worden.

Jahreshanptverſammlung des KavallerieVereins. Am
Sonntag abend hielt im Cafés Kolditz der hieſige KavallerieVerein
ſeine alljährliche Jahreshauptverſammlung ab. Dem dort er-
ſtatteten Jahresbericht entnehmen wir: dem Verein gehören
augenblicklich 107 Mitglieder an. Jn 10 abgehaltenen Monats-
verſammlungen wickelten ſich die Geſchäfte des vergangenen
Jahres ab. Der Verein beteiligte ſich an einer ganzen Reihe von
Feſtlichkeiten auswärtiger Vereine und veranſtaltete eine Weih
nachtsfeier, während der alte und bedürftige Kameraden und
Witwen reichlich beſchenkt werden konnten. Die Kaſſenverhält
niſſe des Vereins zeigten ein erfreuliches Bild. Es konnte feſt

werden, daß der größte Teil der Mitglieder mit Frauen
r Begräbniskaſſe angehören. Die Neuwahl exgab die ein-

ſtimmige Wiederwahl des alten Vorſtandes, dem der Dank der
Verſammlung für ſeine rege Tätigkeit im alten Jahre ausge
ſprochen wurde. Zum Schluß wurde eine Einladung des Bundes
ehem. 12. Huſaren zur Einweihung des Traditionsdenkmals am
2. und 3. Juli in Merſeburg bekanntgegeben. Es wurde be
ſchloſſen, daß die 24 ſich im Verein befindlichen ehem. 12er Huſaren
an der Feier teilnehmen. Ein etwa einſtündiger Vortrag eines
Kameraden über die Fremdenlegion, der großen Anklang fand,
brachte den Schluß der Verſammlung.

Straßenſperre. Die Straße an der Gonna, auf der Strecke
von der Magdeburger Straße bis zur Straße vor dem Waſſer-
tore, iſt wegen Ausführung von Kanaliſierungsarbeiten für den
Fuhrwerksverkehr auf einige Tage geſperrt. Der Verkehr wird
während dieſer Zeit durch den Seidenbeutel geleitet.

Artern, 10. Januar. (Schubert-Abend.) Wie wir
hören, veranſtaltet der hieſige Männer Geſangverein „Sängerluſt“
am 20. März im Saale des Schützenhauſes einen Liederabend.
Es kommen nur Chöre des bekannten Komponiſten Franz Schubert
zum Vortrag.

Stolberg, 10. Januar. (Kirchliche s.)
Jahre wurden hier 29 Kinder getauft (18 Knaben und 16
Getraut wurden 17 Paare. Kirchlich beerdigt ſind 30 Perſonen.
Das höchſt erreichte Alter war 85 Jahre.

Jm vergangenen
ädchen).

Aſeſiersfeben
Die bauliche Entwicklung Kſcherslebens

Eines der gröblichſten Verſäumniffe W Jahre war ent

n ngse das Fehlen eines einheitliche planes. Auf
r Burg bezw. Baumgarten finden wir Villen, Arbeiterhäuſer

und Fabriken in trautem Verein Die Gegend um das Kranken-
haus herum zeigt dasſelbe Bild. Nirgends eine geſchickte Einheit
lichkeit, die dem Ganzen einen gewiſſen Charakter gab. Es war
eine der erſten Taten unſeres neuen Oberbürgermeiſters, daß er

Wandel ſchuf und einen Bebauungsplan ausarbeiten
ietßz. Dieſer nimmt natürlich einerſeits gebührende Rückſicht auf
die beſtehenden Verhältniſſe, weiß aber andererſeits Riegel vor-
c n, daß beſtehendes Altes einmal für das Geſamtbild um-
geformt werden kann. Hier handelt es ſich beiſpielsweiſe um die
Verlegung von Fabriken, Umlegung von Straßenteilen, Ver-
breiterungen uſw. Jn dem Teile der Stadt, der jetzt ſchon drei-
ſtöckige Häuſer hat, iſt dieſe Bauweiſe auch geſtattet.
Daran ſchließen ſich dann Stücke, in denen nur ein Stockwerk auf
das Erdgeſchoß aufgeſetzt werden darf. Gewiſſermaßen den dritten
konzentriſchen Kreis bildet die ſog. offene Bauweiſe, wo Land
häuschen, Einfamilienhäuſer, Villen mitten im Grundſtück ohne
Verbindung mit dem Nachbar gebaut werden. Es iſt aber hier
a zwer Giebel nebeneinander zu ſetzen, ebenſo ſteht es
rei, bei den Reihenhäuſern Zwiſchenräume zu laſſen. In beiden

Fällen bangt aber die ger davon ab, ob der Antragſteller
gleich das Einverſtändnis ſeines r. in der gleichen Weiſe
anzuſchließen, mitbringt. Dadurch iſt ein für allemal der leereGiebel aus dem Straßenbilde verbannt, den wir doch noch recht

häufig les Eines iſt ſehr Der Stadt fehlt dieMöglichkeit, eine untere Baugrenze feſtzuſetzen, d. h., ſie kann es
nicht verhindern, wenn mitten zwiſchen dreiſtöckigen Häuſern ein
einſtöckiges entſteht. Dazu wird ſie aber hoffentlich noch durch
das erwartende Städtebangeſetz ermächtigt werden.

ie Jnduſtrie hat zwei Gebiete zugewieſen bekommen.Das eine egt um die „Ama“ herum und das andere iſt die Um-

gegend des heutigen Kaliwerks. So iſt für die r ge
ſorgt, daß alles, was neu entſteht, eine gewiſſe Einheitlichkeit be-
ſitzt. Es wird aber noch manche ſchwere Mühe koſten, bis das
Leere Bild der alten Stadt den Plänen einigermaßen an-
geglichen i

Erwerbsloſenſchule. Wer von den jugendlichen Erwerbs-
loſen nicht pünktlich und regelmäßig zu dem neu eingerichtetenErwerbsloſenunterrichte erſcheint, dort ſich nicht anſtändig beträgt,

wird vom u der Unterſtützung unerbittlich ausgeſchloſſen.
(Sehr richtig!) Der Unterricht begann unter Leitung des Herrn
Rektor Reuthe am 6. Januar in der Gewerbeſchule. Für die100 Schüler ſind 3 Klaſſen mit je 10 Stunden vorgeſehen. Der
e lan enthält: Staatsbürgerkunde, Geſetzeskunde, Sozial
politik, Geſundheitspflege, bürgerliches Rechnen, moderner Geld-verkehr, Stellengeſuche, Ehrift ücke, Erdkunde, Literatur und Ge-

ang. Die Geſamtkoſten betragen 900 Mark; ſie ſind nicht um
onſt ausgeworfen, wenn wenigſtens bei einigen der jungen

enſchen einiges Wiſſen erreicht wird, hauptſächlich aber ſich die
Abſicht erfüllt, die auf der Straße müßig ſtehenden Arbeitsloſen

r anzuhalten. Gewiß, ſind ſie nicht ſchuld an ihrem
ßiggang, aber, ob verſchuldet oder nicht, er bleibt allen Laſters

Anfang. Dieſer Schritt der Stadt iſt ſehr zu loben!
Mutterberatungs- und Säuglingsfürſorgeſtunden finden

ſtatt: in Sandersleben: Mittwoch, den 12. Januar, nachmittags
3 bis 4 Uhr im Rathaus; in Rathmannsdorf: Mittwoch, den
12. Januar, 4 2 bis 4 Uhr in der Schule; in Warms-
dorf: Mittwoch, den 12. Januar, nachmittags 2 bis 3 Uhr in der
Schule; in Güſten: Donnerstag, den 13. Januar, nachmittags
J bis 8 uſr im Rathaus; in Schackenthal: Freitag, den
14. Januar, 2 bis 8 Uhr in der Schule; in Freckleben: Montag,

Der Freund des Hausmädchens
Der große Silberdiebſtahl in der Bismarckſtraße in Berlin

Berlin, 10. Jan. Schwere Jungen gaben vor dem Schöffen
ericht Charlottenburg ein Gaſtſpiel, und die eher ge
ie fand unter den größten Sicherheitsmaßnahmen ſtatt, die

am Schluß der Verhandlung auch als höchſt notwendig erwieſen.
Als nämlich Landgerichtsdirektor Mäder das auf ſchwere Zucht
hausſtrafe lautende Urteil verkündet hatte, brachen die wer
verbrecher auf der Anklagebank in die wüſteſten 29 m
und Bedrohungen des Gerichtshofes aus und wären rlich ohne
die zahlreichen Sicherheitspoſten im Saale auch zu Gewalttätig-
keiten übergegangen. Die Juſtizwachtmeiſter hatten einen
ſchweren Stand, die tobenden Verurteilten in die
Zellen zurückzubringen. Zur Anklage ſtand ein Einbruchs
diebſtahl in der Bismarckſtraße, bei dem Silbergerät und
Schmuckſachen im Werte von etwa 20 000 Mark geſtohlen worden
waren. Es erwies ſich wieder einmal, wie notwendig es für die
Dienſtherrſchaften iſt, ein wachſames I auf die Herren
bekanntſchaften ihrer weiblichen Hausangeſtellten zu haben. Das
Hausmädchen Luiſe O. hatte auf dem Tangzboden die Bekannt-
ſchaft des Maſchinenbauers Robert r a der ſich
ihr gegenüber als unverheiratet ausgab. Er verlobte ſich mit ihr
auch, wobei er ihr verſchwieg, daß er bereits eine Frau habe undei. nde ſen hat Thel Weler e “teſt zu

eſuch in der Wohnung u e i egenheit, feſtzule daß es a um an mnen ſehr reiche Leute bei er
ienſtherrſchaft handelte. s ahnungsloſe junge Mädchen

ihrem Freunde ſogar gelegentlich den Haus
chlüſſelmitgegeben. Eines Tages erfuhr Warſany vonn da e deein zur Bewachung in derunt. am J Tage, r dem 9. Mai,ohnung bleiben müſſe. ſtellte

ſich auch am Na ag ein und wußte das Mädchen zu über-
reden, mit ihm ins Kino zu gehen. J wiſchen hatte er ſich einenHausſchlüſſel nachmachen afſen und ſeine Freunde
vor die Tür beſtellt. An einem Schaufenſter blieb er ſtehen, und
eine Bemerkung, die er dort machte, war das Stichwort für die
Spießgeſellen, daß die Luft rein ſei. Bei der Rückkehr vom Kino
and das Mädchen die Wohnung ausgeplündert. War-
any ſetzte den Verkehr mit ſeiner „Verlobten“ ruhig fort, um
einen Verdacht auf ſich zu lenken. Der Kriminalpolizei gelang

es aber, feſtzuſtellen, daß es in ſeiner Perfon um einen
alten Zuchthäusler handelte. So wurde er eines Tages
am r ger We h ää Be pagt 9 der e z i twegverhaftet. Dur orgfa e ngen, u
von Vigilanten, ermittelten die minalbeamten Andree und
Schäfer im Laufe der Zeit auch, daß der ſelbſt von zweireunden Warſanys, dem eider Max Weber e dem Ar

iter Karl Boem, anepe worden war. Auch dieſe beiden
ſind ſchon vielfach mit ſchweren Zuchthausſtrafen belegte Ein
brecher. Die Angeklagten leugneten jede Schuld und wollten ein

r ger nicht kennen. Auf Grund eines umfangreichen
n ienbeweiſes kam das Schöffengericht zu der Verurteilung
ämtlicher Angek n. Warſanh erhielt vier Jahre
Zuchthaus, Borm und Weber je drei Jahre ſechs Monate
Zuchthaus, außerdem wurde gegen die drei Angeklagten auf fünf
prigen Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht erkannt.

er wegen Hehlerei mitangeklagte Arbeiter Ludwig Brzeſinski,
der die Silberſachen eingeſchmolzen und für die Einbrecher ver
kauft hatte, würde zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

95 Tote in Montreal
Paris, 11. Januar. Zu dem Kinobrand in Montreal wird

gemeldet, daß bis jetzt 96 Tote und 73 Verletzte feſt
geſtellt ſind, wovon 50 ſchwerverletzt wurden. Der Eigentümer
des Lichtſpieltheaters iſt verſchwunden.

50 000 Dollar geraubt Der Bankpräßdent nieder
geſchoſſen

Newyork, 10. Jan. Jn Tulſa im Staate Oklahama
überfielen ſechs Vanditen die Staatsbank. Sie ſchoſſen den
Bankpräſidenten und Kaſſierer nieder und raubten
50 000 Dollar.

140 Todesfälle im Peſtgebiet der Mongolei
Charbin, 10. Jan. Trotz der ergriffenen Maßnahmen breitet

ſich die Peſt in der Mongolei weiter aus. Bisher ſind 140
Todesfälle feſtgeſtellt worden. Die New Yorker Univerſität hat
für eigene Rechnung eine h nach der Mongolei
entſandt. Die Meldung, daß ein Deutſcher an der Peſt erkrankt
ſei, entſpricht nicht den Tatſachen. Es handelt ſich um einen
Staats angehörigen der Tſchechoſlowakei.

Ein Schmugglerneſt in die Luft geſprengt. Nach einer
Morgenblättermeldung wurde in Marion im Staate Jllinois ein
Schmugglerwinkel nach heftigem Kampf, in deſſen Verlauf vier
Perſonen getötet wurden, mit Dynamit in die Luft geſprengt.

Große Sturmſchäden in Südrußland. Die Stürme im
SchwarzMeergebiet haben 8 nicht aufgehört. Seit geſtern
werden vier türkiſche Schiffe vermißt. Jm Kauka-ſus ſind bisher 200 Menſchen infolge der Stürme getötet
werden. Auch die Gouvernements Samara und die Wolga-
republik ſtark von Stürmen heimgeſucht.

Erdbeben in Kleinaſien. Nach tinopeler Meldungen
wurde geſtern im Diſtrikt von ar in Kleinaſien ein
heftiges Erdbeben verſpürt. Die Einwohner der Dörfer
eilten von Panik ergriffen auf die umliegenden Felder.

Verhängnisvolles Verſehen. Jm Laboratorium der Tech-
niſchen Hochſchule Berlin ereignete ſich ein tödlicher Un

r e a r r Valeriaeßler, die ie Prüfung zum Diplom Ingenieur beſtanden
und ihre Arbeit zum Dr.Jng. eingereicht hatte, führte im
Laboratorium einen Verſuch vor. Zur Säuberung der Hände nach
beſtimmten Verſuchen wird ein Zhyankalilöſung benutzt. Fräulein
K. wollte nach dem von ihr durchgeführten Verſuch ein Glas Waſſer
trinken, ergriff aber verſehentlich ein Glas mit einer
Zyankalilöſung und trank daraus. Sie erkrankte ſofort
unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen und verſtarb auf dem
Wege zum 8. Wie wir erfahren, berechtigte Fräulein
Keßler, die vollkommen in ihrem Studium aufging, zu den beſten
gelten Sie befand ſagte geſicherter Lebenslage, und ihre

halten die Mögl it, daß es ſich um einen Selbſtmord
könnte, unbedingt für t vorliegend.. Fräulein

ſoll, in n den Geruch von Zyankali
Leiche wurde polizeilich be

lottenburger Schauhaus gebracht.
Großfeuer in einer franzöſiſchen Tonwarenfabrik. In einer

Tonwarenfabrik in Perpignan brach ein Großfeuer aus, durch
das ein großes Lager von Ton waren vernichtet wurde.
Der Schaden beläuft ſich auf über 135 Millionen Franken.

Auch eine Folge des Winterſports. Age des ausgezeich
neten Wetters waren zahlreiche Bewohner Wiens zum Winter-
ſport in die Wiener Berge gezogen. Bei der übergroßen Zahl der
Skiläufer und Rodler ereigneten ſich zahlreiche Unfälle. In 22
alen mußte die Ftnn gegen eingreifen. Jn der Haupt
ache handelte es ſich um Beinb
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